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PftitflTTc «,
Wer sie jetzt sieht , die von Tag zu Tag mehr und

mehr aufschießende Eaat , dem lacht vor Freud ' das Herz
im Leibe . Die zivölf harten Wochen des Winters hat sie
siegreich überstanden , nicht sie, ihr alter , grimmer Be -

dränget mußte weichen ; die lockende Gnadensonne des

Vorfrühlings riß sie nicht zur Ueberhebung , und als das

Wetter wieder umschlug und sie überschüttete mit Ungnade ,
mit kalten Schauern und rauheil Nächten , stand sie, der

Dinge wartend , die da kommen sollten , furchtlos , mit jeder
Wurzel , jeder Faser sich klammernd an die nährende
Muttererde .

Und daS Schwerste , Härteste hat sie hinter sich. Ein

schier unendliches , wogendes Heer steht sie da , Blatt an Blatt ,
und Halm an Halm , ein jeder mit spitzer Lanze nach
dem Ziele zeigend , saftgeschwellt und voll der Kräfse .
Mag der Wind schnieicheln und blasen , woher er will ,
niederzwingen wird er sie nicht mehr . Wohl , einige ihrer
Glieder sind unbrauchbar geworden für den Endziveck , der

Halm ist verblichen zu strohiger Indolenz , jenem hat Bös -

Willigkeit die Verbindung zum Nährboden gesperrt , was

rechnen sie gegen die Millionen der andern , die wissen , daß

Sie
ihr Ziel erreichen ? Ja , in ihnen lebt die Gewißheit ,

>aß sie das Brot der Zukunft schaffen werden , das süße
Brot der Erfüllung .

Pfingsten ! Durch die Natur schwingt der Jubel feffel -
freier Werdelust , ungehemmter Schaffenskraft und froher
Wachsthumssreude . Die in der Sonne tanzende Mücke singt
davon , daS Blatt am Baum erzählt von ihnen und der

Fisch schnellt empor , sicher seiner Kräfte .
Pfingsten ! Einem jeden kommt der Tag , an dem ihm

die Gewißheit wird , daß ihm die Erfüllung nahe . Und

auch den Parteien kommt dieser Tag . Die andern haben
ihr Pfingsten gehabt , in ihrer Maienblüthe steht allein die

Sozialdemokratie , einer Saatweite vergleichbar an einem

Maimorgen . Die zwölf Jahre , in denen das Sozialisten -
gesetz winterte , liegen hinter ihr , die Aprilschauer des inner »

Haders , die Lockungen der Machthaber hat sie überstanden ;
jetzt steht sie da mit festen Wurzeln im Volke gründend ,
alle »hre Kräfte sind entfesselt und streben im schönsten
Wettbewerb dem gleichen Ziele zu .

Pfingsten ! Vor mehr denn achtzehnhnndert Jahren
oersammelten in dieser Zeit sich zum ersten Mal nach dem
Tode ihres Meisters die Jünger und Schüler des Galiläers .

In der alten Tempelstadt Jerusalem war es . Einträchtig
saßen sie beisammen und berathschlagten über die Mittel

und Wege , wie sie den Lehren ihres Herrn Eingang vcr -

schaffen könnten unter den Menschen . Und da kam die Er -

leuchtung über sie, sie gingen hinaus zu dem Volke , das zu
dem jüdischen Feste von überall her zusammen geströmt war ,
und predigten in „feurigen Zungen . " Und das Volk verstand die

armen Fischer vom See Genezareth ; was sie sagten , klang so
einfach wie die Wahrheit : Gleich seien die Menschen und gleich
berechtigt solle sein einer dem andern . An diesem Tage
schlug die Gleichheitslehre , die der Nazarener als erster
diesseits des Euphrats verkündet , Wurzeln in den Hirnen
der Menschen . Ihre Apostel waren keine Geistesriesen , aber
die Wahrheit ist so einfach wie das Leben , ein jeder kann

sie begreifen und künden . Die Jünger waren arm ,
aber sie hatten keine Bedürfnisse . Weder Stellung
und Rang besaßen sie , aber ihiten stand zur Seite
die Kraft der Ueberzengung und die Arbeitsfreude .
Bald hob die staatliche Macht ihre schwere Hand wider sie, die

Zahl ihrer Anhänger wuchs mehr und mehr . In allen

Provinzen , in allen Städten und Orten des römischen Welt -

reiches tauchten Christen auf , versammelten sich erst im geheimen ,
schloffen sich dann in Gemeinden zusammen und traten an die

Oeffentlichkeit . Bei den Legionen am Niederrhein waren

sie vertreten und an den Gerichtshöfen in Rom ; mancher
Priester verlor den Glauben an seinen Jupiter und

predigte von besseren , kommenden Zeiten . Da fuhr ein

Ausnahmegesetz über die Anhänger der neuen Lehre .
Und Jahrhunderte hiildnrch wuchtete das erzene Joch auf
Nacken und Schultern der Bekenner . Kaiser kameil und

gingen , einer übertraf den anderen im Ersinnen neuer , für
die Staatsfeinde bestimmter Gewaltmaßregeln . Die Zahl
der Christen wuchs . Sie stieg , als das Reich in seinen
Grnndvesten erbebte , und als es barst und zusammenbrach ,
trat das Cristenthum an die Stelle des Götterglanbcns .
Es wurde Staatsreligion und der Macht unterthan , die es

so lange bekämpft . Aber noch Jahrhunderte hindurch
bildete eS den Hanptfaktor im Leben des Einzelne », im Leben
der Völker .

Heute hat auch daS Christcnthum seine Pfingsten hinter
sich. Seinen Grund - und Eckstein , die Gleichheit aller , hat
es entweder ganz verworfen oder läßt ihn nur noch in
einem „bessern Jenseits " gelten . Seine Triebkraft ist zum
Stillstand gekommen , in Afrika kann es nicht einmal niehr
mit dem Islam konkurriren , die Anstrengungen seiner Ver -
treter erschöpfen sich in dem Bemühen , wenigstens den bis -

herigen Besitzstand zu wahren . An die Stelle des Christen -
thums aber ist bei dem arbeitenden Volke aller Länder der

SozialismnS getreten . Er zeigt ihm ein Ideal , dessen
Verwirklichung mit keiner Anstrengung zu thener erkauft
ist, er giebt ihm die Ueberzeugung , der Wahrheit zu dienen ,
und entzündet ihm Begeisterung ini Herzen , er steckt ihm das

Ziel und weißt ihm den Weg , der zu jenem führt . Der

Sozialisnr »» ist heute der Träger des Fortschrittes , der Ge -

sittnng , der Kultur , und seine politische Verkörperung , die

Sozialdemokratie gleicht der schwellenden , sprießenden Natur

zur Zeit des Maien .
Wenn der klassenbewußte Arbeiter an einem der schönen

Pfingsttage heraustritt in diese vom leuchtenden Sonnenauge

überstrahlte Natur , muß es ihm unwillkürlich durchfahren :
Ja , wie hier jeder Baum und Strauch , jedes Blatt und

jeder Halm sich regt und streckt , so willst auch Du Dich

regen unablässig und immerdar im Dienst der einen großen
Sache ; und wie einst die Jünger in Jerusalem , so wirst
auch du deinen Brüdern die Wahrheit künden , die Fackel
der Erkeitntniß leihen , sie erfüllen mit lohender Be ,

geisterung , Zuversicht , Kraft und Stärke . Ja , dann wird

auch endlich einmal Wcltpfingsten konime » , nicht daS

Pfingsten , das die Ersttllnng in Aussicht stellt , nein , die Er »

füllnng selbst , die Zeit , in der das Leben eine Freude ist ,
und die Arbeit eine Lust .

Vie inkernaNonnle

Z) oNkilr dev Sozinldemokvnkir
vor dem Londoner Sozialiste , ikongrest .

London , 21 . Mai .

Mit dem Wachsthnm der sozialdemokratischen Parteien
in den verschiedenen Ländern wächst ihr Einfluß wie auf
die innere so auch auf die äußere Politik dieser Länder .

ES ist keine Uebertreibung zu sagen , daß sich dieser
Einfluß schon heute sehr bedeutend fühlbar gemacht
auf den Gang der Ereignisse bei verschiedene »
Gelegenheiten und mit beziig daß verschiedene Fragen be -

stimmend eingewirkt hat . Man braucht dabei gar nicht in

erster Linie an das Auftreten der sozialdemokratischen Ab -

geordneten in den Parlamenten zu denken . Schon die

Thatsache , daß eine starke radikale Oppositionspartei im
Volke existirt , die jeder abenteuernden , angriffsweise
vorgehenden oder provokatorischen Politik feindselig gegen -
übersteht fnnd daher , falls eine solche doch eingeschlagen
würde , aus jedem Fehlschlag Stärkung ziehen , größere Macht
erlangen müßte , kann nicht anders als dämpfend auf die

Kriegsgelüste der jeweiligen Kabiuetslenker einwirken . Wer

weiß , ob ohne die Existenz der Sozialdemokratie wir nicht
doch schon einen „ Revanche - " oder „ Antirevanche " - Krieg
zwischen Frankreich und Deutschland gehabt hätten . Jeden -
falls ist ganz unbestritten , daß die Sozialdemokratie für die

Fragen der auswärtigen Politik ein Faktor geworden ist ,
der ein gewichtiges Wort mitzusprechen hat .

Macht giebt Verantwortung , und wo diese ist , genügt
es nicht , sich auf die Wirkiingen vager Gefühlsregungen zu
verlassen . Selten liegen bei internationalen Konflikten
die Dinge so einfach , daß sich auf den ersten Blick erkennen

läßt , wo das Recht und wo das Unrecht ist , vielmehr
handelt es sich gewöhnlich um eine Vielheit sich kreuzender
Jntereffenfrage ». Ganz besonders schwer aber wird

für den Mann aus dem Volke die Stellungnahme , wo es

sich um Konflikte handelt , deren Objekt sich außer -
halb des eigenen Erdtheils befindet , also um Fragen der

Noch vi » Vrnttvel�Hvlief ' .
Dem Herrn Baurath Schmechten scheinen es die

K am e e l e angethan zu haben . Noch ist der „Architekten -
scherz " von der Gedächtnißkirche in aller Gedächtniß und

schon ist der bekannte Steinmetz - wenn
es erlaubt ist , in der Sprechweise deS

„ Hammerschmiedes " Stumm zu reden —

abermals mit einer Kameeldarstellung
vor die Oeffentlichkeit getreten . Das

neuere Bildwerk spricht zwar nicht die

deutliche Sprache , mit der vor Jahr und

Tag „die Väter der Stadt " beehrt
wurden , es hängt aber insofern auch
mit der Gedächtnißkirche zusammen , als

der Brunnen , an dem es angebracht ist ,
vor dem Pfarrhause dieser Kirche Aus -
stellnng finden soll .

Wer das Hauptgebäude der Ber »
liner Gewerbe - Ausstellung
durch das goldüberladene Hauptportal
betritt , findet sich in einem kleinen

Kuppelbau , dessen einziger Schniuck in
einem maurischen Springbrunnen besteht .
Wie eine Inschrift besagt , stammt der

Entwurf dieses Brunnens vom Banrath
Schmechten . Drei runde Schalen bauen

sich übereinander ans , fünf stilisirte
Löwen und kleine Säulen bilden die

Träger . Um den äußeren Rand der

zweiten Schale läuft ein in sich zurück -
kehrendes Fricsband mit bildlichen Dar «

stellungcn in Reliefform . Aus dem

Ornamentenschmuck heben sich fünf
Gruppen deutlich ab . Es sind Kanipfszenen , in jeder
ist ein Mensch im Kampfe mit einem Thiere dar -

gestellt . Alle fünf zerfallen wieder in zwei Haupt -
gruppcn . Zwei Bilder zeigen schablonisirte Krieger -
gestalten , die mit Spieß und Schwert einem Löwen

und einem Drachen zu Leibe gehen . Die Männer auf den
drei anderen Bildern sind individualisirt , ihre Gesichter und
Kleider tragen modernen Charakter , als wären sie nach der
Natur geformt . Wer sie ansieht , muß sich sagen : Das sind
Maler oder Steinmetzen im Arbeitsanzüge . Diese Männer

kämpfen nicht gegen so erschreckliche Thiere wie die beiden

Krieger . Der eine hat mit der Rechten einen großen
Vogel , der wohl einen Strauß darstellen soll , am Halse
gepackt und drückt ihn so , daß dem Thiere der Athcm auS -

geht . Der zweite hat sich über ein zweihöckeriges Kamecl ,

so man Trampelthier nennt , her gemacht . Die
Linke zieht mit dem Leitriemen den Kopf des ThiereS
nach abwärts , die Rechte ist zum Schlage erhoben , und wird
im nächsten Augenblick einen hölzernen Steiumetzschlägel auf
die krumme Nase des Kameels niedersausew lassen . Auf

dem dritten Bilde wird ein recht blöde

dreinschauender Elephant mit einem

Kantschu bearbeitet . Alle Thierkörper
sind nur zur Hälfte mehr oder weniger
naturgetreu dargestellt , den Hinterleib
bildet ein Schwanz , aus dem gewöhnlich
fünf lange Hälse hervorpendeln . von
denen jeder einen Kopf des betreffenden
Thieres trägt . Die Thiere sind also nicht
wirkliche Thiere , sondern Symbole , Ver -
treter einer ganzen Gattung , einer

Partei oder sonst etwas . Hat man erst
diesen Faden , dann kann man den
Sinn , den Gedankeninhalt des ganzen
Bildwerks etwa folgendermaßen präzi -
siren : dem edlen und tapferen Feinde
( Löwe , Drachen ) „ehrliche " Waffen ( Speer
und Schwert ) ; dem Unverstand ( Strauß )
aber , der Dummheit ( Kameel ) , der Dick -

felligkeit ( Elephant ) die Faust , den

Hammer , die Peitsche . Das wäre all -

gemein gesprochen . Das Bildwerk weist
aber augenscheinlich auch auf einen beson -
deren Fall . Von den Kleidern und

Gesichtern der drei Männer war schon
die Rede . Unter den Schwänzen der

Thiere befindet sich ein Ding , das

aussieht , wie ein doppeltes Zahl -
brett , und die über ihm pendenden

e und Köpfe machen den Eindruck , als würden

sie die auf dem Brett liegende » Schätze bewachen .
Ter Fries bildet überdies nicbt den einzigen Schmuck
der zweiten Brunnensaiale . Zivischen je zwei der

Kampsbilder drängt sich ein Wasserspeier hervor , ein



Kolonialpolitik , die nun einmal , mZgen wir eS wollen oder

nicht , heute wieder in hohem Grade maßgebend geworden
find für die Beziehungen der Großstaaten zu einander . Er

ist in den meisten Fällen auf Berichte angewiesen , die ge «
färbt sind , lernt gewöhnlich den Fall nur kennen ,
wie er sich unter dem Gesichtswinkel der Kolonial -

interessenten des eigenen Landes darstellt . Darf die Sozial -
demokratie es darauf ankommen lassen , darf sie
es ruhig mitansehen , daß sich im gegebenen Fall eine öffent -
liche Meinung im Volke bildet , ohne daß sie selbst mehr
thut , als ihrem grundsätzlichen Gegensatz gegen die Kolonial -

Politik im allgemeinen und die Kolonialraufereien im be -

sonderen Ausdruck zu geben ?
Sicherlich nicht . Nachträgliche Proteste verfehlen in der

Regel ihre Wirkung , und dies um so mehr , je mehr sie all -
gemein gehalten sind , auf bloßer Negation beruhen . So

lange es noch getrennte Nationen giebt , ist das National -

gefühl ein Faktor , dessen Mißbrauch und dessen Auswüchsen
man entgegenwirken kann und muß , dessen Existenz man
sich aber nicht verhehlen darf . Jmnier noch eine Minorität
im Volke , kann die Sozialdemokratie nicht erwarten , daß
die Mehrheit desselben nach denselben Grundsätzen urtheilt
wie sie. Will sie sich nicht darauf beschränken , durch ihre
bloße Existenz passiv oder indirekt zu wirken , will sie —
was sie als kämpfende Partei muß — aktiv in
den Gang der Ereignisse eingreifen , um nach
Möglichkeit Unheil zu verhindern , so muß sie im

gegebenen Fall in der Lage sein zu beweisen , daß ihre
Politik nicht etwa nur die edlere , sondern auch die bessere
ist , die den wahren Interessen des Volkes angemessenere .
Mit ihrer zunehmenden Stärke erwächst ihr auch die Pflicht ,
der auswärtigen Politik erhöhte Aufmerksamkeit zu
widmen , und Wege zu finden , sich über die in deren Bereich
einschlagenden Verhältnisse die beste Information zu ver -
schaffen , um auch hier allezeit schlagfertig auf dem Plan er -
scheinen zu können .

Die Erkenntniß , daß die Sozialdemokratie immer mehr
thun muß , den Unfrieden zwischen den Völkern säenden
Mächten entgegen zu wirken , ist allgemein . Wir haben in
der jüngsten Zeit verschiedene Hetzen sich abspielen sehen :
« ine Engländerhetze in Teutschland und Frankreich , eine

Deutschenhetze in England , und überall haben Sozialisten sich
im kräftigen Protest gegen die Verhetzungen aufgelehnt . Aber es

scheint verschiedentlich Zweifel daran aufgestiegen zu sein , ob diese
sozusagen vereinzelten Proteste unter allen Uniständen aus -
reichen würden , ob sie stärkeren Bewegungen gegenüber im

stände wären , auf die nichtsozialistische Masse zu wirken ,
und eS sind Vorschläge gemacht worden , die Gegenaktion
gegen die Völlerverhetznng planmäßiger zu gestalten , ihr
eine bestimmtere Grundlage zu geben , womöglich dauernde

spezielle Organe für sie ins Leben zu rufen .
In der Maifestnummer der „Justice " hat der englische

Genosse Bax unter Berufung darauf , daß die Politik der

Kolonialunternehmungcn , der Reichseriveiterungcn und Er -

schließungen dunkler Erdtheile nur darauf hinausläuft , die

Galgenfrist des Kapitalismus zu verlängern , den Vorschlag
gemacht , daß die Sozialdemokratie in allen Ländern der

Gründung neuer Kolonien den äußersten Widerstand ent -

pegensetzen und zu diesem BeHufe mit den barbarischen Völkern
» n ihrem Widerstand gegen die Einbrüche von Europäern
in ihr Land gemeinsame Sache machen , ihnen in jeder
Weise beistehen sollen , daß arrs dem nächsten Kongreß
ein ständiges internationales Komitee ernannt werden

Menschenkopf meist semitischen Gepräges . Die Köpfe sind
stilisirt , aber die Bartformen sind modern , selbst der in der
Mitte ausrasirte , sogenannte „ Kaiserbart " fehlt nicht .

Was also hat sich der Zeichner gedacht , als er diesen
BilderzykluS entworfen ? Aufs Haar genau läßt sich dies

nicht sagen ! Nicht ein einziges Wort findet sich an dem
Brunnen . Vielleicht legen wir überhaupt zu viel Gedanken -

inhalt in das Bildwerk . Künstler sind sonderbare Leute . Und
der Gebrauch von „ Handzeichen " ist unter ihnen auch

heute noch im Schwange . Da war einmal einer , und der
malte Zeit seines Lebens nichts als Katzen ; man
nannte thn den Katzen - Raphael . In der Berliner National -

gallerie hängen wohl ein Dutzend Stillleben , alle von der

Hand deffelben Meisters gemalt . Und auf jedem Bilde

findet sich ein Tropfen . Das eine Mal ist es ein Wasser -
tropfen , der über eine polirte Tischplatte rollt , dann wieder
ein Safttropfen , der aus einer überreifen Weinbeere bricht ,
es mögen Blumen , Früchte oder Geschirre aus dem Bilde zu
sehen sein , ein Tropfen ist immer dabei .

Hält sich Herr Baurath Schmechten vielleicht auch noch
an diesen Gebrauch , ebenso etwa , wie er in der Gedächtniß -
Kirche das Genre „Archilektenscherz " wieder zu pflegen ver -

suchte ? Ein Wort von ihm würde allen unfern Zweifeln
und Qualen mit einem Schlage ein Ende machen .

- - -

Von vev Gvmevve - Auspkellttng .
Einen sehensiverlhen Theil bildet das Gebäude für Wohl -

fahrts - , Gesundheits - und Schuleinrichtungen .
91m Eingang desselben stehen «ine Anzahl schöner Schiffs -

modelle , vermulhlich , um anzudeuten , daß die Entwickelung der
Seefahrt eine unerläßliche Bedingung zur körperlichen und

geistigen Gesundung unserer Nation ist und daß die Schule es

sich angelegen sein lassen muß , die Lieb « zur Seefahrt in die

Gemüther der Knaben und Mädchen zu pflanzen . Bielleicht
haben sie auch noch einen anderen verborgenen Sinn , in den

einzudringen mir die Blödigkeit meines Geistes verwehrt .
Gleich hinter den Schiffen befindet sich die Ausstellung der

Geologischen Landesausstellung . Da sind Modelle von Maschinen
und Apparate » , welche bei der Erforschung der tiefer gelegenen
Schichten der Erde gebraucht werden ; weiter Thiere und Theile
von Thieren , welche in diesen Schichte » «ingeschlossen gefunden
wurden ; ferner Landkarten , welche die geologischen Verhältnisse
der verschiedensten Gegenden deutlich zeigen . Beinerkenswerlh

sind unter de » ausgestellten Mineralien vom Eise sowie vom

Winde geschliffene Gesteine ; die erster «» sind zum Theil ganz

glatt , als ob sie künstlich bearbeitet wären , während bei

den letzteren sich solche beinahe polirte Flächen nicht vor -

finden .
Mein Besuch galt diesmal hauptsächlich der Schule und

ihren Einrichtungen und Leistungen ; in dieser Beziehung sah ich

mich leider getäuscht . Ueber die Leistungen der Berliner
« s s e n t l i ch e n Schulen fand ich fast gar nichts . Einige

private Beranstaltungen . z. B. der L e t l e v e r e i n , hatten

zum theil recht schöne Arbeiten ihrer Schüler ausgestellt ; auch

der Berliner Hanptverein für Knaben - Hand »
arbeit zeigte seine Leistungen in einer schöne » , ich

möchte beinahe sage » , zu schönen Ausstellung . Einige

der ausgestellten Holzschnitzereien waren mit dem Namen

und Aller des Berfertigers versehen ; aber dies waren

durchweg ziemlich mangelhaft « Arbeiten , während einig «

nicht mit dem Namen des Verfertiget versehene geradezu Kunst¬

werke bildeten ; z. B. befanden sich dort ein Tablett , eine Tisch -

solle mit dem Moüdat , die Eteignisse zu Lbedivachen und

um im geeigneten Moment entsprechende Maßregeln zu

treffen und so „eine neue einheitliche und bestimmte inter -

nationale Politik für die Sozialdemokratie aller Länder

ohne Rücksicht auf die sogenannten nationalen Interessen
eingeleitet werde " . Der Vorschlag ist , wie ich vernehme ,
von der Exekutive der Sozialdemokratischen Föderation auf -
genommen worden und wird als der ihrtge dem inter¬

nationalen Kongreß unterbreitet werden .
Es steht wohl außer Zweifel , daß er abgelehnt werden

wird . Die Genoffen können ihn unmöglich sorgfältig geprüft
haben . Er ist widersinnig und utopistisch . Er bedeutet

ein Rennen gegen die unvermeidliche Entwickelung der

Dinge — ein Beginnen , das in den verschiedensten Formen
seit Generationen versucht worden ist und in jeder fehl -
geschlagen hat . Wenn unsere Bnndesgenosscnschaft den

Widerstand der Wilden oder Barbaren wirklich zu stärken
vermöchte , so ivürde er nur das Gegentheil von dem be -

wirken , was Bax will ; statt den Zusammenbruch der

kapitalistischen Aera zu beschleunigen , würde er ihn hinaus -
schieben . Aber es ist ganz verkehrt , irgend etwas derartiges zu
erwarten . Bar meint , die zu Abenthenern geneigten Elemente
unter uns sollten , „statt sich den Horden der mit Frei -
briefen ausgestatteten Gesellschaften anzuschließen , sich da -

durch verdient machen , daß sie die Eingeborenen zum
Widerstand einexerzieren und ihnen den Gebrauch der

Feuerwaffen lehren " . Er scheint ganz vergessen zu haben ,
daß erstens dies Geschäft des Einschulcns der Wilden auf
Feuerwaffen von den Kapitalisten und ihren Agenten aufs
wirksamste besorgt wird , und daß zweitens die Wilden , die

Feuerwaffen haben , Pulver brauchen , daß sie das Pulver nur

ans dem Wege des Tauschhandels mit Europäern erhalten
können , und daß , wenn sie erst einmal mit denselben tauschen ,
ie ihnen auch schon verfallen sind . Unsere Bundesgenossen -
chaft oder Jntereffengemcinschast mit den Wilden könnte

nur dann ihrer Sache im Bax ' schen Sinne förderlich sein ,
wenn wir in der Lage wären , die Gesetzgebung der

kapitalistischen Länder entsprechend zu beeinfluffen . Das

sind wir nun aber nicht , wir können wohl im Verein mit
anderen Parteien gewisse Gesetze zum Schutze der Ein -

geborenen durchsetzen , aber Gesetze , die der kapitalistischen
Gesellschaft ihre weitere Ausbreitung verbieten , wird die

Sozial , cmokratie nicht eher durchsetzen können , als bis sie es

nicht mehr nöthig haben wird .
Bei aller Anerkennung der guten Absichten von Bax

und seinen Mitantragstellern kann man nur sagen , daß
sie in dem Bestreben , radikal vorzugehen , das

Pferd am Schwanz statt am Kopf aufgezäumt haben . Sie

sind in einen uralten Jrrthum zurückgefallen . „ Die Ans -

Wanderung " , schreibt Bax , „ist nur ein feiner Plan , eine
Revolution daheim , durch die eine radikale Aenderung des

jetzigen Systems bewirkt werden könnte , zu verhindern und
den Wirkungsbereich dieses Systems auszudehnen . " Vor

mehr als sechzig Jahren schon wurde die Auswanderung
mit ganz denselben Argumenten denunzirt . „ Nicht ein

junger Mann sollte fortgehen " , schreibt der Poor Maus
Advocate 1831 , „ bevor er es erlebt hat , daß dieses Land

degenerirt worden . Wir werden die jungen und kräftigen
Leute bald brauchen . " Und „ es ist Raum und Nahrung genug und

mehr als genug in England , wenn wir es nur fertig
bringen , die Stencrschlncker und die politische Oekonomie
über Bord zu werfen . Das ist es , was geschehen muß . "
Das war geschrieben gegen die Auswanderung in die

platte , eine Truhe u. a. , welche in keiner Weise den auf einein
besonderen Tische als Privatarbeiten der Lehrer bezeichneten
Kunstwerken nachstanden , so daß inir ein leiser Ziveifel ausstieg ,
ob diese Arbeiten wirklich ausschließlich von Schülern ver -
fertigt sind .

Erwähnenswerth ist auch ein schönes Modell , welch - s die
Veranstaltungen zeigt , die in Spindlersfelde für die kleinen ,
noch nicht schulpflichtigen Kinder der dort beschäftigten Arbeiter
getroffen sind . Die Kleinen werden daselbst mit allerlei med -
lichen Handarbeiten , zum theil nach gröbel ' scher Art be¬
schäftigt . Gegen die Zerstörung und Untergrabung der
Familie , welche darin liegt , daß schon die Erziehung der ganz
tleinen Kinder der Mutter und dem Hause genommen und in
solche Fadrilschule verlegt wird , haben wir von unserem Stand¬
punkte aus gewiß nichts einzuwenden ; freilich wo in der
kapitalistischen Gesellschaft solche Ansätze zu gesunder zukünftiger
Gestaltung zu finde » sind , da erwachsen sie meist aus dem Eigen -
nutz der Unternehmer und gereichen diesen , nicht den Arbeitern ,
zum Vorlheil ; so bilden mich die niedrigen Löhne der weiblichen
Arbeitskräste in Spindlersfeld ein Hilssmittel , das solche An¬
stalten zum Nutzen der Fabrik ermöglicht .

Die öffentlichen Schulen , speziell die Berliner
T e in e i n d e s ch u l e n waren , wie schon gesagt , nicht vertrete »,
weder in ihren Leistungen , noch in ihren Einrichlnngen ; wenigstens
konnte ich trotz eifrigen Suchens nichts entdecken . was mir ein
Bild dieser Schulen zu geben im stände war . Dagegen sah ich
eine Menge guter und nützlicher Dinge , welche mir zeigten , wie

chön unsere Schulen eingerichtet werden könnte », wenn . . .
ja wenn wir nicht inehr im Zeitalter des Kapitalismus lebten .
So besindet sich dort ein hübsches Modell einer Turn -
Halle und eines Turnplatzes ; die Näume sind hell und luftig ,
die Gerälhe praktisch und zweckentsprechend eingerichtet . In
Berlin wird ja auch geturnt ; aber es giebt Turnhallen , in welchen
die Lehrer manche Geräthe überhaupt nicht benutzen , weil sie
' chädliche Folgen für die Gesundheil fürchten . So werden in
manchen Schulen die Sprungmatratzen nicht ausgeklopft ; welche
Massen von Staub sich in ihnen ansammeln müssen , ist ohne
weiteres klar , wenn man bedenkt , daß die Turnhallen selbst
durchaus nicht täglich einer Reinigung mit Hilfe des Wassers
unterzogen werden ; vernünftige Lehrer verzichten daher auf ihre
Benutzung , um sich und den Schülern das Einathmen des Standes

zu erspare ».
Weiter fanden wir in Treptow eine Schulstube , bei deren

Anblick wir ganz ans der Gegenwart entrnckt schiene ». Zunächst
waren die Schulbänke vernünftig eingerichtet ; die Platten zum
Schreiben lagen schräg » nd waren beweglich , ebenso zum theil die Sitze ;
sie waren so gebaut , daß sie dem Schüler ein « gesunde Haltung
des Körpers in bequemer Weise ermöglichen sollten . Die Wand -
tafel bestand aus einer mit Schiefer überzogenen Linoleumplatte ,
die oben und unten über eine Walz ? geht und endlos weiter
zcdreht werden kann ; die Kurbel befindet sich am unteren Ende ,
0 daß auch der kleinste Knirps sie erreichen und bequem bewegen
laiin . Solche Tafeln möchten wir auch der Universität sehr em -
pfehlen ; besonders in uialhematischen Vorlesungen reicht oft der
kleine Raum ans den jetzt üblichen Tafeln nicht aus , die große
Menge der nothwenbigen Formeln aufzunehmen .

Ganz besonders erregte die AuSschmiickuiig der Wände unser
Staunen . In Schiilsinben pflegen wir sonst die Bilder der ver -
storbenen und der lebende » Herrscher zu finde ». Bermuihlich
oll deren Gegenwart ein « erziehliche Wirkung ans die heran -

wachsende Jugend ausüben ; die Kinder sollen sich an den Bildern
die Ruhmeslhaten der verschiedenen Herrscher gegenwärtig
halten und dadurch zu patriotischer Begeisterung entflammt
werden . In der ZukunftSschulstube auf der Gewerbe - Ausstellung
ist auf diesen erziehlichen Zweck auch nicht in der leisesten
Weife hingedeutet ; dagegen sehen wir Bilder , die den Anschauungs -

„kaltadischen Sümpfe und die Wildniß von Neu - Südwales " .

Es blieb fruchtlos , und jeder Versuch , um die kapitalistische
Welt eine chinesische oder , wenn man will , barbarische
Mauer zu ziehen , bis die sozialistische Revolution vollzogen ,
muß heute umsomehr fruchtlos bleiben , als diese Welt seit -
dem erweitert und ihre Verkehrsmittel vervollkommnet

worden sind . Der gordische Knoten läßt sich auf diese
Weise nicht lösen .

Noltkifch « Mrbei - Nchk .
Berlin , 23 . Mai .

Christlich - Soziales . Auch der Führer der jüngeren
christlich - sozialen Geistlichen , Pfarrer N a u m a n n in Frank -
furt a. M. hat jetzt Gelegenheit genommen und zwar gleich
zweimal , sich über das kaiserliche Telegramm auszusprechen .
Da ist es uns min eigenartig gegangen mit seinen Kund -

geblmgcn . Als wir lasen , was er in seinem Organ , der „Hilfe " ,
geschrieben hat , da sagten wir : das ist doch noch ein Mann , der

wird Stange halten ! Als wir aber dann zu Gesicht bekamen ,
was er in der „ Zukunft " dem patriotischen Lese -
Publikum vorredet , da wurden wir unwillkürlich an Ehren -
Schuock aus Shakespeare ' s Sommernachtslraum erinnert ,

der gar fürchterlich den Löiven brüllt , dann aber die Mähne
abnimmt und ein verehrliches Publikum bittet , nur nicht

zu arg zu erschrecken , er sei gar rein Löwe , sondern nur ein

harmloser Schnock . In der „Hilfe " sagt Naumann nach

Erörterung des an Geheimrath Hinzpeter , zu Händen deL

Freiherrn v. Stumm gerichteten Telegramms :
„ Wir klagen über solche Fälle nicht , denn als Sozialisten

wissen wir , was andere sozialistische Gruppen vor uns getragen
haben , und als Christen wissen wir , was Jesus denen verheiß ! , die
inn der Gerechtigkeit willen leiden . Aber wir müssen von solchen

tcillen zu unseren Freunden reden , um die Lage der Christlich -
ozialen zu verstehe ». Die Zeit der stillen Vorbereitungen

ist vorüber , der Kampf beginnt , der ernste ,
zähe , opservolle Kampf . Jetzt muß und wird es sich
zeigen , wie viele nur christlich - sozial waren , so lange eS bequem
war . Das aber trauen wir unserer Bewegung zu, daß sie sich
weder entmntbigen noch verbittern läßt . Wir wollen uns nicht
darüber täusche », daß die Fälle Kötzschke und Becker mir Ein -

leilnngssälle sind . Sollen wir etwas nützen , so muß es uns erst

noch schwerer gemacht werden . Nur wer gedruckt worden ist ,
lernt dem Volke recht dienen . "

In der „ Zukunft " tönt Herrn Naumann ' s Stimme

anfangs auch täuschend löivenähnlich , dann aber nimmt

er die Mähne ab und sagt wehmüthig :
„ So schreibt ein Pastor , dem sein Kaiser die Politik ver -

bietet , der aber dennoch politisirt , weil er sich von

derHoffnungderRückkehr zu 1830 nochimmer
nicht trennen kann . Er kann noch nicht daran glauben ,
daß Stumm mit der Geschichte des neuen Deulschen Kaiser -
thumes u n l ö s I i ch verknüpst ist . Wenn es so wäre, —
dann , nur bann würde er Berftändniß be -
kommen für das schwere Wort : „ Politische
Pastoren sind ein Unding " , denn er kann

sich keinen ehrlichen evangelischen Pastor denken , der mit Stumm

geht , und keinen , der prinzipiell gegen seinen
Kaiser geht . Wenn wir wirklich gezwungen sein sollten .
Kaiser und Stumm zusammen zu denken , dann erst käme die

Frage , ob wir weiier Politik treiben könnten . . . Ich sagte
aber auch , daß ein evangelischer Pastor nicht prinzipiell gegen
seinen Kaiser sein könne . So fest wir den volkssreundlichen In »
halt des Evangeliums halten , eben so fest halten wir
unsere Pflicht gegenüber der uns von Gott ge¬
setzten Obrigkeit . Die Ansichten der Obrigkeit brauchen
wir nicht zu theilen , aber ihr Amt und ihren Dienst sollen wir

und den natiirwissenschnftlicheu Unterricht unterstützen sollen .
Da ist z. B. daS Modell einer Lokomotive , in welchem die ein -

zelnen Theile deutlich hervortreten und an welchem die

Funktionen derselben ganz trefflich erläutert werden können .

Ferner ist die Wand mit einem hübschen Bilde geschmückt ,
welches die Leuchtgasbereitung darstellt . Wir sind nitt den

Veranstaltern der Ausstellung ganz einverstanden , wenn
sie ineiueii , daß die Erläuterung derartiger , für unser
modernes Leben außerordentlich wichtiger Prozesse den

Zwecken der Schule förderlicher ist , als manches , was heute
in derselben gelrieben wird ; schließt sich an dieselbe z. B. noch
der Besuch der Gasanstalt unter sachverständiger Führung , so

. gewinnen die Schüler sicherlich einen besseren Einblick in daS
moderne Leben , in die Bedingungen und den Werth unserer
Kultur , als wenn sie die sogenannten Großlhalen des Vaterlandes
und seiner Herrscher auswendig wissen .

Besonders reichhaltig sind die ausgestellten Lehrmittel . Sehr
praktisch scheinen mir plastische Nachbildungen der verschiedensten
Pflanzen zu sein , welche als Modelle zur Erläuterung des

Blüthcnbaues dienen sollen . Tie Anzahl der Pflanzen , welche einer

Schultlasse zur Veifügling stehen , ist nur gering ; außerdem sind die

einzelnen Theile , z. B. die Staubgefäße , sehr klein ; es ist daher
unmöglich , dafür Sorge zu tragen , daß jedes Kind eine richtige
Vorstellung der einzelnen Theile bekommt . Älni vergrößerten
Modell ist das sehr leicht ; nur muß natürlich die Pflanze daneben
vorhanden sein , schon ans dem Grunde , daß sich keine falsche
Anschauung von den Größenverl ) ältnisseii bildm soll . Die

Verlagsanstalt von Brendel hat solche Modelle ausgestellt , und
ebenso die Berliner Lehrmittel - Anstalt von I . Bischof ; dies «
letztere ist auch mit einer groben Sammlung von physikalisch ni
und chemischen Apparaten , wie Lufipiinipe , Elekirisiriiiaschincn .
Mikroskopen :c. vertreten , mit deren Hilfe der Unterricht nalür -
lich fruchtbarer gestaltet werden kann , alS wenn man dieselbe »,
wie es heule leider meist der Fall ist , entbehren muß .

Erwähnen möchte ich auch die Ichöne Reihe von Reliesgloben ,
Tellurie » und Planetarien , welche die geographisch - ariistische
Anstalt von Ernst Schotte u. Co . anSgeftellt hat . Nur mit
wehmüthigem Gefühl kann man alle diese und viele ähnliche
Samnilungen durchmustern , wenn man daran denkt , mit wie
unvollkommenen Mitteln mau sich in unseren Schulen behelsen
muß . Auf der einen Seite haben wir Lehrer und Schüler .
welche sehnsüchtig ihre Blicke aus diese Hilfsmittel sdes Unier -
richts richten und ihre Hände danach ausstrecken ; ans der anderen
Seite stehen die Versertiger dieser Dinge , welche sie ja doch lcdig -
lich dazu ansertigeu , daß sie in Gebrauch genounnen » nd

zweckmäßig benutzt >»erden . Aber zwischen beiden befindet sich
eine unübersteigliche Schranke ; »»sere Gesellschaftsverfassiing
hindert sie. zum Segen der Aienschheit das zu thu ». was sie
gerne möchte » . Wir wissen zwar , wie Schnlränme gesund einzn -
richle » sind , wir verstehe » in reicher Menge die Leh > mittel herzu -
stellen , welche de » Uuterrichi gedeihlich gestalten , und doch unter .
lasse » wir beides , weil die kapitalistisch « Gesellschaft keine Aiög .
lichieit dazu gewährt . Wie überall , so ist sie a » ch ans diesem Gedier zu
einer Fessel und einein Hemmschuh des Forlschritts geworden , der
beseitigi werden muß und beseitigt werden wird . Die Ausstelluiig
der Lehrmittel » nd der uns die Schule bezüglichen Gegenstände
zeigt Nils von neuem die Ohnmacht des ltapitalisniiis gegenüber
den Aufgaden , welche » die gesunde Weitereiiiivickelung an die
Gesellschaft stellt nnd welche der Sozialismus spielend Überminden
wird ; denn daß in der sozialistischen Gesellschaft die angedeuteten
Fragen eine naiürliche Antwort finden , daß dort die schönen
Dinge nicht zu Schauftellungen , sondern zur Benutzung für die »
jenigen , welche sie verwenden und beuiitzen können , in nnser « »»
Falle also für die Schulen , hergestellt werden , ist wohl selbst »
verständlich . Ans diesem Gebiet wie ans jedem andern stellt der
Sozialismus eben die sortgeschriUenm Gesellschastssorin dar .



»hre ». Da » wndm wir «n dm nächsten Jahren unter mancherlei
Schwierigkeiten zu bewähren haben . -

Was heißt das anders als : Co lange noch die
Möglichkeit vorhanden ist , daß das Telegramm deS Kaisers
nur einer augenblicklichen Stimmung seinen Ursprung ver -
dankt , werden wir uns für unsere christlich - sozialen Grund -
sätze in der Politik bethätigen können . Stellt es sich
aber heraus , daß der Monarch sich fortdauernd die
in dein Telegramm ausgesprochene Anschauung bewahrt ,
dann treten die christlich - sozialen Pastoren vom Forum des
öffentlichen Lebens zurück , da siezwar nicht mit und
für Stumm , unter keinen Umständen aber gegen den
Monarchen politisch kämpfen wollen ; dann ade Arbeiter -
sreundlichkeit , Ade Sozialismus !

Im „ Volk " läßt sich gleichzeitig ein anderes christlich -
soziales Schnöckchcn vernehmen . Ein Pfarrer Sprenger ,
dem vor einigen Tagen gar tapfere Worte über die Lippen
gequollen waren , erläßt jetzt folgende

Erklärung .
In dem «n Nr . IIS dieser Zeitung veröffentlichten Artikel :

„ Ter Gewiffensstandpunkt in der Politik " , ist mir der Satz mit
untergelaufen : „ Oder sollen wir ( Pastoren ) auch ein absolut er -
gebenesIKorpS werden , das der Monarch lediglich für die Noch
als steis bereite Waffe in der Haud hält ? "

Diesen Satz bedauere ich nachträglich , da er dem sonst
möglichst objektiv gehaltenen Artikel ei » schlecht subjektives Ge -
präge giebt und nehme ihn als übereilt hiermit zurück .

Sprenger . Sülbeck .
Das ist der Fluch der evangelischen Staatskirche ,

daß das Staatskirchenthum , die lutherische Knechtselig -
kcit vor der „Obrigkeit " , den Pfründen - Exspektanten
das Rückgrat ein für allemal gebrochen hat . Ein
John Knox , der den Muth hat , auch gegen den landes -
bischöflichen Monarchen das zu verfechten , was er für Recht
erkannt hat , wird ans ihren Reihen nie erstehen . Bildet
Herr Naumann sich denn im Ernst ein , daß auf daS Volk
eine politische Richtung wirklichen , dauernden Einfluß ge -
Winnen kann , die im voraus ihr öffentliches Eintreten für
soziale Reformen davon abhängig macht , ob sie Gnade vor
den Augen des Monarchen findet oder nicht ? —

• ♦
*

Deutsches N- ich .
— Die Wahl in Ruppin - Templin , deren End -

resultat zwar noch nicht vorliegt , hat , wie schon die bisherigen
Zahlen beweise », mit einem großen Erfolge unserer Partei geendet .
Schon jetzt haben wir 3730 Stimmen gegen 310ö bei der Haupt -
wähl . In Stichwabl kommt der Freisinnige Lessing mit dem
tkonservativen v. Arnim . Konservative und Freisinnige haben
starke Stimmeneinbuße zu verzeichnen . Die Antisemit « » haben
es auf über 2300 Stimmen gebracht , obgleich sie zum ersten Male
in diesem Kreise kandidirte ». —

— Di » ReichStagS - Nachwahl in Halle findet
am 30 . Juni statt . Von unserer Partei ist Genosse Fritz « unert
wieder aufgestellt . —

— Die Handwerk « r - vvrlage ging am 22. d. M.
dem Bundesrath zu. —

— Echt BiSmärckifch . Der „ Reichsbote " hat folgende
Mittheilung gebracht : „ I » dem Herzogthum Lauenburg wurde
bisher am 1. Mai eine Ernte - Billfeier ( sogen . Hagel - Bittfeier )
abgehalten . Diese Feier stand unter gesetzlichem Schutz ,
und war an dem Tage die Feldarbeit verboten .
Neuerdings ist nun auf Beschwerde des Fürsten
Bismarck , der bekanntlich im Lauenburgischen Groß -
grundbesitzer ist , das Verbot der Feldarbeit
am 1. Mai durch ministerielle Verfügung auf -
gehoben . Der Tag der Hagelseier , seit mehr als 300 Jahren
kirchenordnungsmäßig in Lauenburg gefeiert , hat somit aufgehört ,
ein gesetzlich anerkannter Feiertag zu sein . "

Da hat der HeroS des Jahrhunderts gleich zwei Fliegen
mit einer Klappe getroffen : Er hat sich einen Tag mehr gesichert ,
an dem er seine Leute zur Feldarbeit zwingen kann , und de »
bösen Sozialdemokraten im Lauenburgischen die Feier deS I. Mai
erschwert . So vereinigt «in kluger Diplomat das Nützliche mit
dem Augenehmen . —

— Herr Drenckmann , Präsident des Kammergerichts ,
hat im preußischen Herrenhaus « für den Assessoren - Paragraph sich
ausgesprochen , weil daS gesellschaftliche Ansehen deS Juristen -
stände » dadurch gehoben werden könne . Die Erschwerung des
Zutritts zur Richter « und Advokatenlaufbahn , meint er , würde
einen veredelnden Einfluß aus den ganzen Stand ausüben .
Wir würden es unsererseits für wahrscheinlicher halten , daß durch
solche Maßnahmen nur ein noch ausgeprägterer Reserve - OssizierS -
Geist in die Männer im Talar und Barett einzieht . Das mag
zwar vielen Leuten vornehmer dünken , die Rechispfleg « könnte
nur Schaden darunter leiden . Es steht jetzt schon schlimm genug
um sie. —

— Herr von Rotten bürg antwortet heute in der
„Naiional - Zeitung " auf die Vertheidiguugen der Möller und
Genossen gegen seine von unZ ausführlich wiedergegeben «
Erklärung in Sachen der gleichekommission für Arbeiter -

statistik . Er weist nach , wie fadenscheinig der Einwand des
Herr » Bueck ist , daß der Normalarbeitstng i » Oesterreich .
der Schweiz und in England nicht durchgesührt werde . Sehr
richtig sagt Herr v. Rottenburg :

„ Tie Argumente Herrn Bueck ' S sind so todtgeboren , daß
ein näheres Eingehe » aus ' dieselben mir nicht angemessen
scheint . "

Er schließt seine Ausführungen mit den folgenden Sätzen :
„ Ich ersehe , daß die Anschauungen des Herrn Bueck und

die meinigen über daß Maß von Recht und Billigkeit , daS
man auch dem Gegner in politischen Diskussionen zubilligen
soll , zu verschiede » sind , als daß ich von einer weiteren

Behandlung der zwischen uns strittige » Frage «inen Erfolg
erivarten dürfte .

Zur Vermeidung von Mißverständnissen erlaube ich
mir noch zu bemerken , daß ich niemals für einen all -
gemeinen Normalarbeitstag eingetreten bin oder eintreten werde .
Meines Erachtens läßt sich die Arbeitszeit nur in ganz bestinunlen
Betriebe » gesetzlich regeln . Dazu gehören aber der Bäckereibetrieb
und daS Ladengeschäft . "

Charaktcristifch für die Einigkeit im Kampfe gegen jede ver -
«nnftige Eozialreform ist die Thatsache , daß die Organe der
beiden erbittertsten politischen Gegner im Reiche , des Herr »
Eugen Richter und des Herzogs von Lauenburg heute Leit -
artikel gkgen den� Herrn von Rotlenburg und die
Reichskonimission für Arbeiterstatistik bringe ». Wie im

Kampfe gegen die Sonntagsruhe sind auch diesinal Richter und
Bismarck ein Herz und eine Seele . Diesem edlen Bruderbunde
kann die Sparagnes ihren Segen geben . —

— Sprachliche Mestizen . In einem „baltischen
Briefe " klagt im „Deutschen Wochenblatt " ein Balte sehr lebhaft
über die R u s s i f i k a t i o n der deutschen Schulen
in den Ostseeprovinzen . Die russifikatorischen Maßregeln hätten
das baltische Schulwesen in einen „ janimervollen Zustand " ver -
setzt , so daß es „ nur ein sprachliches Mestizenthum , nicht aber
gebildete und brauchbare Staatsbürger hervorzubringen im stände
ser". „ Und dasselbe „Deutsche Wochenblatt " , bemerkt hierzu die
„ Kölnische Bolkszeilung " mit recht , „verlrittdie Germanisation
der Schule i » Posen und Oberschlesien und tadelt die
Zentrumspresse untrr gehässigen Vorwürfen , wenn sie dieselben

fachlichen Argumente gebraucht , welche daS „ Deutsche Wochen -

blatt " selbst auf Baltien anwendest Soll eS denn unser « Auf¬
gabe sein , in den polnischen Gegenden „sprachliche Mestizen ,
nicht aber gebildete und brauchbare Staatsbürger " heranzuziehen ?
Beiläufig bemerkt , handelt es sich bei uns um zwei Millionen
Polen , in Baltien aber nur um etwa 250 000 Deutsche , ( denn
die Eschen und Lette » sprechen kein Deutsch . ) "

Das ist eben das charakteristische an unseren deutschen
Chauvinisten , daß sie mit dem Gejammer über die gewaltsame
und freiwillige Entdeulschung der Deutschen im Auslande die
plumpe Vertheidigung der zwangsweisen Germanisirung anderer
Volksstämme in Deutschlaud zu vereinen wissen , ohne in ihrem
blöden Cbauvinismus zu beinerke », daß sie dadurch dem Deutsch -
thum im Auslande durch Entfesselung des Nalionalitätenhaders
fremder Völker de » schwersten Schaden zusügen . Konsequent in
der Nalionalitätenfrage ist nur die Sozialdemokratie , die ver -
langt , daß in jedem Staate einer jeden dort ansässige » Nationalität
das Recht gewährt werde » muß . sich frei auszuleben . —

— Unabhängigkeit von den Stadt räthen
und Stadtverordneten . Mitte Mai stellte in der
Stadtverordneten - Versammlung von Reichenbach i. S . Genosse
Neu einen Antrag dahingehend , daß es in Zukunft weder den
Stadträlheu noch den Stadtverordneten gestallet sein solle , sich
an Ausschreibungen und Lleferuugen für den Stadlrath zu be -
theiligen . Da sich an diesem Abend nicht genügende Unterstützung für
de » Antrag fand , der Bezug hat aus einen jüngst zwischen dem Stadt -
rath und zwei Baumeister » geführten Prozeß , so zog der Antrag -
steller ihn vorläufig zurück , wird ihn aber demnächst aufs neue
aus die Tagesordnung bringen . —

Braunschwcig . Gegen seine Verhaftung wegen Beleidigung
des giegeuten hat der frühere Hofstaatssekretär Könnecke beim
Landgericht das Rechtsmittel der Beschwerde eingelegt , mit
der Begründung , die inkriminirte Aeußerung sei nicht öffentlich ,
sondern in einem an de » Vertreter des General - Hofintendanlen
in diesem Prozesse gerichteten Privatbriese geschehen . Ueber die
Beschwerde ist noch nicht entschiede ». Im übrigen verlautet , daß
die in der Könnecke ' schen Wohnung vorgenommene Haus -
suchung gewisses erwartetes Material nicht
ergeben habe . K. behaiipiete , in Erwartung seiner Fest-
nähme dieses Material längst in Sicherheit gebracht zu haben . —

— W ü r t t e m b e r g i s ch e r Landtag . Die Debatte
über die Eingaben der Volksschullehrer wird in der Donnerstag -
sitzung sortgesetzt und endlich unter theilweiser Unruhe des

tnuses nach dreitägigen Verhandlungen beendet . Auch in dieser
itzung traten die Auniaßungen der Vertreter der christlichen

Kirchen , die die Lehrer unter ihrer Obhut hallen wollen , klar zu
tage , doch hatte » die Lehrer mit ihren Eingaben etwas mehr Glück
als an den vorhergehenden Tage » . Bei der Frage der Bezirks -
s ch u l a u f s i ch t wurde den Wünschen der Lehrer einiger -
maßen Rechnung getragen und beschlossen , „die Regierung möge
in Erwägung ziehen , daß die Bczirksschulaussicht fachmännisch
gebildete » Männern im Hauptamt übertragen werden , trotz
des Protestes des Zentrums , ivelches die geistlichen Bezirks - Schul -
Inspektoren beibehalten wissen wollte . — Unter dem Punkt
Oberschulaufsicht wünschen die Lehrer , daß „die Leitung
des Volksschulwesens dem Bereiche des evangelische » Kousisto -
riums und des katholischen Kirchenraths ganz entnommen werden
soll ". Das HanS stimmt aber dein KommisstonSantrag zu : Die
Regierung möge in Erwägung ziehen , „ daß vom evangelischen
Konsistorium eine selbständige Abtheiluug für das Volksschul -
wesen unter besonderem Vorstande als evangelische
Oberschulbehörde abgezweigt und dem Ministerium des Kirchen -
und Schulwesens direkt unterstellt werde , in welche ,
wie a » ch in den katholischen Kirchenrath , mindestens ein schul -
technisches Mitglied zu berufen ist . — Bei der Frage der
Lehrerbild » n g fingen einige Zentrumsredner zu bremse »
an , man möge die Zahl der Lehrfächer nicht vermehren , sondern
eher beschränken , der Lehrer könnt « bei besserer Bildung eventuell
über seinen Stand hinaus sich erhaben fühlen , der Lehrer hat
»ichtS auf der Universität zu suchen u. s. w. Das waren die
Ausführungen der schwarzen , Ausklärimg fürchtende » Herren ,
daS Haus ging auch über den Antrag , betreffend
Nniversitätsbesuch zur Tagesordnung über und empfahl nur den
Wunsch , „ daß die Präparandenanstalten zu Etaatsanstalten er -
hoben werden " , der Slaatsregierung zur Erwägung . — Die Bitte
die „ unständige Dienstzeit nicht über das 25 . Lebensjahr aus -
zudehnen " wird der Regierung zur Keuutnißuahme mitgetheilt ,
desgleichen die Regelung der Besoldungen ständiger
Lehrer , resp . Reichung der sämmtlichen Gehälter aus Kassen
des Staates , auch möge die Regierung in Erwägung ziehen ,
„ daß die Grundgchälier einheitlich gestaltet , die Unter -
schiede zwischen Stadt - und Landgemeinden beseitigt und
eine stufenweis aussteigende Gehallsordnnug hergestellt
werde . Die Naturalbezüge sollen in Geldbeträge ver »
wandelt werden " . Ein Antrag „ Der Lehrer soll des ferneren
nicht zur Schulheizung gezwungen werde » können " wird
ebenfalls zur Kenutnißuahme der Regierung empfohlen . — Der
Bitte der Lehrer um Adnahm « des At e ß n e r d i e n st « s ( Küster )
soll entsprochen werde » und wird der Regierung zur Berück -
sichtigung empfohlen , auch möge die Siegierung die besondere
Belohnung für den Organisten - und Kautorcndienst in Erwägung
ziehen , sowie einen einheitlichen Satz für Abtheilungsunterrichl
( Turnen und Zeichnen ) bestimmen . — Nachdem noch ver -
schiede »« Eingaben der Lehrer zur Kenntnißnahme der
Regierung angenommen werden , wird der Schluß -
an trag angenommen : „ Ten Erwägungen der öle -
gierung anheim zu geben , in welcher Zeitfolge die gestellten
Anträge in einer den Kräften deS Landes enisprechenden Weise
ihrer Verwirklichung «ntgegengcsührt werden sollen . " Die Lehrer
werden nun wohl aus der dreitägige » Debatte ersehen haben ,
daß sie von feiten der Geistlichkeit und der bürgerlichen Parteien
nichts z » erwarten habe » , sie alle glauben den Lehrer bevor -
munden zu müssen und der Lehrerstand wird erst dann gehoben
werden , wenn die Lehrer nicht erst bitten , sondern verlange ».
Mögen die Lehrer eingesehen haben , daß nur der sozialdemo -
kralische Abgeordnete Kloß ihre Interessen voll vertreten hat
und mögen sie daher auch für die Zukunft die Konsequenzen
daraus ziehen .

Ungarn .
Budapest , 23 . Mai . Wie hiesige Blätter melde » , soll

der siebenburgische evangelisch - reformirte Bischof Szaz sich i »
große Börsenspekulationen mit dem gcsammte » , S' /z Millionen
Gulden betragenden Vermögen des Kirchendistrilts eingelassen
haben . Od Gewinn oder Verlust zu verzeichnen ist , ist noch
nicht bekannt , da der Bischof die Geschäfte unter eigenem Name »
eingeleitet hat . —

Agram , 21 . Mai . ( N. Fr . Pr . ) Achtzehn Jahre un -
ch u l d i g i m Kerker . Das hiesige Gericht hat einen schreck -

ichen Justizmord entdeckt . Im Jahre 1378 wurden der
Schmied Anton Grischnik und der Bauer Audro Celko
wegen Ermordung eines Postillons und Beraubung des
Postwagens zu lebenslänglichem schweren Kerker ver -
urtheilt . Celko starb nach siebenjähriger Kerkerhaft . Grisclmik
verbüßte soeben das achtzehnte Jahr seiner Strafe . Nach der
jüngst erfolgten Verhaftung der Räuberbande von Stenjevec be >
kam das Gericht die Beweise in die Hand , daß diese den Mord
an dem Postillon begangen habe , und in geheimer Sitzung
wurden Grischnik und Celko von dem Verbrechen freigesprochen .
Nack achtzehnjähriger unschuldig verbrachter Kerkerhast wurde
Grischnik nunmehr in Freiheit gesetzt . —

Frankreich .
PariS , 21 . Mai . ( Eig . Ber . ) B ar th o u . Minister des

Innern , hat vom Präfekten des Departements Tarn einen
dringlichen Bericht eingefordert über die Wahl Calvignac ' S
zum Bürgermeister von C a r m a u x. Calviguac ist bekanntlich
insolge eines Tendenzprozesses unter dem Ministerium Dupm )

noch immer unwShlba » . DI « Annnlirung seiner Wahl zum

Gemeinderathsmitglied und dessen Suspendirung vom Bürger -

meisteramte dürften also nicht lange auf sich warten lassen . Die

Carmanxer Arbeiter , die ihren treuen Vorkämpfer aus Protest gegen
die opportunistische Klassenjustiz gewählt hatten , werden die

Antwort auf die neue Herausforderung nicht schuldig bleiben .

Seit dem Regierungsantritt des Kabinets M e l i n e wittern

die klerikalen und Monarchistische » Elemeule Morgenluft . Vor

ein paar Woche » manifestirten die Bonaparriste » vor der Vendöme -

Säule unter den nachsichtigen Augen der sonst so brutalen Polizei .

Letzten Sonntag veranstalteten die Kommanditäre der Firma Meline

u. Ko. eine klerlkal - monarchistische Kundgebung unter dem Vorwand

der Ehrung der Jungfrau von Orleans . Und nun erdreisten sie sich gar ,
die Freihert des Unterrichts durch Radaumacher , zu stören . Der gut

bürgerliche Literatur - Prosessor an der Sorbonne , Albert La Roy ,

mußte feine Vorlesungen einstellen , weil die

„katholischen " Studenten , Zöglinge der klerikalen Lehranstalten .

nicht dulden wollten , daß er wahrheitsgemäß die Ausgelassenheil
des hohen Klerus im 18. Jahrhundert schildert . . . Die Regie -

rung läßt bislang die klerikalen Radaumacher ruhig gewähren ,

trotz der Proteste der unabhängigen Presse . —

PariS , 22 . Mai . Die Polizei ist zur KonfiSzirung
von Plakaten beauftragt worden , welche eine Verherrlichung
des Herzogs von Orlöans enthalten und von den Royallsten in

Tours gelegenilich der für Sonntag beabstchtigten Reis « des

Präsidenten Faure öffentlich angeschlagen werden sollten . —

PariS » 23. Mai . Der Staatsrath hat gestern einen Entwurf
des Kolonialministers angenommen . wonach das Kolonial -

Ministerium in drei Ablhetlungen eingetheilt wird . Die erste

Adlheiluiig wird die afrikanische » Kolonien verwalten , die ziveite
diejenigen in Asien , Amerika und Australien , die dritte die Straf -
lolonien . ' —

Serbien .

Belgrad , 23 . Mai . In eingeweihten Kreisen spricht man
davon , daß die Radikalen im letzten Augenblick den Eintritt in
de » Verfassungs - Ausschiiß von Garantien für die Wahl -

f r e i h e i t der großen Skupschtina abhängig machen . Der Minister -

rath hatte sich gestern dieserhalb unter Vorsitz des Königs versammelt .
doch hält man den Beschluß noch geheim . Die radikale Partei
fordert die Entsendung von Kommissarien aller drei Parteien zu
den Wahlen . Allgemein glaubt man , die Siegierung werde mir

Rücksicht auf die eigene Partei aus diese Forderung nicht ein -

gehen und der Ausbruch einer Krisis stehe unmittelbar bevor .

Türkei , l

— K r e t e n s i s ch e s. Durch ein Jrade deS SultanS wird

der Ferniau betreffend den Ausschub der Arbeiten des kretenstsche »

Laudlages aufgehoben und bestimmt , daß der Landtag im Lause
der nächsten Woche zusammenberufen wird . Der Erlaß deS

Jrade ist der diplomatischen Einwirkung der Mächte zu »

zuschreiben . —

Wie das „ Reuter ' sche Bureau " vom 22 . d. auS Candia

meldet , wurden die zum Entsatz des belagerte » Vamos ans -

gerückte » Truppen gestern von den Aufständische » angegriffen und
mit beträchlichen Verlusten aus Calivas zurückgedrängt .

Amerika .

— Nach einer Meldung aus Havannah brachten
die Aufständische » einen Eisenbahnzug mit Hilfe Dynamits zum
Entgleisen . —

Asien .
— Englisch - russische Eisenbahnbau - Kon »

k u r r e n z in A s g h a n i st a ». Den „ Times " rvird aus Simla
vom 21 . ds . von vertrauenswürdiger Seite gemeldet , Rußland

beabsicktige nicht nur die Eisenbahn von M e r w nach dem Thale
des Kuschk weiter auszudehnen , sondern auch eine Linie von

Charjui , de » Oxus entlang , » ach Karki zu bauen . Auf
diese Weise würde der Vormarsch auf Kabul bedeutend erleichtert
werde » . Der Korrespondent der „ Times " schlägt vor , England
solle als Antwort hierauf vom Emir die Erlaubniß zur Her -
stellnng der Erdarbeilen für eine Linie von Neu - Cham an

»ach Kandahar verlangen . —

Vie kitvgvvliche
und die

Bewegung i » der Berliner Kofektions - Judnstrie .
Der hinterlistige Vertragsbruch der Unternehmer der Herren -

und Knaben - Konfeklion und vor allem auch die Art , wie jene
Protzen diesen Gewaltakt zu rechtfertigen suchen , hat in letzter
Zeit sogar die bürgerliche Presse veranlaßt , dieser Angelegenheit
ein größeres Interesse zu widmen . Bekanntlich rügte noch
kürzlich der Fabrikant Weigert in einer Zusammenstellung
der bisherigen Erhebungen des Berliner Einigungsamtes in der

„ Sozialen Praxis " , daß die Berliner Tagespresse , mit Ausnahme
des „ Vorwärts " , von dem freie » Zutritt zu den Verhandlungen
keine » Gebrauch machte . Die Nichlbeächtung dieser Zustände habe
dazu beigetragen , den Ausgleich vom IS . Februar z » Falle zu
bringen . Das erhöhte Interesse , welches die bürgerliche
Presse den Vorgängen in der KoiifeklionS - Jndustrie ent -

gegenbringt , scheint durch Anregung einer die drohende
Ernenerung des Streikes im Konfektions - Gewerbe be -

treffende » vertraulichen Erörterung von Männern » nd

Frauen der verschiedensten Berufs - und Parleistellungen , darunter

einige Abgeordnete , hervorgerufen zu sein . Zu dieser Konferenz
wurden die uneingeladen erschienenen Konfektionäre nicht zu -
gelassen . Der „ Konfektionär " brachte darauf eine von uns bereits

erwähnte . Notiz , in der er gegen die „ Kathederprosessoreu "
loszicht .

Vo » der „Naiional - Zeitung " wird den Leitern der Berliner

Herren - » nd Knaben - Konfektion dringend gerathen :
„ ihre Interessen nicht weiter i » dieser Art vertreten zu lassen :
sie wurden nur dadurch die öffentliche Meinung , die sich bei
einer Widerholung des Streikes im Konfektions - Gewerbe

schwerlich anders als im Januar und Februar d. I . ver -
halten würde , gegen die Konsektlons - Jnduftrielle » aufbringen, "

Die „Vossische Zeitung " , welche sich bisher sehr reservirt
verhalten hat , bringt in der gestrige » Morgeu - Nummer einen

längeren Artikel , in welchem sie ». ä. schreibt :
„ Es ist bedauerlich , daß eine Reihe von Unternehmern schon

bisher , wie öffentlich ohne Widerspruch behauptet werden

konule , den Vertrag vom 19. Februar ini geheimen gebrochen
habe » , angeblich , weil von 32 Berliner Firmen nur etwa
80 dem Abkommen beigetreten seien und die Arbeiter dann die

Minderheit der Konfektionäre nicht in Verruf gethan haben .
Es ka » » nicht die Ausgabe der Tagespress « sein , in alle Einzel -
heilen der Verhandlungen , die gepflogen werden , einzudringen .
Das aber kann nicht bestimmt genug erklärt werden , daß die

Industriellen sich in verhäugnißvollem Jrrthum befinden , wenn
sie glauben , sie könnten bei einer Hinterircibung der Ans -

führnng jenes Abkommens , durch das der Kampf am
19. Februar vorläufig beigelegt wurde , aus die Unter -

stütznng der öffentlichen Meinung rechnen . Im Gegen -
theil , die Zustände im Konfektionsstreik sind der -
art , daß sie seit geraumer Zeit die unbefangenen
Beobackter zu der Ueberzengung gefübrt haben , «S seien durch¬
greifende Aendekuugen in den , ganzen Betriebsweseu unerläßlick .
Mit der Behauptimg , daß die Zustände » nr vo » der sozial -
demokralie düster geschildert , von ihr aber absichtsvolle Schwärz -
malerei betrieben werde , ist angesichts der amtlichen Mitthei -
Inngen . einer Schrift , wie der vo » Oda Olberg über das Elend
der Hansindustrie der Konfektion , und angesichts der zablen -
mäßigen Ergebnisse der Erhebungen des Einigungsamtes nichts
gethan . "



®er nimmt bezng an) die Verhandlungen vor
dem H IniuungZauit und da ? nachherige Verhalten der Konfeltionäre
und schreibt darüber :

„ Das ist ei » eNatanter Vertragsbruch ! denn sie hatten
sich verpflichtet , den Lohnzuschlag bis zum Zustandekommen
des neuen Tarifs zu bezahle »; sie selbst aber haben das Z » >
standekommen desselben verzögert und Ovaren also nicht be¬
rechtigt , diese Verzögerung als Grund für ihren Vertragsbruch
geltend zu machen . Das Gewerbegericht hat trotzdem unter
den schwierigen Verhältnissen seine Vernehmungen fortgesetzt
und dieselbe » bis auf die Knabenkonfektion beendigt , und es wird
dieselben zu Ende führen , um dann auf grund seiner Erhebungen
«inen Minimaltarif aufzustellen und ihn zur Vereinigung den
Interessenten vorzulegen oder fall ? keine Vereinigung zu stände
kommt , einen Schiedsspruch zu fällen . Bis dahin hätten die
Konfektionäre de » provisorischen Tarif , dem sie damals selbst zu¬
stimmten , und den auch die Zwischenmeister und Arbeiter an -
genommen haben , einhalten müssen . " . . .

. . . Aber sie sollen nur nicht meinen , daß der Staat und
die Gesellschaft verpflichtet seien , sich ihrer frivolen Gewinn -
sucht willenlos zu unterwerfe » und ruhig zuzusehen , wie da -
durch so ungeheueres Elend angerichtet wird , wie in dieser
Konfektionsbranche . Es muß und es wird noch Mittel geben ,
um solchen Uebermuth zu brechen und die Herren zu zwingen ,
ihrer Profitivuth sozial « und sittliche Zügel anzulegen . "

Die „ Nrenz . Zeitung " äußert sich folgendermaßen :
„ Der Wortbruch der Konfektionäre ist von der Berliner

Presse im allgemeinen mit tiner Gleichgilligkeit aufgenommen
worden , die sehr abstach von dem Feuereifer , der sich im
Februar zeigte . Jndeß ist dies - Presse ja noch lange nicht die
öffentliche Meinung , uich nmn darf wohl erwarten , daß diese
wieder auf seilen der Arbeiter stehen würde . Die beste Hilfe
für sie bliebe aber immer der gut gewählte Zeitpunkt . Wenn
das Geschäft leidet , werden die Herren Konfektionäre rasch klein
beigeben . Durch die Erfahrung belehrt , könnte man dann ja
in etwa Vorkehrungen treffen , damit em abermaliger Wort -
bruch erschwert würde . Selbstverständlich wünschen und hoffen
wir . daß es nicht zu einem Streik kommt , sonder » die Kon -
feklionäre noch rechtzeitig einlenken . Daß sie höhere Löhne
bewilligen können , unterliegt gar keinem Zweifel , und eben so
wenig , daß die Lage der KonsektionZarbeiter infolge der schlechten
Löhne elend ist . "

Wenig Vertrauen hat die „Kreuz - Zeitnng " zu der „Sozial -
Reform " der Regierung . Sie schreibt :

„ Nachdem im Reichstage und im Preußischen Landtage
die Gegner der Sozial - Reform mit so großer Dreistigkeit auf -
getrete » sind , muß man leider bezweifeln , ob eine abermalige
Interpellation über die Lage der KonfektionS - Arbeiter im
Reichstage die allgemeine Unterstützung finden würde , wie im
Februar . Das wird aber , wie wir annehmen dürfen , die
Regierung nicht hindern , ihre damals gegebenen Zusagen zu
erfüllen , und die Kommission für Arbeiter - Staiistik nicht
erlahmen lassen in dem Eifer , die Verhältnisse unter den
Nonfektions - Arbeitern zu untersuchen und Vorschläge zur
Abhilfe zu machen . Aus sich allein und mit Unterstützung des
Publikums sogar sind diese Arbeiter nicht im stände , ihre Lage
so, wie es nöthig ist , zu bessern . Es muß hier von Staats
wegen eingegriffen werden . Die Regierung kann zwar die
Löhne nicht festsetzen , aber sie kann Vorschriften erlassen , durch
die da ? Elend und die Ausbeutung bedeutend herabgemildert
wird . Die Verhandlungen über die erwähnte Interpellation
gebe » eine Menge Winke dafür . "

Die „ Denlsche Tageszeitung " leistet sich folgenden Erguß :
„ Das ganze Auftreten der großen Arbeitgeber , das nicht

scharf genug vernrtheilt werden kann , merkwürdigerweise aber

Materialien im Zweifel sind . Di « HH' kiN Echuhmacherineisier
der Fricdrichstadt , welche sich sollst durch ihre , de » hochtrabenden
Namen „ Künstlerverein Hans Sachs " führende Organisation von
den „plebejischen " Jnnungsmeistern abschließen , suchen nunmehr
dieselben ans , damit sie ihnen als llietler in der Noth dienen
Haben wir aber die übrigen Meister zur Kapitulation ge
zivnngen , so hoffen wir auch noch den Fabrikanten
ring zu sprengen und damit den Lohnkampf zu beenden
Nöthig ist es aber , daß uns die Berliner Arbeiterschaft in diesem
Kampfe nach Kräften unterstützt , wir bitte » umso mehr darum .
als , ivie bekannt , gerade die Schuhmacher zu den am schlechtesten
gelohnten Arbeitern der Großstadt gehören. Wir machen noch
aufmerksam auf die am Dienstag Morgen S' /e Uhr
bei Martens , Friedrichstr . 236 , tagende öffentliche Schuhmacher
Versammlung ( siehe die heutige Annonce ) . Alle Arbeiterblätter ,
namentlich die von Dänemark , Schweden , werden ersticht . Kennt
niß von unserem Ausstand zu nehmen , damit der Zuzug bc
sonders aus letztgenannten Ländern ferngehalten wird . Das
Streikbnreau befindet sich im Restaurant Freygang , Schützen
straße 18/19 . Briefe sind zu richten an W. Schuhmacher ehe »
daselbst . Geldsendung an August Adamszack , Taubenstr . 4, 3Tr .
Die Agitationskommission .

Ter Streik der Bnchdrnckerei - Hilfsarbeiter und
- Arbriterinnen Berlins dauert fort , da die effektive neun -
stündige Arbeitszeit in 13 Druckereien noch nicht bewilligt
ist . In den übrigen Geschäften ist sie nach den an uns

gelangten Mittheilungen überall bewilligt worden . Auf eine Lohn
erhöhuug ist es bei der Bewegung bekanntlich nicht abgesehen
Die Behauptung der „ Deutschen Warle " , daß der Streik wenig
günstig stehe , ist vollständig falsch . . Wird der Zuzug streng
ferngehalten , so ist uns der vollständige Sieg sicher .

Die S t r e i k - K o m m i s s i o n.
Die Stuekatenrc Leipzigs ersuchen die auswärtigen

Kameraden , den Zuzug nach Leipzig fernzuhalten , da sün
Geschäfte die von den Stuckateuren bei ihrer Lohnbewegung ge
stellten Forderungen noch nicht bewilligt haben . Anfragen sind
zu richten an Franz Schäfer in Leipzig , Zeitzerstr . 21 .

Die Wagner Stuttgarts stellten den Meistern , die bisher
auf die ihnen unterbreiteten Forderungen nur spärlich Antwort
gegeben haben , ein Ullimatmn bis Mittwoch den 27 . Mai . Wenn
bis dahin keine Einigung zu stände gekommen ist , soll am folgenden
Sonnabend die Arbeit niedergelegt werden .

In Tarmstadt sind am Streik in der H e r d f a b r i k von
e b r ü d e r Röder 104 Arbeiter betheiligt . Ursache des Aus

stands ist die Weigerung des Inhabers der Firma , über die

Forderungen zu unterhandeln , die von den Arbeitern gestellt
worden waren . Die Darmstädter Filiale des Metallarbeiter�
Verbandes ersucht um strenges Vermeiden des ZuzngS .

Nicht die organisirtcn Pariser Dvoschkcnkntscher , sondern
die organisirten Droschken b e s i tz e r der Seinestadt haben sich
gegen die Einführung des Taxameters erklärt
Danach ist die neuliche Mittheilung , die uns von einem
Korrespondenzbureau zuging , zn berichtigen . Die Pariser Droschken
kutscher erblicken im Taxameter vielmehr das einzige Mittel zur
Erreichung eines fest bestimmten Lohnes .

von der sozialdemokratischen Presse ziemlich glimpflich behandelt
wird , wird einigermaßen erklärlich , wenn man hört , daß an
der Spitze dieser Arbeitgeber die Herren lltosenbaum . Hopp .
Moral , Gottschalk , Löwenthal , Prenzlan , Goldberg ,c . stehen . "

Es ist kaum verwunderlich , daß die Redakteure der „ Deutschen
Tages - Zeitung " nach den letztwöchentlichen großen Aktionen auf
die Taschen der Steuerzahler keine Zeit fanden , sich über unsere
Stellungnahme zu der Konfektionsarbeiter - Bewegung zu informiren .
Wir können deshalb auf eine Widerlegung der Anrempeliing ver -
zichten , weil sie nur aus Unkenutniß oder — aus Gehässigkeit
begangen sein kann .

Wo der Hase im Pfeffer liegt , spürt man an folgenden
Auslassungen des Blattes :

„ Obwohl die Angelegenheit der Konfektionsbranche unserer
eigentlichen Aufgabe ferner liegt , halten wir es doch für unsere
Pflicht , die öffentliche Meinung über die Zustände aufzuklären ,
und auch auf diesem Gebiete der sich mühenden deutschen
Arbeit zu ihrem Rechte zu verhelfen , gegenüber der schamlosen ,
sich an Versprechen nicht bindenden Ausbeutung des Vorzugs -
weise jüdischen Großkapitals . "

Da haben wir es . An sich regen die Herren Agrarier sich
über die kapitalistische Ausbeutung nicht auf : Wo es sich aber
um vorzugsweise jüdisches Kapital handelt , nun ja , da kann man
schon einmal mitmachen .

Den Lettern der Berliner Gewerkschaften nnd Ber -
anftaltern von Versammlungen zur Nachricht , daß Mitt -
woch , den 3. Juni , abends 8 Uhr , bei LipS , . Am
Friedrichshain , eine Volksversammlung abgehalten wird .
fiir die den Vortrag zu halten der Reichstags > Abgeordnete
August Bebel zugesagt hat . Ottilie Baader , Ver -
trauensperson der Frauen .

Polizeiliches , Gerichtliches k .
— Der Verleger der Magdeburger „ Volks -

stn m m e "
, Genosse H a r b a u . bleibt in Haft . Sein er -

neutes Haftentlassiiugs - Gesuch ist ' mit der „ Begründung " ziii ü k-

gewiesen worden , die Ermittelungen hätten seine Angaben , daß
der Gesundheitszustand seiner Frau «in besorgnißerrcgender sei ,
nicht bestätigt .

Da aber die Frau unseres Genossen in 2 —3 Monaten ihrer
Entbindung entgegensieht , ergiebt sich von selbst daß unbegründete
dieser richterlichen Begründung .

GemevKMaftliches .
Die Lohnbewegung der Schuhmacher Berlin » dauert

unverändert fort . Geeinigt haben sich mit ihren Gehilfen 33 Ge -

schäfte mit 240 Arbeitern , noch nicht geeinigt 22 Firmen niit
246 Mann . Von letzteren haben zwar mehrere Geschäfte nüt

ihren Gehilfen unterhandelt , aber so geringe Zugeständnisse
gemacht , daß die Verhandlungen zu nichts führten . Die größten
Geschäfte bewilligten noch nicht . Ihre Inhaber vereinigten

sich zu einem Ring und sind die Verpflichtung eingegangen , nur
das zu bewilligen , was von der letzten Meistervcrsamin -
lung beschlossen wurde , nnd sich überhaupt streng an

die Beschlüsse der Meisterversammlungeii zu halten . Mit

allen Mitteln sucht der Fabrikantenring auf die Geschäfts -

inhaber einzuwirken , welche sich mit den Gehilsen geeinigt
baben . Er hat denselben die Zuinuthung gemacht , ihre Arbeiter

sämmtlich zu entlassen und sie somit zn schnödem Wörtbrnch
verleiten wollen . Weiter suchten die Mitglieder des Ringes

ihre drängende Arbeit in den Geschäften fertig stellen

zu lassen , die bewilligt haben . Dieser Schachzug ist

durch die Wachsanikeil der Gehilfen vereitelt worden .

Die Arbeiter des Hoflieferanten Esser . Alexanderstraße , machen
wir darauf aufmerksam , daß die Firma Wenzel u. Sicker

versucht , bei vorgenanntem ihre Waaren verfertigen zu lasten .
Weiler ersuchen wir alle übrigen Kollegen , besonders die -

jeuigen , welche bei JnnungSmeistern arbeilen , Obacht zu geben .
und nichts anzufertigen , wenn sie über den Ursprung der

Die Frage , ob auf Berliner Polizeiwachen geprügelt
worden ist , sollte man eigentlich für abgethan halten . Trotzdem
hat sie vorgestern vor der Strafkammer zu Liegnitz eine ein -

gehende , und wie gleich vorausgeschickt sei , für die Polizei ivohl
nicht gerade erbauliche Erörterung gesunden . Der Redakteur

Franz F e l d in a n n vom „ Proletarier aus dem Eulengebirge "
in Oberlangenbielau hatte am 14. April v. I . im Wiesenkrelscham
zn Peterwitz , Kreis Jauer , eine sozialistische Volksversammlung ab -
gehalten , in welcher er u. a. dafür plaidirle , daß die anzustellenden
Beamten nicht vom Staate ernannt , sondern vom Volke erwählt
werden sollten , damit Vorgänge vermieden würden , wie solche
aus einer Polizeiwache iil Berlin vorgekommen seien ; daselbst seien
nämlich Arrestanten von Beamten derartig geschlagen worden ,
daß es sich angehört hätte , als wenn Teppiche geklopft
w ü r d e n. Diesen Passus der Rede brachte der die Versammlung
überwachende Oberivachtmcister Glanz ans Liegnitz zur Kcnntniß
der Staatsanwaltschaft . Tieselbe erblickte in dem Passus eine B e -

leidignng von Beamten des Berliner Polizei -
Präsidiums und veranlaßte den Berliner Polizeipräsidenten
zur Stellung des erforderlichen Strafantragcs gegen Feldmann .
Die hiesige Strafkammer lehnte jedoch die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens ab , worauf der Strafsenat des Oberlandesgerichts zu
Breslau ans die Beschwerde des Staatsanwalts die Hanptverhand -
lung anordnete . Dieselbe fand schon am 3. Juli v . J . vor der hiesigen
Slraskammer statt und Feldmann erbot sich in derselben , den Be
weis der Wahrheit für die inkriminirte Aeiißeriing anziitreten .
Der Gerichtshof kam indessen auch ohne diese Beweisführung
damals zur Freisprechung des Angeklagten , weil in dem

Passus nicht genügend erkennbar sei , welche Beamten cigent
lich beleidigt sein

'
sollten . Gegen diese Entscheidung ergriff die

Staatsanwaltschaft wiederum Stekurs und das Reichsgericht hob
denn auch das Urtheil auf und verwies die Sache zur noch
maligen Enischcidnng an die erste Instanz zurück . Jetzt
bot der Angeklagte wiederum den Wahrheitsbeweis für
seine Behauptung an und nun wurde demselben statt¬
gegeben . Es haben in der Zwischenzeit umfassende
Zeugenvernehmungen staltgefiinden . Die Aussagen dieser
kommissarisch vernomnieiien Zeugen wurden in der gestrigen
Slraskammersitznng verlesen . It . a. hatte der Bäcker Kautsch
bekundet , er sei am 1. M» i 1892 in betrunkenem Zustande auf
eine Berliner Polizeiwache geschafft worden und habe
dort O h r f e t g e n rechts nnd links erhalten . Dabei habe ihm
ein Beamter zugerufen : „ Euch Sozialdemokraten
werden wir den I . Mai austreibe n. " Ein Glaser
Glienicke , der seine Wohnung unter einer der Berliner
Polizeiwachen hatte , will gehört haben , daß Arrestanten dort

geschlagen wurden . Als er dann gerufen , man möge doch ans -
hören mit schlagen , habe man ihm erwidert , wenn er auch
Schläge haben wolle , möge er nur heraufkommen . Die
Ehefrau des Zeugen bestätigt diese Darstellung ihres Ehemannes .
Polizei - Oberst Krause hat nie gesehen , daß Mißhandliingen von
Arrestanten vorgekommen , hält dies aber immerhin für möglich ;
in solchen Fällen sei dann eine Bestrafniig der Beamten eingetreten .
Bestreiten müsse er . daß das Beispiel des Teppichklopfens
auf etwaig - vorgekommene Mißhandlungen Auwendiing finden könne .
Ein weiterer Zeuge , Nenmann , hat bekundet , daß ihm auf der

Polizeiwache der Mund verbunden worden sei . ein anderer
Zeuge behauptet , er habe es „ bum ms en " gehört . Zur Bcweisauf
» ahme wurden dannnoch dieSlrasakten widerdieKriminalschntzleute
Kapnczinski , Heuer iindLehmannvorgklegl . dochwurdenFeststellungen
daraus nicht getroffen . Der Erste Staatsanwalt führte aus ,
daß der Beweis der Wahrheil für die inkriminirte Aciißernng
nicht erbracht worden sei und beantragte 6 Monate Gesängniß
gegen den Angeklagten , sowie Piiblikalionsbcfugniß . Der An -
geklagte , der sich selbst vertheidigte , beantragte seine Frei -
sprechung und die Erstattung seiner� noth wendigen Auslagen ,
da der Beweis der Wahrheit geführt sei . Der Gerichts -
Hof erachtete weder den § 185 , noch § 186 des Strafgesetzbuches
für anwendbar , da der Beweis der Wahrheit " für die
inkriminirte Aeußernng als geführt zn erachten sei ;
auch aus der Form der Behauptung und sonstigen Umständen
habe sich die beleidigende ZIbsicht nicht feststellen lasten . Ter An -

geklagte sei sonach freizusprechen . Es rechtfertig « sich aber
auch der Antrag , ihm die nothivendigen Auslagen aus der Staats -
lasse zu erstalten , da er den Beweis der Wahrheit schon früher
angeboten habe , ohne daß man darauf Rücksicht genommen hätte .

In Bremen wurde am 21 . Mai vor der Strafkammer der

Prozeß G o t t l i e b verhandelt . Wie erinnerlich sein wird , ver -

schwand Gottlieb , der Verleger der sozialdemokratischen „ Bürger -
zeitung " war , am 14. September aus Bremen . Er war unter

Mitnahme von SiM M. nach fioffaiG «nlflohen ; im Dezember
kehrte er zurück und stellte sich der Anllagebehörde . Die Anklage
lautete auf wiederholte Urkundenfälschung . Betrug , Untreue und

Unterfchlagung . Zum theil selbstverschuldete unglückliche
Familien - und Vermögensverhältnisse haben den Angeklagten zu den

ihm zur Last gelegten Strafthaten verleilet . Die Anklage beschuldigt
ihn , daß er im Jahre 1895 die ZeitungSkoinmission , an die er
die Ueberschüsse ans dem Druckereigeschäft abzuführen hatte , in

sieben Fällen durch falsche Buchungen um insgesainint 2791,70 M.

benachtheiligt , ferner als BevollmSchtigter der Gesellschaft
„ Bereinshans " derselben 1233,90 M. veruntreut habe . Da daS

Gericht onnnnmt , daß die Druckerei fein , nicht Parteigefchäft ist ,

erfolgte Freisprechung . Doch wurde die Angelegenheit wegen
betrügerischen Bankrotts und wegen Geldmitnahin « vor das

Schwurgericht verwiesen und Gottlieb weiter in Haft behalten .

Die konservativen „ Dresdener Nachrichten " hatten am
4. März folgende Notiz gebracht� :

„ Berlin . Der sozialdemokratische Bäckermeister Petzold
aus Löbtau bei Dresden , der bei der Enquete der Reichs -

koniniission fürArbeiterstalistik alsAusknnsisperson diente undfnr
die Forderung des Maximalarbeilstages imBäckergewerbeeintrat ,
ist mit Hinterlassung einer großen Schuldenlast verschwunden . Er

soll hauptsächlich Genossen hineingelegt haben . "
Mit dieser schofeln Notiz sollte natürlich die Sozialdemokratie

getroffen werden , gegen die den sauberen „ Nachrichten " jede ?
Mittel recht ist . Doch war daS ganze Geschmier von Anfang
bis Ende erlogen ; nicht ein Wort davon beruhte ans Tharsach - n.
Petzold sandte eine Berichtigung an die Redaktion , dieselbe ge -
langte jedoch nicht zum Abdruck . Die „ Nachrichten " haben über »

Haupt ihre niederträchtige Lügennotiz bis heute nicht widerrufen .
Der Bäckermeister Petzold ist durch die schändliche Lüge des

konservativen Blattes finanziell aufs schwerste geschädigt worden .
Er strengte Privatklage an und das Schöffengericht hat jetzt
den verantwortlichen Redakteur der „ Dresdener Nachrichten " ,
einen Herrn Schmidt , vernrtheilt . Petzold hatte eine Buße von
3000 Mark gegen den Siedaklenr beantragt . Das vom Bor -

sitzenden des Gerichts verkündete Urtheil lautete wie folgt : Der

Angeklagte habe zwar „ im guten Glauben " gehandelt , eS läge
aber eine grobe Fahrlässigkeit vor . Die „ Nachrichien " brauchien
nur nach Löbtau ( einem Vororte Dresdens ) zu schicken , da konnte

man sich von der Unwahrheit der aus Berlin telephonirten Nach -
richt nberzengen . Das , was die „ Nachrichten " gethan , sei ge -
eignet gewesen , die Existenz eines Handwerkers geradezu zu ver -

Nichten . Nur weil das Petzold ' sche Geschäft gut fiindirt war ,
überstand es diese Krise . Im Hinblick hierauf war der Angeklagte
härter als bisher zu bestrafen ( der angeklagte Redakleur des

konservativen Blattes ist bereits zehn Mal wegen
Peßbeleidigiing bestraft ) , und es sei deshalb ans 300 M.

Geldstrafe erkannt worden . Das Gericht verkenne nicht , daß
unter allen Umständen die Berechtigung eines Buße -

antrags vorliege . Petzold sei jedenfalls sehr hoch , wenn auch

nicht bis z » 3000 M. geschädigt . Aber das Material , was vorgelegt
wurde , genüge nickt zu einem sicheren Urtheil . Wenn die Zeugen
ibre Bücher revidiren , werden sie genaue Ziffern geben können .
Wollte man jetzt eine Buße seslsetzen , so liege die Gefahr vor .
einem Theile unrecht zu lhun . Petzold sei deshalb aus den Zivil -

weg zu verweisen , wo er zweifellos einen angenieffenen Anspruch

durchsetzen könne .
Die „ Sachs . Arb. - Zig . " bemertt zu dem Urtheil : Auf dem

Korridor konnten wir mehrfach hören : „ Wenn ein Redakteur der

„ Arbeiter - Zeitnng " das geschrieben hätte , würde er auch mit
300 M. davon gekommen sein ? Die Frager vergessin jedoch , daß
eine solche schniutzige Beleidigung nicht in der „ Arb . - Ztg . " vor -
kommen kann . Wenn Beriirtheilung wegen eines Schrislsatzes in

der „ Arb . - Ztg . " erfolgt , so war derselbe ganz gewiß von sitt -
lichen Motiven eingegeben . Bon dem Schriftsatz der „ Nach -
richten " werden das selbst die Ordniingslreuesten nicht behaupten
wollen . Eine ganz niedrige Gesinnung war es . anS der Verselbe
entsprang . Darum ist es auch billig , daß diese Desinnung mit
300 M. bestraft wird .

Vevsammlungen .
Tie Zustände in der Banhandwerkerkasse . Bor einigen

Tagen ging uns von dem Vorsitzenden der Bauhandwerker »
Krankenkasse folgende Erklärung zu :

Erwiderung . Ans die in Nr . 105 vom 6. Mai , 2. Beilage im

„ Vorwärts " gebrachte Anmerkiing zu dem Versammlungsbericht
ver Bauhandwerker - Krankenkasse , daß die Behauptung des Vor -

standes : Mau habe von feiten des „ Vorwärts " Leute aus -
gefordert , einen Artikel gegen oben angeführte Kasse zn schreiben ,
völlig aus der Luft gegriffen ist . erwidere ich , daß in der Sitzung
des Vorstandes mit der Aerztekominission Herr Dr . H. erklärte ,
es habe ihm fern gelegen , die Bauhandwerker - Krankenkasse zu
schädigen , im Gegentheil , als er in der Siedaktion des „ Vor -
wärts " war , wurde er aufgefordert , einen Artikel gegen die Bau -

Handiverker - Krankenkaffe zu schreiben ; dieses habe er abgelehnt .
Wir haben Herrn Dr . Heymann Einsicht von der Erklärung

gegebe » und die folgende Antwort erhalten :

„ Herr Metzle hat für die Aussührnngen , die ich in der

Sitzung mit der Aerztekominission gemacht habe , ein etwas salsckes

Verständniß gezeigt . Ich habe nicht gesagt , daß ich von dcr

Redaktion des „ Vorwärts " aufgefordert wurde , einen Artikel

gegen die Banhandwerkerkasse zu schreiben . Ich habe nur

behauptet , daß ich manche Eigenthumlichkeiten der Bauhand -

werkerkasse in einem ausführlicheren Artikel im „ Vorwärts " be -

handelt hätte , wenn es mir darauf angekommen wäre .
die Kasse zn schädigen . Außer einem falschen Berständuiß
zeigt Herr Metzle aber noch ein kurzes Gedächtniß nnd
ein eigenthümliches Taktgefühl . Die Theilnehmer der Sitzung
beschlossen am Ende derselben , daß ans vem materiellen Inhalte
der Diskussion außer der vereinbarten Erklärung nach außen hin
keinerlei Kundgebung erfolgen dürfe und daß in Rücksicht ans die

Erklärung auch der die Angelegenheit behandelnde Punkt der Tages -
ordnung einer demnächst staltfindenden Mitgliederversammlung ge »
trichen werden solle . Das Versprechen wurde so gehalten , daß die An -

gelegenheit des Breiten in der Mitgliederversammlung erörtert
wurde und daß Herr Metzle Mitthcilungsn aus der inhallli y
geheim zu haltenden Sitzung , wenn auch Phantasiemittheilungen .
machte . Ich überlasse den Lesern des „ Vorwärts " das Urtheil
über die Handlungsweise des Herrn Metzle .

Dr . G u st a v He y m a n n.
Damit erscheint uns die Angelegenheil , soweit sie den „ Vor »

wärts " angeht , erledigt .

DeLtesrhett und letzke Nssrfjtjirfjltem
Bcuthen , 23 . Mai . (333. T. 33. ) Die neue Strecke Beuthen -

Chorzow ist infolge Dammrutsches iinfahrbar . Eämmlliche Züge
verkehren über Königshütte .

Reichcnbcrg i . B. , 23 . Mai . ( W. T. B ) Da ? Urtheil
in dem Prozeß Kögler wurde um 6 Uhr abends gefällt . Den

Geschworenen lagen 39 Fragen vor . Die Frage wegen vollbrachten
Raubmordes an Georg Rauchfiiß wurde mit 8 gegen 4 Stiinineu .

diejenige wegen versuchten Naubmordes an Frau Ranchfnß mit
9 gegen 3 Stimmen und diejenige wegen versuchten Raubmordes
an Emilie Wawersich mit allen 12 Siiminen bejaht . Kögler wurde ,
wie gemeldet , zum Tode durch den Strang vernrtheilt .

Wien , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Nach hi - r vorliegenden
Meldungen ans Koiistantinopel ist ein im Dienste der türkischen
Geheimpolizei stehender Arnienier in Galata in der Nacht er -
mordet worden .

Die kretensische Nationalversammlung wurde auf den 27. Mai
einberufen .

Budapest , 23 . Mai . ( W. T. B ) In dem Reschitzaer
Kohlenbergwerk fand eine Explonon schlagender Weiter statt .

Bisher sind 30 Echwerverwundete heraufbefördert worden . .
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1. Vellage zum „Vorwärts " Berliuer VoMlatt .
Nr . 120 .

Voknles .
Den Parteigenossinnen und Genossen zur Nachricht , daß

a' . n Sonntag , de » 14. Juni , vormittags 10 Uhr . eine Versamm -
I » ng im Feenpalast stattfindet , in welcher die W a h l der
Delegirten zum internationalen Kongreß
ersolgen soll . Die Parteigenossen werden ersucht , an diesem
Tage keine Vormittags - Versammlungen einzuberufen . Der
Vertrauensmann des ersten Reichstags - Wahllreises .

Parteigenossen deS IV . Berliner Wahlkreises ! Am
2. Pfingstfeierlage finden in den Lokalen : Ost bahnpark ,
Rüdersdorferstraße , und Brauerei Stralau in Stranlau
zwei große Früh . Konzerte statt . — Erster - S für die
Genossen des Ostens , letzteres für den Südost « n. — Da
dasselbe von den Genossen des Kreises arrangirt und auch die
Auswahl des Programms eine äußerst sorgfältige , so ist den
Parteigenossen der Besuch sehr zu empfehlen .

Arbeiter - Bildnugöschule . Die Pfingfiferien dauern von
Sonnlag den 24 . Mai bis zum Donnerstag den 2S. Mai ei ».
schließlich . Der Unterricht beginnt in beiden Schulen wieder am

Freitag den 2S. Mai . Da der Kursus in de » einzelnen Unter .
richlsfächern noch nicht weit vorgeschritten ist , so können neue
Theilnehmer noch eintreten . Der Lehrplan , auS dem alleS übrige
ersichtlich , wird Anfang Juni wieder veröffentlicbt werden .

Der Vorstand der Arbeiter - BildungSschnle .

In RheinSberg steht daS Restaurant » Zum Stadtgarten " .
Mnhlcnstraße ( P a a r m a n n) den dortigen Genossen zur Ver¬
fügung .

Der Berliner Asylvereiu für Obdachlose hat gestern
das Richtcsest seines Neubaues in der Wiesenstraße gefeiert . Ans
dem festlich geschmückten Bauplatz versammelte » sich sämmtliche
Arbeiter , die Leiter des Baue ? sowie die Baukommission und
mehrere Mitglieder des Derwaltungsraths . Unter den Klängen
der Musik wurde die Richtkrone cmporgewunden . Alsdann hielt
der Zimmerpolier eine Ansprache , welche in einem Hoch auf Bai »
Herrn , Meister und Arbeiter ausklang . Bei einem frugalen Imbiß
blieben die Versaminelte » noch ein Stündchen beisammen und
nahm hierbei der Vereinsvorsitze Thölde Veranlassung , den
Meistern und Arbeitern für die prompte Fertigstellung des Roh -
baues zu danken , während der Kurator des MännerasylS , Singer ,
in einer die Bedeutung des Asylvereins würdigenden kurzen
Ansprache die treuen Helfer und Mitglieder des Vereins hoch-
leben ließ .

Wo zwei und drei zusammenstehen , da soll man aus -
«in andergehe » ! Diese WarnungLivorte , die Heine zur Zeit von
Krähwinkels Echreckcnstogen in die Welt gesandt hat , haben auch
in der Hauplstadt des Reiches der Gottesfurcht und frommen
Sitte noch ihre Bedeutung . Eine ? Tages stehen zwei junge
Damen auf dem Bürgersteige und wechseln ein paar Worte mit
einander . Da tritt ein Schutzmann aus sie zu und forderte sie
mit Schntzmannshöllichkeit auf , weiter zu gehen . AIS «ine der

jungen Damen ob dieser Aufforderung ein paar in keiner Werse
verletzende Worte der Verivunderung äußert , wird sie auf die

Revierwache befördert . Die Folge dieses Vorgangs stellte
sich für beide Missethäterinne » in folgendem Straf -
mandat ein : �Sie haben am 12. Mai d. J . , nachmittags 12' / » Uhr ,
aus der Granitbahn des Bürgersteigs in der Kommanvantenstraße
vor Nr . 23 mit der unverehelichten ( folgt Nanie ) gestanden und

haben dadurch den Verkehr behindert . Der Aufforderung eines

Aufsichtsbeamten . weiter zu gehen , haben Sie keine Folge geleistet .
Die Uebertrelung wird bewiesen durch das Zeugniß des Schutz -
inanni Kuschel 3708 . Auf grund :c. wird deShalb gegen Sie
eine Strafe von zwei Mark verhängt . ' Da die Damen sich in
keiner Weise bewußt sind , eine Verkehrsstörung durch ihr kurzes
Gespräch verbrochen zu haben , so wollen sie zunächst einmal

hören , waS der Richter zu diesem Stück von Verhinderung der

Bewegungsfreiheit sagt .

lieber den schlechten Besnch der wissenschaftlichen Vor -

trag « in der Gewerbe - Ausstellung wird in einer an die

«Voss . Ztg . ' gerichteten Zuschrift Klage geführt . Nach den

bisherigen Erfahrungen haben diese Vorträge für die zur
Bestreitung der Unkosten SO Pfennige erhoben werden , mit einem

Besuche von höchstens 80 - vv Personen zu rechnen , von denen
etwa die Hälfte Frelkarten besitzt . ES wird schließlich vor -

geschlagen , diese Vorlesungen unentgeltlich stattfinden zu lassen .
DaS ist gewiß das vernünftigste . Aber uns dünkt , daß der

ganz « Charakter der Ausstellung nicht genügend danach angethan
ist , die Besucher für die wissenschaftlichen Vorträge im Chemie -
gebäud « empfänglich zu machen . Es herrscht zu sehr das

Amüsement vor , und daher werden sich auf dein AusstellungS -
terrain , so bedauerlich dieS ist , immer nur verhältnißmäßig wenig
Leute finden , die geneigt find , sich mit ernsten Dingen zu be-

schuftigen . Wir haben überdies schon kürzlich hervorgehoben , daß
Arbeiter durch die unpassende Nachmittagsstunde abgehallen sind ,
die Borträge anzuhören .

Zur Flcischbeschlagnahme in der Slbtheilnua für BolkS -
eruahrung auf derAusstellnug schreibt die „Allg . Fleischer - Zlg . " ,
der wir die Verantwortung dafür Überlasse » müssen , folgendes :
Das Etablissement „ Zur Volksernährung ' ans der Gewerbe -

Ausstellung , dem neulich «in Posten Fleisch konfiszirt
wurde , hat nicht zum ersten Mal « von dem früheren
Sattlcrgescllen , jetzigen Fleischhändler Jde - Grevesmühleu Fleisch
bezogen , wiewohl Jde bei der hiesigen Fleischschau als Lieferant
kranken Fleisches berüchtigt ist . Am 13. Mai bezog schon das

Etablissement von Jde 2SS Kilo Fleisch , am IS . Mai 107 Kilo .
Es handelt sich also bei dem jetzt koufiszirten Fleisch nicht , wie
behauptet wird , » m eine » ersten Versuch , sondern um eine dritte

Bestellung . Jde liefert , wie hier bekannt ist , nur Ausschnitt -
fleisch , dessen Einfuhrung laut Reglement in Berlin überhaupt
verboten ist . Tie Konfiszirung ist nicht infolge einer

Deuunziation erfolgt , sondern durch die Wachsamkeit
eines Fleischschaubeainten auf dem Güterbahnhofe er «

möglicht worden , der beobachtete . daß das Fleisch

nicht z » r Untersuchung gebracht wurde und daraufhin
die Beschlagnahme veranlaßte . ' — Wie die Direktion der Volks -

ernährung miltheilt , ist von dem juristischen Beiralh der Volks -

eruährung , Herrn Rechtsanwalt Wurm , an den Absender der vor

einige » Tage » koufiszirten Fleischsendung die Mittheilung gerichtet

rvorden , daß er infolge seiner strafbaren Handlungsweise für alle

der Volksernährung dadurch entstehenden Schäden verantwortlich

gemacht wird Zivilrechtlich natürlich . Heber die Personen , die

sonst „ och strafrechtlich verantwortlich zu machen sind , wird von
der Direktion nichts berichtet .

Die SouutaaSruhe an den Pfiugstfeicrtagen in Berlin
gestaltet sich g « „ au nach derjenigen der Osterfeierlage . Hiernach
dürfen in , Handelsgewerbe , soweit der Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufestellen stattfindet , Gehilfen . Lehrlinge und Arbeiter nur
nach Maßgabe der folgenden Bestimmmigen beschäftigt werden :

a ) Im Handel mit Milch , mit Back - , Konditorivaare » und Kon -

sitüren : während der Zeit von S bis 10 Uhr vormittags und
von 12 bis 2 Uhr nachmittags ; b) im Handel mit

gleischwaaren : während der Zeit von ö bis 10 Uhr vormittags :

Sonntag , den 34 . Mai 1896 .

o) im Handel mit Kolonial - und Vorkostwaaren , mit
Brennmaterialien , mit Bier und Wein , mit Tabak und Zigarren :
während der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags ; ä ) im Handel
mit Blumen : während der Zeit von 7 bis 10 Uhr vormittags
und von 12 bis 2 Uhr nachnntlags ; e) in der Zeitnngsspedition :
während der Zeit von 4 bis 9 Uhr vormittags . Jeder sonstige
Geschäftsbetrieb ist am ersten Feiertage untersagt . Am zweiten
Feiertage finden lediglich die allgemeinen Bestimmungen über die
Sonntagsruhe Anwendung .

Tie Internationale Kunstausstellung Berlin 18SS hat
für den Alonlag das sonst erhöhte Eintrittsgeld von 1 M. auf -
gehoben und es auf S0 Pf . ermäßigt .

Die Leitung des Berliuer Aquariums hat unter Mit -
Hilfe einer hiesigen Firma eine neue Anlage geschaffen , durch die
sie sich de » Dank aller Freund « der Süßwasser weit und aller
Liebhaber von Zimmer - Aquarien verdienen und dieser schönen
Liebhaberei nachhaltige Unterstützung und Förderung angedeiheu
lassen wird . Am Hintere » Ende des oberen Bcckengaugcs , am
freien Rande der Treppengrotte und auf einem eisernen Gestelle
fünf aus Metall und Glas gefertigte viereckige Aquarien aus -
gestellt und in mustergiltiger Weise so , wie nian
es bei sachgemäß behandelten Zimmer - Aquarien ver -
langt , eingerichtet worden . Einmal solle » dieselbe »
die Naturfreunde anregen und belehren , wie derartige
Behälter zu schaffen nnd zit unterhallen sind , und zum
andern sollen sie dem Beschauer stets die neueste » und beliebtesten
oder doch empfehlenSwertheste » Aquarien - Bewohuer aus fremden
Ländern vorführen .

DaS Fundbnreau der Getvcrbe - AnSstclluug befindet sich
im Hauptgebäude . In Reih und Glied , übersichtlich geordnet , wen »
erforderlich konvertirt nnd mit Nummern versehen , liegen die
von ehrliche » Findern abgelieferten Gegenstände da aufgestapelt ,
während besondere Werthstücke im Kafseuschrank der Betriebs¬
inspektion verwahrt bleibe », bis der sich lcgitimircnde Eigen -
thümer sie abholt . Merkwürdigerweise aber wird verhältnißmäßig
wenig abgeholt , trotzdem sich unter den Fundstücken Dinge be -
finde », die der Verlustträger doch absolut vermisseil muß . Wir
wollen nicht von der üblichen Legion von Taschentüchern , Hand -
schuhen . Regen « , Sonnenschirmen und Spazierstöcken rede ».
Neben einem Hörrohr paradirt eine prächtige eingelegte Karls -
bader Zignrrentasche , auch de » zahlreichen Verlustträgern von
Uhren , Ringen , Armbändern dürfte zu rathen sei », sich nach dem

Fundbnreau zu bemühen , da hier eine erkleckliche Anzahl solcher
güldenen und silbernen Sächelchen eingeliefert wurde . Auch einige
Portemonnaies , darunter solche mit nicht » » bedeutendem Inhalt ,
harren da ihrer Erlösung , und nicht gering ist die Anzahl der
Pincenez in allen möglichen Fassungen . Zwei Schläger und eine
buntfarbige Schärpe figuriren als Ueberbleibsel des großen
Knnstlerfestes unter den gefundenen Sache » . Die letztere scheint
beredtes Zeugniß für die Feuchtsröhlichkeit des Festes abzulege »,
denn gewisse Spuren deute » darauf hin , daß ihr Träger einige
Male mit den , Erdboden innige Bekanntschaft gemacht hat , und
der Kleidergürtel einer Dame nebst daran hängendem Schleier
dürfte hoffentlich keine Illustration zu Echiller ' s „ Mit dem
Gürtel , mit dem Schleier " bilden . Als Kuriosum erwähnen die
„Offiziellen Ansstellungs - Nachr . ' , daß dieser Tage das zusammen -
gestellte Fahrscheinheft eines Provinzialen als gefunden ein -
geliefert wurde , dem eine Stunde später dasjenige seiner Frau
folgte , das ein anderer Finder überbrachte . Auch die Kehrseile
der Medaille , das Berzeichniß der als verloren angemeldeten
Gegenstände ist ganz interessant . I » ihm finde » sich eine Fülle
von Dingen , namentlich aber zahlreiche wirkliche Werthgegen -
stände , so daß anzunehmen ist , daß viele derselben nicht verloren .
sondern in die Hände von Langfingern gerathen sind , wie z. B.
das Portefeuille einer amerikanische » Dame , in dem sich zwanzig

' Zwauzigdollarstücke , mehrere einzelne Tollars , S0 M in
deutschem Geld « und ein werlhvvlles Hamburger Etaats - Anleihe -
Papier befanden .

Für die Friihkonzert « in der Ausstellung während
der Pfiugstfcicrtagc sind folgende Bestimmungen fest -
gesetzt . Es konzeriiren in der Ausstellung zwei Kapellen .
in den Marine - Schauspielen zwei und in der „ Welt -
Musik " im Vergnügungspark ebensalls zwei Kap' lllcn . Die
Konzerte finde » statt in der Zeit von 7 bis 9 Uhr . die Er -
össnung der Kasse » zur Ausstellung sowie der Eingänge der
letzteren morgens nm 6 Uhr . Der Eintrittspreis zur Zlusstellung
ist für die sämmtliche » Festtage auf durchweg sünfzig Psemiige
festgesetzt .

Ei » Streik der Eseljungcn i » „ Kairo " scheint , wie die
„ Germania " schreibt , nahe bevorzustehen . Die jungen Leute sind
mit ihrem Loose höchst unzufrieden . Von der Direktion be-
kommen sie nur freie Verpflegung , aber kein Gehalt , und nun ist
ihnen auch noch das Trinkgeldnehme » verboten worden . Auch
in ihrem Reinlichkeitsbednrfuiß fühlen sie sich verletzt , weil , wie
sie behaupten , für ihre Wäsche nicht genügend gesorgt ivird . Um
Abhilfe für diese Mißslände zu erlangen , beabsichtige » die Esel -
junge » , sich beschwerdeführend an den türkischen Konsul zu
wenden .

Ein allgemeines Sterben der iungcu Fischbrut in der
Abtbeilung siir Fischerei auf der Ausstellung hat sich leider be-
merkbar gemacht und mußte infolge dessen die Fischbrut bereits
wiederHoll erneuert werden . Ueber die Ursache dieser Sterblichkeit ,
von welcher hauptsächlich Forellen - und Lachsbrut betroffen
werden , ist man sich bis jetzt noch nicht völlig klar ; doch glaubt
man annehme » zu dürfen , daß das bei der Zucht benutzte Spree¬
wasser für diese beiden Galtungen von Fische » nicht zuträglich
sei ; jedoch ist geeignetes anderes weiches Wasser nicht zu er -
lange ».

Ter Berel » Berliner BolkSkiiche « von 1866 sendet uns
eine Zuschrift , in der er bittet , darauf aufmerksam zu machen ,
daß zwischen ihm und der „ Volksernährung " des Herr » Abraham
keinerlei Gemeinschaft bestehe .

« iichrrmarder treibe » in der AnSstelluugö - Lesehalle
ihr Unweseu . Trotz schärsster Kontrolle der daselbst angestellte »
Aufsichtsbeamten werbe » täglich mehrere der theilweis - sehr
werlhvollen Bücher und Fachzeilschrifte » entwendet . Um den
sich mehrende » Diebstählen vorznbcilge », sind nunmehr sämmt -
liche Bücher mit „Lesehalle der Berliner Gewerbe - Ansstellung "
abgestempelt worden , auch hat die Leitung für die Ermittelung
jener Diebe eine Belohnung ausgesetzt .

Kleine Ausstellungsnotize » . Die Betriebsinspektion und
die Platziiispeklio » der Ausstelluiig machen bekannt , daß die zur
Fertigstellung von Arbeiten ausgegebenen blauen Passirkarten an
den drei Pfingstfeiertagen keine Giltigkeit habe » . — Die Ge -
sammlsumme der Versicherungen auf der Ausstattung beläuft sich
auf mehr als 30 Millionen Mark . — 70 000 Personen haben am
vorgestrigen Jlluminationstage die Ausstellung besucht . — Das
Taxameter - Fahrsessel - JnstituI giebt bekannt , daß es Fahrscheinhefte
von 4 Scheinen ä So Pf . verkaufe , welche je zu einer viertel -
stündigen Fahrt berechtigen .

Eine eigeuthüiuliche Erfahrung haben die Handwerks -
Meister bei dem großen Eckbau a » der Münz - und der Kaiser
Wilhelmstraße machen müssen , den der Kaiser Wilhelm - Straßen -

13 . Jahrg .
ban - Verein errichtet hat . Sie erhielten seinerzeit für ihre Arbeit

statt baren Gelbes eine Art Antheilscheine über 20pCt . ihrer
Forderungen . Nachdem der Banverein in Konkurs gerathen ist ,
hat jetzt der Konkursverivalter Brinkmeyer die Handwerker ans -
gefordert , den Betrag der Antheilscheine nicht etwa zu erheben ,
sondern an die Konknrsverwaltnng «inzuzählen . Man hatte zwar
die Papiere für werthlos gehalten , aber doch nicht geglaubt , daß
sie ihren Inhabern derartige Ueberraschungen bringen könnten .

Unglücksfälle ans der AuSstellnng . Auf der elek¬

trischen Rundbahn ist gestern der erste Unglücksfall vor -
gekomme » . Beim Rangiren von Wagen aus dem tobten Geleise
am Bahnhos gerieth einer der Beamten mit dem rechte » Fuß
zwischen die Puffer von zwei Wagen und erlitt so erhebliche
Kontusionen , daß er nach der Unfallstation gebracht
werden mußte . Ebendaselbst gelangle ein « in der
„ Welt - Mnsik " angestellte Münchcner Kellnerin zur Behandlung .
welche auS Versehen drei Stecknadeln ver »
schluckt hatte . Die Nadeln konnten jedoch von den Aerzten
nicht mehr herausgeholt werden . Bei der Illumination am vor -

gestrigen Abend erlitt einer der bei der Beleuchtung Angestellten
schwere Brandwunden an beiden Händen und im Gesicht .

Tie Miillvcrbreunung in der städtischen VersnchSanstalt
soll dem Bernehme » nach in den nächsten Ta�en eingestellt
werden . Die zu diesen Versuchen von der Genmndevertretung
bewilligte Summe ( 130 000 M. ) ist zwar noch nicht aufgebraucht ,
indeß wird der Magistrat nach den bis jetzt vorliegenden
Ergebnisse » schon jetzt ein abschließendes Urlheil darüber
fälle » können , ob sich die Einführung der Müllverbrennung
für Berlin eignet oder nicht . Ausschlaggebend wird dabei dir
Beantwortung der Frage sein , ob die in hygienischer Hinsicht zu
erwartenden Vortheile den hohen Kostenauswand rechtfertigen .
In Fachkreise » steht man den Müllverbrennniigsversuchen jetzt
ziemlich skeptisch gegenüber , so daß eher die Ablehnung , als die

Einführung der Mullverbreniiung für Berlin zu erwarten ist .
Ende dieses Monats wird der Stadtralh Böhm seine » Bericht
über das Gesammtergebniß der Versuche vollendet haben nnd
dem Magistrat zur Beschlußfassung vorlege ».

In der Angelegenheit Friedman » wird aus Bordeaux
berichtet : Advokat Lains benachrichligte den ehemaligen RcchtS -
anwalt Fritz Friedmann , daß seine Auslieferung bewilligt sei .
Friedmann schien nicht überrascht und erklärte , er werde sich vor
seinen Richtern verlheidigen .

Die Nene Berliner OmnibuS - Aktien - Gesellschaft hat
ans ihrer Linie Spillelnmrkt - Gemerbs - Ansstullung ( Kairo ) den
Fahrpreis für die ganze Tour auf 10 Pf . festgesetzt .

Die viel besprochene Differenz der hiesige » Anwaltschaft
mit eincm Amlsrichler ist durch eine von letzlerem abgegeben «
Erklärung , wie in der letzten Sitzung des Berliner Anwallvereins
sestgesteUl wurde , zur allseiligen Befriedigung gelöst worden .

I » einem Vorortzuge hat sich i » der Nacht zum Sonn -
abend ein junger Mann , dessen Persönlichkeit bisher nicht fest -
gestellt weiden konnie , erschossen . Man fand die Leiche
gegen II Uhr in einem Ablheil zweiter Klasse .

Der Nachlast deS Simon Blad hat bei der Verstelgerung
nur eine geringe Summe gebracht . Unter >oem Mobiliar befand
sich eine Rococo - Garnitur aus dem Schlosse zu Versailles ( ver -
goldete Gestelle mit grün - seidenen Polsterbezüge » ) , welche der
Verstorbene von einem spanischen Kunsthändler sür 10 000 M.
erstanden balle . Dieselbe brachte nur — 450 M. ! Ein pracht¬
volles geschnitzles Eichenbüffel ging mit 20ö M. weg , ei » großer
Smyriialepvich mit 70 M. «iid die kostbaren Bronce - » » d
Porzellan - Gegenslände wurden geradezu sür ein Spottgeld loS »
geschlagen . So brachte der Gcsammt - Nachlaß , der mit etwa
50 000 M. versichert war , kaum 3000 M.

Eine cigeiiartige Ueberraschnng wurde , wie der „V. - Z. "
berichtet wird , Donnerstag mittag dem Garnisonarzt in Spandan ,
Obtrstabsarzt Dr . Villaret , bereitet . Nach 12 Uhr klingelte an
der Wohnung ein zwölsjähriger Knabe , der dem öffnende » Dienst «
mädche » „ein Packer " überreichte und dann fortlief . Das Mädchen
trug das Packet hinein » nd übergab es sei »e»> Herr », der es so «
forl öffnete . Er enlnahm dem Packet einen tu saubere weiße
Wäsche gehüllten , wenige Tage alten Knaben , der jetzt laut zu
schreien begann . Dem Packet entfiel ein Brief , der an einen
Sergeaiileii des 3. Traiubalaillons , der bei dem Arzt als Ober -
lazarethgehilfe u. itl . Schreibarbeilen verrichtet , adressirt war .
In dem Briese thcilt ein junges Mädchen , mit dem der Sergeant
früher ein Verhältniß hatte , diesem mit , daß sie ihm als dem
Vater des Kindes das kleine Wesen überlasse , sie könne es nicht
ernähren . Der Oberstabsarzt ließ das Kind alsbald der Polizei
überbringiii , die es einem Krankenhause in Verpflegung gab . Di »
Mutter des Kindes war früher in Spandau Fabrilarbeiterin ,
wohnt seit längerer Zeit in Berlin , von wo sie an » Donnerstag zu
dein Zwecke , sich des kleine » Wesens zu entledigen , nach Spandau
gekommen war . Ter Sergeant behanplet , mit dem Mädchen seit
Jahr und Tag nicht mehr verlehrt zu haben .

Ihren Berletzunge » ist im Krankenhaiise am Friedrichs -
Hain die Arbeileri » Berlha Borrmann erlege » , die bei einer
Benzinexplosion i » der Putzfedern - Fabrik von Schöuiger in der
Wallnerlheaterstr . 23 schivcr veruiiglückt war .

Tie Leiche des ertrunkenen Rcferendars v. Bötticher ist
gestern iyl Witlwiensee gesunden worden .

Arbeitslosigkeit hat de » Kellner Helwig an ? der Albrecht «
straße in den Tod getrieben . Helwig ivollte es nicht gelinge ».
Stellung zu bekomnie » nnd er » ahm sich das so sehr zu Herzen ,
daß er fchwermüihig wurde . Am Freitag vermißt « seine Frau
den Badenschlüsiek und ließ . Böses ahnend , die Thür durch einen
Schlosser öffnen . Ihre Besürchlung besläligte sich : ihr Mann
hatte sich auf dem Boden erhängt .

Beim Betreten eineö KrankenhanseS wurde Sonnadend
Morgen in » 9 Uhr der 40 Jahre alle Maschtiienpiiher am
Sletiiner Bahnhof Hermann Schnlz aus der Garlenstr . lö6 vom
Tode ereilt . Der Arm « , der vom Delirium befallen war ,
wollte sich durchaus nicht mit dem Krankenwagen ans die
Slatio » bringe » lassen , sondern zu Fuß gehen . Kaum hatte er
de » Garlen der Anstalt betreten . als er ftrauchelle und todt
ziisammenbrach . Schulz hinierläßt eine Frau mit einem füns »
jährigen Kinde .

Anfangs April wurde von einein etwa I7jährigen Burschen
ein dnnkelroth gestrichener , z » eirädriger , verschlossener Küsten -
Handwagen mit zwei Stoßstangen , ohne Firma » nd mit eisernem
Laterneuhalter versehen , auf dein Grundstück « Bergstr . 35 » auf -
gestellt . Der Wagenkasten ist I m lang nnd 0,65 m hoch , der
ovale Deckel mit Blech beschlagen . Der gut erhaltene Wage » ist
bisher nicht abgeholt . Der Eigenthümer möge sich >», Zinimer 332
des Polizeipräsidinms an einem Wochenlage Vormiltags melden .

Ein bedauerlicher Unglücksfall ercignele sich auf dem
Werner ' schen Zimmerplatz in der Jnliiisstraße zu Rixdorf . Eine
Schaar Kinder spielte daselbst und machte sich dabei mit einem
Balken zu schaffe », der von seinem Platz herabfiel . Hierbei wurde
der siebenjährige Sohn Richard des Juliilsstraße 66 wohn -
hasten Arbeilers Els h olz so unglücklich am Kops getroffen .



daß der Knabe schwer versetzt nach dem Britzer KransenhauS g«.
lbraÄt werden mußte . Hier ist er kurz nach seiner Eiimeferung
an einer Echädelzertrilmmernng verstorben .

_ _ Witterungsiibersicht vom SS . Mai tSvo .

Wetter - Prognose fiir Sonntag , den S4 . Mai * 800 .

Ruhiges , mildes , zeitweise heilere ? , vielfach wolkiges Wetter
ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterb nrean .

SlnS dem Polizeibericht vom SS . Mai . Im Landwehr -
kanal am Garten - Ufer wurde am Freitag früh die bereits stark
verweste Leiche eines etwa 80 Jahre alten Mannes angeschwemmt .
— BormittagS wurde der in einem Hause der Albrechtstraße
wohnende 40 jährig « Kellner Robert H. auf dem Boden dieses

Sauses
erhängt vorgefunden . — Bormittags wurde in der Gr .

amburgerstrasie der auf dem Dreirade fahrende Bote der Privat -
Post Wilhelm Träger von einem Omnibus umgeworfen und er -
litt eine Verletzung am rechten Knie . — Ebenfalls durch eine »
Omnibus wurde vor dem Hause Oranicustraße 52 der eine »

tiandwage»
vor sich herschiebende Schlosserlehrling Robert Lind -

olz überfahren und am Unterschenkel verletzt , so daß er nach
dem Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . Der Unfall
wurde dadurch herbeigeführt , daß der OmnibuS auf dem feuchte »
Pflaster schleuderte , gegen den Handwagen stieß und den Knaben

zu Falle brachte . — Nachmittags gerielh der cinundsechzig Jahre
alte Rentner Eimil Lüdicke auZ Groß - Lichlerfelde vor dem
Hause Friedrichstraße 41/42 unter die Räder einer übermäßig
schnell fahrenden Droschke und erlitt Quetschungen des Unter -
schenkelS . — In der Etraußbergerstraße fiel der 54 jährig -

Eattlermeister Rudolf W. infolge eine ? plötzlichen Unwohlseins
zur Erde und trug eine Verletzung am Hinterkopse davon . —

Abends wurde auf dem Mariannenplatze der 54 jährige Maurer

Hermann Jäckel mit einer schweren , angeblich von einem Falle
herrührenden Verletzung am Fuße angetroffen und nach Bethanien
gebracht .

Vevmifchkes -
Gattenmord . AuS K l. B e st e n an der Görlitzer Bahn ,

im Bezirk des Landgerichts Berlin II . , berichtet eine Lokal -

Korrespondenz über einen Gattenmord . Der Bahnwärter Z e s ch
ist dort in der Nacht zum 12. Mai von seiner Ehefrau mit einem
Revolver erschaffen worden . Um den Verdacht von sich ab -

zuwälzen , hatte die Frau folgende Geschichte in Szene gesetzt :
Am Morgen des 12. Mai erschien sie gegen 7 Uhr nur noth -
dürftig bekleidet bei den Nachbarn und erzählte , daß sie nachts
im Bette von ihrem Manne gewürgt worden sei . Sie habe sich
aber losgerissen und sei aus dem Hanse geflüchtet . Dabei habe
chr der Mann nachgerufen : „ Na , wenn Du nicht sterben willst ,
dann thue ich es allein ! " In das Hans habe sie nicht
mehr zurückkehren können , denn der Mann habe von innen alle
Thüren verschlossen , weshalb sie die Nacht im Freien habe zu -
bringen müssen . Die Nachbarn sahen durch das Fenster der

Zefch ' schen Wohnung , daß der Mann mit blutendem Kopfe im
Bett und vor dem Bett ein Revolver lag . Da es nicht möglich
war , durch die Thüren einzudringen , so ging man daran , die

Fenster einzuschlagen ; dabei gab ein Flügel nach , und eS stellte
sich heraus , daß da ? Fenster nur von außen zugeschoben war .
Der Kopf zeigte an der rechten Schläfe mehrere Schußwunden ;
die Hände der Leiche waren unter der Bettdecke , so daß eS un¬

möglich erscheint , daß Z. sich lelbst entleibt hat . Da sich außer -
dem noch andere Verdachtsgründe gegen die Frau häuften , so
ist sie in das Amtsgericht zu König ? - Wusterhausen eingeliefert
worden .

In der Gemeinde Malombaza bei Oedenbnrg sind
42 Wohngebäude niedergebrannt . Dieselben waren erst neu
errichiet , da vor zwei Jahren eine Feuersbrunst den Ort heim -
gesucht hatte .

Ucber eine geheimnisvolle Affäre wird aus Paris vom
Sonnabend das folgende berichtet : Bedienstete des Bahnhofs
Couville bei Cherbourg eindeckten gestern in einem Reisekorbe ,
der im Gepäckraum zurückgelaffen war , den Leichnam eines
jungen Menschen . Einige Stunden später wollten ein Mann und
eine Frau den Reisekorb abholen . Arretirt erklärten sie , sie
hätten den Reisekorb mit sich aus Paris gebracht , woselbst ihnen
derselbe von einer Person übergeben wurde , welche auf diese
Weise die Transportkosten für «inen Sarg sparen wollte . DaS

Paar gab alsdann sein « Pariser Adresse , da dieselbe aber

als falsch erkannt wurde , geht die Polizei jetzt mit der Unter -

suchung vor .

Die französische Realen , ng wird , wie aus Pari ? berichtet
wird , in nächster Zeit n, den übrigen europäischen Staaten

Unterhandlungen einleiten , damit die Tarife für internationale

Preß - Telegramme um 50 pCt . reduzirt werden . Diese Reduktion

besteht bereits in Frankreich . Die Delegirten der französischen

Presse in Budapest werden bei den dortigen Kongreßverhandlungen
denselben Antrag stellen .

A » S Rew - York wird ein Hau ? ein stürz gemeldet : In

Buffallo stürzte ein mehrstöckiges Haus ei », die Bewohner in sich

begrabend . Bisher wurden 82 Leichen hervorgezogen . Man

befürchtet , daß sich noch weitere L0 Leichen unter den Trümmern

befinden .

Fiir die „ Krenz - Zeitnng " .
( Eingesandt . )

In betreff deS Falles Rauh - Cladow möchte ein älter »

Geistlicher den lieben Amtsbrüdcrn den Rath geben , darüber

möglichst wenig zu sprechen , vielmehr sich dahin zu vereinigen ,
mit erhöhter Inbrunst jegliches Kirchenvermögen in ihre täglich «

Fürbitte einzuschließen . ( Aus dem „Kladderadatsch " . )

Briefkasten der Redakkion .

Wir bttt - n b«l jeder Slnfrage «ine THIffr « /zwei BuchNaben oder «tne JJatzl)
aniugeben , unter der die Annvort erlhsUI werden soll.

A . W . DaS Neichstagsgebäude ist an den Feiertagen

nachmittags von L — 4 Uhr , an Werktagen von 8 —9 Uhr und

12 - 1 Uhr unentgeltlich zu besichtigen . Das Publikum hat sich
in der Wartehalle des Hauses zu versammeln .

F . B . 1. Wenn sie Erbe geworden ist , ist sie bis zum 1/l0 .

gebunven . 2. Nein . — M . 20 . 11 - Ehebruch ist Scdeivungs -
grund . Den Ehebrechern ist die Heiralh miteinander nur gegen
Dispens gestattet . — IVO Abonnent , Köbcl : Ja . — Winkel -

mann . Sie können lediglich an den Vorstand der Anwalts -

kammer sich nochmals ivenden und eventuell ans Heran S-

gäbe des Urtheils klage ». Der Vorstand pflegt hier

allerdings der Ansicht z » sein , auch ein zur Wahr -

nebmung von Rechten beigeordneter Anwalt habe daS

Erkenntniß erst nach Zahlung der Gebühren herauszugeben . —

Reite . Leider ist die Innung im Recht : Sie hätten die Wahl
nicht ablehnen sollen . — Haifisch . Sie hafien weder für die

Strafe noch für die Koste », die rm Strafverfahren wider ihren

minderjährigen Sohn erwachsen sind . — Georgenkirchstr . 04 .

Der Wirly befindet sich im Recht . — SSO R. »

F . P . Z, I . R . 36 , L. 85 , 100 W . B . Nein . —

Benicke . I . Ja . 2. Geldstrafe , auch Gefängn iß . _

if
Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPnbliknin
gegenüber keinerl eiBerantwortnng

Theater .
Sonntag , d » » 24 . M a i.

Uoiks - Norstellnng im Belle - Alliance
Theater , nachnvittags �/,3 Uhr :
Wilhelm Tell .

Montag Nachiiiittug VB Uhr : Di «
Räuber .

Ppernhan » . Fidelio .
Montag : Die Afrikanerin .

SUneo Gpern - Ttzeatr ». ( Kroll . )
Carnien .

Montag : Mignon .
Achausplelhan » . Die Karolinger .

Montag : Wilhelm Tell .
Dentscheo Theater . Nora .

Nachmittag 3 Uhr : Die Stützen der
Gesellschast .

Montag Nachmittag 8 Uhr : Jugend .
Abends 3 Uhr : Lumpacivagabundus .
Dienstag : Die Weber .

Zern , Ig . Theater . Waldmeister .
Montag und Dienstag : Dieselbe voll

stellung .
Werliner Theater . König Heinrich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Kornelius Voß .

Pen » « Theater . Tata - Toto .
Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -

stellung .
Wefldenz - Theatev . Hotel zum Frei

Hafen .
Montag und Dienstag : Dieselbe Vor

stellung .
Driedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplatz - Theater . Die
kleinen Lämmer . Borher : Ham
let ' s Geist .

Theater Unter den Linden . Der
Troßherzog .

Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stellung .

Achiller - Theater . Minna von Barn «
Helm .

Nachmittag 3 Uhr : Der Raub der
Sabinerinnen .

Montag Nachmittag 8 Uhr : Dl »
Kinder der Exzellenz .

Abends 8 Uhr : Viel Lärm um Nicht ».
Dienstag : Viel Lärm um Nichts .

Adolph Trust - Theater . Charley ' S
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
GeUe - Zllllanee - Theater . Di » Kinder

de ? Kapitän Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Pationat - Theate » . Die Reise durch
die Geiverbe - Ausstellung .

Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stellung .

UelchehnIUit - Theat «» . Spezialitäten -
Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apell » - Theater . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kaufmann ' « UariötS . Spezialitäten »
Vorstelluiig . _

Christus
in der deutschen Kunst

9 Gemälde , soeben vollendet von den
Prof . F. Skarblua in Berlin , Harr , Max ,
Stnck , v. Uhdo und Zimmermann in
München , Brtttt und Kampf in Düsseldorf ,

Hans TJioms in FranVurt «. M.
Im alten Reiohstast , Leipzigerstr . 4.
Vigl . getztt . von 10 —7 . Eintritt 1 M,

Kchttler - Tlseatev .
<Wallner • Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der
Naub der Sabinerlnnen .

Sonntag , abends 8 Uhr : Minna von
Karnhelm . ( Minna : Frau Clara
Meyer a. G. )

Montag , nachmittags 8 Uhr : Die
Kinder der Vrzellenz .

Montag , abends 3 Uhr : Diel Lärm
nm Dicht » . ( Bealrice : Frau Clara
Meyer a. G. )

Dienstag , abends 8 Uhr : Diel Lärm
» « Uicht » . ( Beatrice : Frau Clara
Meyer a. G. )

Alt - Berlin
A « den beiden pstngst - Feiertage »

von 8 —10 Dhr morgens :

Gr . Extra - Frühkonzert .
Bei günstiger Witterung , nachmittags
8 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr : äukaug snm
Ringelstecbeu .

Drei Musikkorps .
Gemischler Chor d. Theaters AU- Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei ic. Irrgarten . Diorama » . » .

Eintritt : 25 Pfg .

Theater Alt - Berlin .
( Verl . Gewerbe - Ausstellung 96 . )

Sonntag , den 24. , Montag , den 25 . und
Dienstag , den 26 . Mai ( 3 Pfingstfeiertage )

Nachmittags 3�, Uhr :

Die schwere Noth von E. v. Wolzogen .
Zum Schluß :

Märbifches Kingelsteche «.
Abends 7' j , Uhr :

vis schwere Ncth von E. v. Wolzogen .
Hierauf :

Di » Kilsterln von Conr . Alberti .
Zum Schluß :

Märkische » Kingelstechen .
In Vorbereitung :

Ootshowslw , von A. v. Hanflein .
An mein Volk , von A. Delmar .

Heimkehr , von A. v. RoberlS .

Molph Ernst - Theater .
Sonntag , Montag und Dienstag :

' s Tante .
Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas . Repertoirestück d«S Globe -

Theaters in London .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Vorher : Mit neuer Ausstattung :

vi « Bajazzis
Parodistifche Poff « mit Gesang in

1 Akt von Ed . Jacobson und Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .
Anfang 7' / « Uhr .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .

Itasöie - l ' äiioMiHn .

Ein afrikanischer

Harem
mit echten Bauch -

tänzerinnen .

Urania .
Tanhenstr . 48/49 . Tauhenstr . 48/49 .

Naturknndliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Hintri « 50 St .

Wissensehattk Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenatr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 54 ) Pf .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr .

Lastan ' s Panopticum .
165 Friedrlohstrasse 165 .

d . s Bärenweib
phänomenales Natnrsplel

sna den Felsenbergen New - Mexioo ' s I
Illusionen — Kasperla - Theater —

UMml- TlMltt .
Eroh « Frankfurterstrahe IltÄ .

Direktion : Max Samst .
Novität I Novität I

Die Reise
durch die GeWerbeausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tanz in
8 Akten ( 6 Bildern ) von Hugo Busse .

Regie : Max Samst

Morgen , 2. Pfiugstfetertag : Dieselbe
Vorstellung .

Dienstag . 3. Pstngstfeiertag : Dieselbe
Vorstellung .

National - Theatergarten .
Nachmittag 4 Uhr :

���etialitäte» 1. Ranges .
Entree 20 Pf . Res . Sperrsitz 40 Pf .

Morgen und folgende Tage dasselbe
Programm .

�pIIe - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . 1. UMch .

An alle » drei Feiertagen :

vis Spree- Amazone
und 14 bervorragende Spezialitäten .

Die Spree-Amazone
und 14 hervorragende Spezialitäten .

Die Spree Amazone
und 14 hervorragende Spezialitäten .

Kasseneröffnung S1! « Uhr . Konzerl
6 Uhr . Ans . b. Vorstellung ?' / » Uhr .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Sohadowstr . 14.

Am 1. , 2. und 3. Pilngstfeiertag
EintrlttspreU

g & - 50 Pfg .
lleichhaltigo Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,

Biesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

Viktoria - Brauerei
Ltitzowstrasss 111/112 .

An alten 3 Pstngstfeiertagen t

Soiree der beliebten

Sttttiner

( Mexsel ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röbl
und

L Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . - Entree 5V Pf .
W ? - Die Sotrden der Stettiner

Sänger sindt . t jetzt wieder täglich
( außer Sonnabends ) in der ? iktorU -
Brauerei statt . — Anfang Wochen¬

tags 8 Uhr . Vorverkaufs - Billeis
für die Wochentage ä 40 Pf . und

Familienbillets ( für drei Personen
giltig ) ä I Mark in den bekannten

Handlungen .

Reiehshallen Saal nud

OarteH .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

Täglich : " VS

Norddeutsche
Kolossaler Erfolg vo »

Alle fünf Barrisnns
)ochdraftische Ensembleszene .
1. u. 2. Feiertag n TTI, -

Anfang • UIU .

Entree 50 PI «
8. Feiertag n sll . »

Anfang • Ulli .

Entree SO Pfg .

Rixdorf .

Wiersings Ball - Salon
und Garten .

Knesebeckstr . 113 . Hermannstr . 119 .
Rm 1. , 2. und 8. Pfingst - Feiertag

im Garte » :

kr . Thester - u . Spezlalltäten -
SV * Vorstellung " BstZ

bei freiem Entree . Im Saale :

Grosser Ball .
2 verdeckte Kegelbahnen . Die Kaffee »
küch « steht den geebrte » Damen zu jeder
Tageszeit zur Verfügung . Iö58b

Es ladet freundlichst ein
Sst . Wieroing -

Louis Keller ' s Festsäle ,
29 . Koppenotr 29 .

Größtes und schönstes Etablissements
der Residenz .

Am 2. Pfingstjeiertag :

GroKev Vall
bei stark besetztem Orchester .

Anfang 5 Uhr . Eutree 30 Pf .

Am Donnerstag , den 23 . Mai cr . :

Gro88o Soiree
der VI94L

Norddeutschen Siinger .

« 7 . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 18 »

Täglich :

Konzert , Theater und

Sp ezialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag

und Donnerstag :

S�l: Gr . Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

dnlins Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Rensohel , Gesangs - Humorist .

danka Ros ' l , Opernsängeri » .
Geschw . Romany , Gesangs - Duettisten ,

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Wadolny .

Gröfftttmg
der Sommer - Saison .
kr . Elite-Thttter-ÄMilllS.

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraste , Talannaden .

Amt . , » . n . S . Vfingilfeiertagr

Gr. Ee8tvor8tei ! iiuZeu .
Sei schönem Wetter im Gurten .

Kei schlechtem Wetter im Kaal .
Das

Lach - Programm
50 Nummern

u. a. : Der Nutteukönig .
Di » Knripgentes jkanüordiu .

Die populären Gottlieb » .

Der « norrmüalich » Aegonstun .
Im praontvoU . n Garten :

Doppel - Konzerte
von 2 Kapellen .

Zur alteu Echtnue.
SWf ' Altdeutsche Würstelhalle " WS
neben „ Jägerheim " , Köpnicker

Landstraße
empfiehlt den Besuchern der Gewerbe -
Aiisltellung und Spaziergängern nach
Treptow ihre vorziiglichen Würstchen .
Der Inhaber bittet alle Freunde um

ihren Besuch . 1548b

Ausschank !

K o 8 t h a I I e

KerUner Großdestiltatenre .
Aktheilung Mr. 12 :

Julius Abraham

empfiehlt seine bekannten 152091/ '
Spirituosen und Speziallikvre .

Weist - « nd Kairisch - Kier - Lokat
v. A. ttzünther » Frankfurter Allee 16.

Vereinsztmmer mit Piano , 60 Pers .
fassend , zu vergeben . 61852 *



Olympia - Riesentheater .
Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

Heute und folgende Tagea

Bolossy Kiralfy' 8 „Orient "
Gnosstes Schaustück der Welt .
Feenhafte Wasserschauepiele . Grossapt . Scenerisn .

Ca . 1000 mitwirkende Personen .

In London 500 Mal hintereinander anfgeführt ,
Beginn des Gaptenkonzepts 4 Uhp . Nachmittag -

Voratetlung 5 —7 Uhp . Abend - Vopstellung 9 —11 Uhp .

Der Vorverkauf ohne Aufgeld , findet an der Theatep -
kasse Vormittags von 10 —1 Uhr und Nachmittags von 3 Dhr an
statt . Ausserdem sind Billets Im Invalidendank zu haben ,

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1B96
Mai bis Oktobep .

Dentsche Fischerei - Ausstellnng
Deutsche Kolonial - Ausstellnng
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

IKS3ÄiaSBH Gewerbe » Ausstellung 1896 . WWW

Spezial - AusstelBung

Von 7 Uhr abends ohne Gewerbe - Ansstellungs - Billet
direkt v. Kbpnicker Landstrasse n. v. Ansstellnnga - Bahnhof zngttnglieh .

Hofkapelle des Ghodiwe , 2 Hanskapellen .
Rleaen - Arent mit Monstre - Aufzügon der Araber 5 u. S' /a Uhr .

Kssseneröffntug
6 Dhr früh .

I. und II. Pfingst-Feiertag:
Früh Konzert .

Entree 50 Pf . K" " rs,Sw " ° 1 Mk .

Konzert - Anfang
7 Uhr früh .

Schmelzer Garten
Am KöuigstHor . Am Friedrichshaiu .

Lrlili - Konzrrt , FrSH - Norftellung .
Am 2 . Feiertag : jM - FrOk - Bail . l & Q

Nachmiftag 4 Ahr : Eröffnung d - r Hlt «ptsalf0 «.

Große Spezialitäten - Revne
de » neaengagirte « Ensembles .

Volksbelustigung — Ball .

Täglich : Konzert und Vorclelluwg .

Reistkörhe,
Fabrilprelse , auch

Theilzahlung . *

B L. Herrmann ,
Oneiaeusnstr . 112

BetWern-Zpezialgeslhilst
C. M. Schmidt , 49421 . *

Kerlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 It .
Größte Auswahl gerissener sSänse -

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
S M. Fertig « Ketten S, IS u. IS M.

Kettfedern Pfd . 3S. SO u. 70 Pf .

« Ittokkttdel ,
Kannen , Batten , Dezimal , u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Mark « » - Straß « Ur . 88 .

■ ■ ■ BNBiB B B B B

> Auf Theilzahlung i »

I
Schlag - Regulat . 14 Tg . geh . ISM .
Gilb . Herren - Rewont . - Uhr IS „
2jäbr . Garant . Dharlottenstr . lS .

B Kein Abzahlungsschwindel . * B

BBBBBBBBBBBB

VogellikbljOer !
Nachtigallen ( schlagende ) , junge

Drosseln , alle Arten Singvögel , Pracht -
sinken , Kanarienvorsänger . sprechende
Papageien von 20 M. an . Frische
Ameiseneier , Vogelbauer , Vogelfutter ,
empfiehlt reell und billig sS021L *

Rufflar , Fenmtr . 6 .

Teppiche ! !
Fortieren ! !

Sophabezfigeü
enorm billig in der Fabrik von

8 . Ungei * ,
Kerlin B, Granienstr . 48 .

vonEineKelolznung
1t ) DD Mark , wenn nicht jede

Wanze mit dem Nest durch das unter
alle » Umständen sichere Wanze » - FI » id
ans der Stelle getödtet wird . Fl .
SO Pfg . . Mk . 1. 00. 2,00 , 3,00 . Spritz -
apparat V0 Pfg . , oder wenn nicht alle
Schwaben sammt Brnl dem sichere »
Tode verfallen sind , bei bloßer Be -
rührnng mit Pondre Martial , einzig
sichere Vernichiimg . Packet S0 Pfg . ,
Mk. 1. 00. 2,00 , 3,00 ( 4,00 pro Pfv . ) .
Unter Garantie erhältlich » ur direkt
bei », Erfinder Otto Reichel , Eisenbahn -
straße 4. Wir bemerken , daß jede
schriftliche oder telephonische Bestellung
in ganz Berlin frei zugesandt wird .

MMhUM Gckladen ! BB59SE

BaarGeldlachtl
Arbeiter ! Handwerker t Bürgerl

Großartiger Gelegenheitskauf
ZM - zu halbe » preisen . " WS
Mr 15 000 elegante , schneidige
Jucket - u. No « k - A» ? iigr jetzt zu
halben Preisen , nur S. 10, 12 , IS ,
18. 21 . 24 , 27 , 30 M. KV 10000
entzückende Kommer - Paletot »
( Werth das Dreifache ) , jetzt von
8 - 20 M. » Kr 8000 Kose » ,
schwarze Anzüge , einzelne Röcke ,
Jackets und 6000 Knaben -
und Burschen - Anzüge jetzt halb
umsonst . — 8000Drellhos « n,Lüstre -
und Drell - Jackels v. l . SO M. an .

Kleider - Mu
Jnh . 0 . Felke

Rosenthalerstr . 32
Ecke Hophleuftr . ( Eckladen ) .

Man achte genau auf git u. Ecklad .
Gcklade » .

Achtung I Achtung 1
Ettnstl . ZShne v. 8 M. a », THeilz .

wöcheiitl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödlen bei
Bestellung umsonst .
Mnckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

CAlje v. Stiesel
in großer Auswahl empfehle allen

Freunden und Genossen ; sowie Be -

»ellungen » ach Maasi und Reparaturen
werden schnell und sauber ausgeführt .

Fritz Jakobl , 47331 . *

Kottbnser Damm 89, am Hermannplatz .

Kind erwägen
Kazar

Max Brinncp ,
Jer » salemerstr . 42
amDöuhoffplatz und
ivrunnenstrasie 6 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sporiwagen billigst . Viele An -

erkennungen . Theilzablung gestattet .

Nirr allein die echten Freund ' schen
Thilophag - Platte » , braune Farve ,
entfernen gänzlich L*

Hühneraugen ,
Balle » ic . Zu haben in allen Apo -
theken und Drognerien 12 Stuck für
70 Pf . oder 2 Stuck IS Pf . nebst Gr
brauchsanweisung .

�Lager' � LschMÄNN »
Verli » 0. , Holzmarktstraße 36 .

mit kleine » Webefehlern
in echt Tonruay , Smyena , Beiissel ,
Velvets , Velours , Tapestry und

prima Axminster , in allen Krösie » ,
bedeutend unter Fabrikpreis , per
Stück M. 3 . - . 5 - , 10, - , 15, - , 20, - ,

25, —, 30, — bis 100, - Mark .

J. Adler xtpHakit ,
Berlin v , Spandaner - Strasie 29 ,

vis - ä - vls dem Rathhanse .
Reichillustr . Preisliste gratis w. franeo .

Unerreicht billig ! ! !
a p cB i n e n

in grotzer Auswahl ,
crAme und weiss ,

das Fenster v. ( 2,00 M. an ,

empf . das älteste Teppich »
Gardinen » , MLbelstcff
lt . Portidren - Gesch . Berlins .

Otto Bächler ,
Ecke Klosterstraße .

VttsMMHellW v .

Ohne Anzahlung
ohue Preiserhöhung .

3 N. MonatsratenGegen
liefere :

BrockhanS ' KonversationS Lexikon
alle l « Bände ans einmal franko .
Meyers Konversations - Lexikon . Brehms
Thierleben , Weltgeschichten in tadel¬
lose » neuen Exemplaren . O. Hennig ,
Berlin N, Weinbergsweg 10. 1567b

Bitte anSschneide » ?
Hoff man v' s zoologische Handlung
empfiehlt laulschlageude rumänische
Sproßer , Schwarzplättchen , Nachtigal -
len , goldgelbe Pirole , Grasmücken , Roth -
kehlchen , Stieglitze , Hänflinge , Zeisige .
Reilzugsinken . Zitronfinken , Zwergpapa -
geien , Prachtfiuken , Sittiche , junge und
alte Staare , Drosseln , Eichelhäher .
Elstern , Eichhörnchen , Amazonen und

Graupapageien , edele Harzer Roller ,
Gold - u. Zierfische , Flußsand , Milben -

freier Vogelsand 3 Psd . 20 Ps . , Zier -
korkrinde Pfd . 35 Ps .

Empfehle ferner mein
anerkannt bestes Universal - Futter
für Insekten fressende Stngvögel , Pfd .
SO Pf . , Kanarien - Singfuiler für Heck -
und Rauhzeit , Pfd . 30 Pf . , Fischfntter ,
Pflanzen 10 - 20 Pf . , Gipsnester für
Tauben lö Pf . , Lach - und Flugtauben
jeder Art . — Slreng reelle Bedienung .
Helntokendorterstr . 64 , Laden ( Bahn¬

hof Wedding . )
Kaufe Kanarienhähne . Keine Schaper .

Klagen , Eingaben ,
, ! Putzger,Steglitzerstr . 6S.

Mlisllitl -WichsAst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen .
Bratitleuten geeignet . Frau Blittner ,
Köpuickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

Achtung ! Kein Aaden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein atuerckamfch «
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg.
5023 L* H. F . Dinsiazr ,

Kottbnserstr . 4, Hof park .

FOrllMh .
Stoff zu einem Herren - Anzng ! Für
15 M . ff . Kammgarn oder Cheviot .
Tuchlager Berlin v. , HoherBfeinweg ä.

event . Theilzahlung .

Frllü Oiga �aevdson,
Invalidenstr , 149 .

IlnWiiiHj .
WS " Anzüge »räch Maaß " �3
Tomporowski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jiideustr . 37 . 1 Tr . *

Fabrikgeschäft
in kleinem Umfange der Ikonsumbranche
zum Kauf oder Betheiligung gesucht .
Adr . mit genauer Angabe der Branche
u. Preis unter F. B. K. Exp . d. Bl .

Herophon , Manopan - Urrleih -
Instttut , zu ganz soliden Preisen .
J . Ertel , Justrumentenbauer , Fehr »
bellinerstr . 45 , v. 3 Tr . 1546b

4 KanarienhShne ä 5 M. zu
verk . Oranienstr . 170 , v. i. Keller . 1574b

Waldvögel , j. Slaare . j . Schivarzdrosfeln ,
zahme Eichlätzchen , frische Ameiseneier ,
Vogelhandl . Moritz , Brunnenstr . 190 ,

nahe Roseulhalerthor . s157Ib

Mein Feilenhanrr - Grschäft , nach -
weislich rentabel , ist unter sehr an -
uehmbaren Bedingungen zu verkaufen
wegen Krankheit des Besitzers .

t ». Wild , Feileuhauermeister ,
Schweidnitz ( Schlesien ) . 1S64b

Die gegen Fran Hoek ausgesprochene
Beleidigung nehme ich hiermit zurück .
1544b grau Waltar .

GrosteS VereinSzimmer m. Piano
oder auch als Zahlstelle zu vergeben .
1499b ] E . Peschel , Barnimstr . 13.

Ftfisiilt, Rtsiliiirliitt,
Vereinszimmer , Garteu und

Kegelbahn v . Aul . Mernittt »
Kchwedterstrafte » 3/84 .

Gesell schafle », Freunde » und Be -
kannten bestens empfohlen .

Telephon Amt III Nr . 2440 .

Uedding - Parh .
ZIm Meddingplaq . plüllrrftr . 178 .

Jeden Sonmag Frei - Konzert und
Ball . 7 Kegelbahueu , Billard , Kaffee -
Küche . 6000 Pers . fass . Garten . S202L *

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein neu eröffnetes 1S42b

Tchunklcksl .
Hermann Thiel « , Tifchlerg . a. D. ,
RummelSburg , Türschmidtstr . 37 , Ecke

Vikioriaplatz .

Usleflsml ' ! »llt -llii -iiiit
vber - Schöiiveiäe .

jMf Grosser Tanzsaal . fBB
Schöner Sommergarten

Direkt am Wald gelegen .
2 Kegelbahnen .

Kaffeeküche . Speisen u. Getränke
in bekannter Güte . Solide Preise .

A. Haferland .

W. Marten ' s VemchM
Ackcistr . 123 ° 2igL *

ist für Gesang - und gesellige Vereine
Sonntags von s Uhr an , ebenso
Donnerstag abends noch » n vergeben .



Wim Hütidtr - MtUt
gegründet 1871 von gegründet 1871

Rudolf Maurer
nur Berlin W. , Friedrichstraße 65a .

Am 1. uub 15 . jeden Monats beginnen neue Kurse in der Herren -
und Dameuschueiderei nach dem auf der Berliner Gen ? erbe - Ans -

st - llnng 1879 prümlirten Cnrresystem .
Soeben erschiene » :

Die Jubiläumsausgabe ( ö. Auflage ) der Lehrbücher zum Selbstunter -
richt „ Der praktische Zuschneider . " 2 Bände , gebunden 20 Mark .

Dieses neue Werk enthält 559 neue Modelle , von denen 613 nach
dem verbesserten Carrssystem » en geschaffen sind und behandelt die ge -
sammte Znschneivekunst als : Zivilgarderobe , Uniform , Jagd - und Sport «
bekleidung und Damenschneiderei . Auch für ältere Schüler der Akademie ,
welch « die frühere Ausgabe besitzen , zur Anschaffung empfehlenswerlh .

Direktor Alfred Maurer .

Hcllnnnkinnchung .
Auf wiederholte Anfragen theilen Unterzeichnete mit ,

daß sie mit der „ gemeinnützigen " Volksernährung deö

Herrn Abraham in der Gewerbe - Ausstellnng in keiner

Weise etwas zu thun haben , daß in unfern UolKolmffce -
h im fern nur durch die Gesundheitspolizei untersuchtes
Fleisch verarbeitet wird , wir uns allerdings auch nicht
mit dem Mäntelchen der „ Humanität " umgeben . issob

Nollwlmffeehans Volkskaffeehans
Franke ,

Große Frankfurterstraß « 73 .

Fritz Eiermann ,

Nosenthalerstraß - 60 .

Elfenbein -Seife
Elfenbein - Seifenpulver

Schutzmarke „ Elefant "
sind die vortheilhaftesten und bequemsten Waschmittel

für den täglichen Gebrauch in der Hauswirthschaft . Nur echt mit „ Elefant " .
In fast allen Kolonialwaaren . und Seifengeschäften zu haben .

Löwe & Seiht , Krrlin N. ,
Korstgstraße S .

Engroa - Lager
bei Herren

tt »

SiioSl Sösiu « vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
NUllstl » Zllffllk , loses Zahnziehen . Theilzahlnng . volckstsla , Orameustr . 123�

Inhaber

von Itlesl » ÜitteK - Blichern

der
haben außer den bekannten Vortheilen noch Preisermäßigung auf :

1. für Diplome über Eintragungen in das „ Goldene Buch
Stadt Berlin " statt 1 . - M. nur 70 Pf . ;

2. bei Benutzung der btail - coack 50 Pf . Ermäßigung ;
3. bei Besuch des Hagenbeck ' schen Eismeer - Panorama und Affen -

Paradies statt 70 Pf . nur 50 Pf . ;
4. bei Besichtigung der „ Zwölf Apostel - Uhr " statt 50 Pf . nur 30 Pf . ;
5. bei Besuch des Theatrophon statt 50 Pf . nur 35 Pf . ;
6. bei Benutzung der elektr . Thurmbahn statt 30 Pf . nur 20 Pf . ,

an Elitetagen statt 50 Pf . nur 20 Pf . ;
7. bei einer Fahrt im Ballon captiv ( sonst 5 bis 10 M. ) 15 pCt .

Ermäßigung ;
8. im Hippodrom ( Neitgeld ) statt 50 Pf . nur 30 Pf . ;
9. beim Stuhlverleih - Jnstitut auf Tage , Wochen , Monate 25 pCt .

Ermäßigung .
Das Biller - Rabatt - Buch „ Ideal " ist somit für einen jeden Be -

sucher der Ausstellung unentbehrlich . 15l0b

Der General - Vertrieb befindet sich in
Mohrenstr . 10.

Patentanwalt
I . Oammann , Ingenieur , Oranlen -

Itruse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Tranringe
48322 '

reell Dukaten , gestempelt 980 .

ffat . 22,50 M. l ' /sDukal . 17,50 M.

lengold gestempelt 900 . 7 Gramm
0 M. SV« Gramm 15,50 M.

anderen Goldsachen ebenso reell .

go Lemcke ,
Oranienburgerstraße . Gegr . 1340

Kinderwagen »
Kranken - , Sport -

unv Leiterivagen
Kinderklappstühle ,
je . Tkeilzahl . gest .
A . W. Schulz ,

1. Geschäft :

_ Brunnenstr . 95 ,
gegenüber Humboldhain .

2. Geschäft : Brunnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. frk .
Fernspr . Amt Hl . Nr . 17K7 .

« ST "
•

H o f f m a n n , Veteranenitr . 14

Wer - Stüll -
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -

proben , Hose 3,50 . Miiuzstr . 4 ,
Engel .

Soseil! AlizSge! Wletots!�
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel . Lerreuanzugrsste .

Reße z» Wniaiizöp ! !
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge¬
schnitten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Mnnzstr . 4 , Engel .

SM -

, tLeNt oUlnestsoUv

NZllüarmeLSsWSJ
das Pfund Mk . 2,85

? iwertreffen an Haltbarkeit und grob
1 artiger Füllkratt all - inländisch -n
1 Daunen ; in Farbe ähnlich den Sider -
» bannen, garantirl neu und bestens
1 gereinigt ! 3 Pfund zum größten Ober-

dett au«r- iche »d. Taufende uon Aner -
, kcnnungszchreibc ». Verpackung wird
I nicht berechnet. Berland lnicht miter
j 3 Pfund ) gegen Nachnahme von der
i ersten Pettfedernfabril mit elec-
f trischcul Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8.
Prinzenstraße 43.

maamummnmmaKmrst

*1
ß-

Lothringer * Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff Stahl I Rk. t Nickel 2 Hk. , Aluminiura -

§old, von Gold nicht zu unterscheiden
,50 Mk. , Opsrngläser 6,50 Mk. , beste «

Opern - u. Reiseglas Marke ,,Eureka "
in Mark mit Leder - Etui und Riemen
* 6 Lieferant für alle Krankenkasseo

Hiuiimiiiip *
Kasten - , Leiter - u.
Sportwagen . Gr .

Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Muster - Bücher gr .

Alte Wagen käuflich . Theilzahlung ge -
stattet , wöchentlich l M.
Vom 1. Mal dl » 15. Oktober Geverde -

Ansstellnngfi - Haaptgebäniie .

Andreasstr . 53,

Fertige Betten ," 7 bett , 2 Kopf -
kiffen , mit gereinigten neue » Federn , von
Iii Mark an, fertige Inlett », Bettwäsche ,
Matrahcn jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polster - Bettstellen empfiehlt billigst
das als streng reell bekannte , >S70 gegründete
Spezial - Seschäst von I ' allaeN , vranien -
straße kt , am Morthpla ? .

kiliel-KelezelilieiizllSlls
g » m Umzug vranlen - Ktraß » ?3, Aas I. ,
günstigste Gelegenheit für Brautleule , Hotels ,
Wtederverkäufer . In meinem o Etagen großen
Möbelspeicher , alles hell und überstchtlich , kein
Laden , sollen sofort ca. tov neue ganze Wohnungs -
Einrichtungen von loo —looo Mark und darüber
rertaust werden . Speziell empfehle ich die großen
Borräthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestaltet . Kletderspind ,
Sopha >8 Mark , Somniode , tkücheusptnd . Wasch -
toilelte >2 Mark , Slühl « 3 Mark , Bettstellen
mit Federmatratze und tkeilkifsen 18 Mark ,
elegante Nußbaum - Kleiderspinde und Wäsche -
spinde so Mark , Mufchelspinde «o Mark ,
Säulen - Kletderspinde und Vcrttkows , hoch-
elegant «» Mark , Trunieaux mit Stufe SS Mark ,
Plüschgarntturen «o und loa Mark , Paneel -
garnituren , Pancelsopha 80 Mark , Muschel -
garntturen . Chaisclongue . Schlafsophas . Schretb -
tlsche , Koultffenttsche , Büffets , Tchreibsekretäre ,
Tische, Splegel alle » staunend billig , sowie
fertig dekorirte Salons , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können drei Monat kostenfret
lagern und eigene Gespanne werden durch
tranSporttrt und aufgestellt . _ 6035 L*

Kinderwagen - Räder und jede
Reparatur Pallisadenstr . 101 . 1565b

Dem alten Vater Carl Sorge

zum morgenden ST . Geburtstage ein

dreifaches Hoch , daß die Wöhlertstraße
zittert .

Laß hören Freund Du Dein ' Humor ,
Der stets sich gut bewährt .
Und laß gießen nach wie vor ,
Bis alle sind bethört .

Die Urfidelrn mit ' ne salzige Zeder
ano der Koyenstraffe 40 .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht , daß meine liebe

Frau , unsere herzensgute Mutter

Auguste Qaade
geb . Kittler

heute Nacht l ' /j Uhr nach langen
Leiden sanft entschlafen ist . Um

stilles Beileid bittet s1575b
Der tieftrauernde Gatte

�Wilhelm Saude nebst Kindern .
Die Beerdigung findet statt am

26 . Mai nachnnttags 5 Uhr von
der Leichenhalle des Neuen Sankt
Thomaskirchhofes aus .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 19. d. M. , ver¬

starb an den Folgen eines Absturzes
unser Kollege und Mitarbeiter , der

Klempner 15S7b

Wilhelm Stern . .

Wir betrauern in ihm einen treuen

Kollegen und werden ihn stets in gutem
Andenken beHallen .

vlo Kolleten der Werkstatt von
ThlelemaDn , Hof - Klempnermeister .

Die Beerdigung findet am 1. Feier -
tag . nachm . 4 Uhr ans dem Jerusalemer
Kirchhof in Rixdorf statt .

Verbiiiiü aller in der Metak -

iniiiijtrie beMigten Arbeiter
Krrli » » und Klmgegend .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 19. Mai , verun -

glückte ans dem Neubau Amtsgericht
Charlottenburg unser Mitglied , der

Klempner

WiHielm Stern .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 24. Mai , nachmittags Ve6 Uhr , von
der Leichenhalle des Jerusalemer Kirch -
Hofes in Rixdorf ans statt .

Um rege Belheiligung ersucht
293 ] 12 Ter Vorstand .

Die gegen die Frau Emma Schulz ,
Krankenbesucherin , im Lokal Grenadier -

straße 33 ausgesprochene Beleidigung
nehme ich zurück und erkläre dieselbe
für eine ehrenhafte Person . 1541b

Johann Niehl .

Z tter unter Edelgesinnten oder Mild -

thäligen ist wohl so freundlich ,
einem alten anständigen Familienvater
ohne Anhang ein heizbares Stäbchen

zum billigsten Preise zu überlassen ?
Adressen : A. Z. Postamt Alle Jakob -
Straße 170 . 8W . 13. 1563b

Aufforderung !
Der Putzer Otta Kiest wird hier¬

mit aufgefordert , umgehend niit
dem Lese - und Dislutirklub „ Norden "
abzurechnen . 1570b

Dru U- rstand . I . A. : Julius Rabe .

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Juvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -
str . 213 . Katal . grat .

Größtes Spezial - Geschäft für

Kinderwagen , Kinderbettstellen .

Auch Theilzahlung 4, — monatl . *

tisch . kräftig
ä 50 Pf . . >.

und reichlich .
- lsasserstr . 38 . I .

Ansschnelden . Inhaber dieser Annonce erhält das erste Bad für 1 Mark .

SiTbräuchen dies Jahr nicht in' s Bad,
denn

Mttnsel ' s Loh - Tanninbäder
( nedst Vackung « nd Massage )

AnSbacherstr . 19, Wallstr . 70 , Neu - Kölln a. W. 6 —8 , und Pankstr . 32 , Berlin .

heilen sicher und radikal jeden Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Podagra , veraltete Geschlechtslciden , Folgen von

Quecksilberkuren , Haut - , Blut - und Frauenkrankheiten ,
sowie Magen - , Nerven - , Nieren - und Blasenleiden .
Täglich geöffnet für Damen und Herren bis abends 10 Uhr . Sonntags nur
Vormittags . Aerztliche Sprechzeit jeden Montag und Donnerstag Ot/, —7l/s
Ansbacherstr . 19 und jeden Dienstag und Freitag 6 >/s —7>/s Wallstr . 70 .

' Pension für ausw . u. schwerkranke Patienten Pankstr . 32 . Prospekte
mit Hunderten von Dankschreiben Geheilter gratis und

franko . Auch werden die Ingredienzien zu meinen Bädern mit Gebrauchs -
anweisung per Dutzend für 18 Mark per Post versandt .

_ _ _ Wo alles vergebenSy helfen meine Bäder sicher , " WM!
bitte daher , einen Versuch zu machen . Inhaber dieser Annonce erhält das erste ! BabjutnJ ) al6eii Kassenprcise für�ll Mark .

Loh - Tanninbäder für Krankenkassen . • •
■»«wsßrgyf-Tf ■ *■«

Mfchlenstraße 8,
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . 4343L *

Junger Mann sucht kleines möbl .

Zimmer zum 1. Juni . Offerten A. R.
Restauration ? i0tsoli Frankfurtersir 34.

Theilnehmer z. möbl . Zimmer ges .
Waldemarstr . 54 , part . rechts . 1573b

Möbl . Schläfst , z. verm . b. Schmidt ,
Köpnickerstr . 124 . Iö49b

Frdl . Schläfst , z. 1. Juni b. Lchrke ,
Skalitzerstr . 5 H. r. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Mariannen «
straße 8 v. 2 Tr . r.

Freandl . möbl . Schläfst . Ritter -
straße 8 v. 4 Tr , b. Tonko . 1528b

Besser möbl . Schläfst , ( sep . Eing . ) f.
2 Gen . Adalbertstr . 89 v. 2 Tr . r. sl559b

Schläfst , f. H. Manteuffelstr . 92 v. II. l.

Freundliche Schlafstelle Dresdener -
straße 57 r . IV. Mentzel . 15696

Saud Schläfst . , 6 M , Ww . Möschke ,
Königsbergerstr . 1 4 Tr . 1562b

2 freundl . Schläfst , f. H. sep . Eing .
Grünauerstr . 25 v. 4 Tr . bei Dieter .

Freundl . Schläfst , für Herrn , sep ,
Manteuffelstr . 66 v. 2 Tr . Rüdebnsch .

1 gemüthl . Schläfst , f. 6 Mk . z. verm .
Manteuffelstr . 65a v. II. Ww . Guichard .

Anst . möbl . Schläfst . ( aNein ) Gneisennu -
straße 63 , Hos pt . Kradel . 1550b

Freundl . möbl . Schlafstelle Neichen -
bergerstr . 63a , Wwe . Schröder . 1553b

Möbl . Schläfst , z. verm . Neu - Kölln
am Wasser 4, 2 Tr . l. 1531b

Möbl . Schläfst , f. H. Nitterstr . 121 H. I .

Möbl . Zimmer , sep . , bill . , f. 2H . od.
D. z. verm . Strausbergerstr . 5, Querg .
3 Tr . Wwe . Sporn . 1555b

Möbl . Schläfst , a. 2 Herrn , Klaar ,
Landsbergerstr . 85 3. Port . 1572b

Möbl . Schläfst . , 2fenstr . Stube , sep . ,
Adalbertstr . 54 , H. 3 Tr . b. Pivonka .

Möbl . St . als Schläfst , für 2 solide
Herren , sep . n. vorn , Admiralstr . 40a ,
4 Tr . b. Rain . 1552d

Bes . Schläfst , verm . Seydelstr . 11 b . Euo .

Freundl . möbl . Schlafstelle 1. Juni an
1 anst . H. z. verm . Adalbertstr . 95 . v. IV l.

Arbeltsiimrkt.
Klavierorbeiter .
Kcv Streik der Berliner

Klavier - , Klaviatur » nud piano -
Mrchanikarbeitrr dauert uuvrr -
ändert fort , wir ersuchen die
Kollege » nud verwandten Kernfa -
genossen , die Tischler » den Zuzug
fernzuhalten .
236/7 nie Lohnkommission .

Mcholim !
Bei Just , Blumenstr . 30 , haben die

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 143/19

_ Der porfitand .

Schriftsetzer ( Schweizerdegen ) , Partei -
genösse , verh . , der schon Druckerei ge -
leitet , sucht , gest . a. gute Zeugn . , baldigst
Stelle , event . auch als Expedient oder
als Redakteur einer kleineren Zeitung ,
Berichterstatter , Kritiker u. f. w. Gefl .
Off . u. D. an die Exp . d. Bl .

Sattler auf Koffer
und Taschen gesucht . 15346

Kustav Vowe ,
Barmen , Taschen - u. Eofferfabrik .

Gesucht gegen hohen Lohn jemand ,
der im Legen von Qypsstrlcken geübt
ist . Näheres durch J. Rosenberg - Hansen ,
Bryggerigangen No. 4 11, Chiistiania

( Norw . ) _

Plätterinnen auf Oberhemden ,
Plätterinnen aus Manschetten ,
Plätterinnen ans Chemisettes und

ServiteurS
werden noch bei hohen Löhnen eingestellt
und dauernde Beschäftigung garantirt .

Wäschesabrik A. R. Freyer ,
_ _ Georgenkirchstr . 24. 15616

Linoleum .
Selbständige Leger werden gesucht .

1491b
_

Wilhelmstr . 49 .

Ein tüchtiger Blechspanner für
Messingthnren z. Ofenrohr wird zum
1. Juni verlangt . Näh . Münzstr . 27
im Maschinengeschäst . 1547b

Kssntaiizcliilzzllszze
sucht Agenten und Haupt - Agenten
gegen hohe Provision . Personen , welche
in Arbeiter - und Handwerkerkrciscn
verkehren , erhalten den Vorzug . Offert .
sub V. W. 878 Baasensleln 4 Togler ,
Berlin , Leipzigerstr . 48 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum
Ur . 120 .

Zur Vttrfzdruckev - Vetvvgung .
In den Tagen vom IV . —IS . Mai sind in Berlin die Schluß -

beraihungen des Tarifausschusses der Prinzipale und Gehilsen
vor sich gegangen . Die Gehilfenvertrcter des Kreises Sachsen
belheiligten sich infolge der bekannten Beschlüsse der Leipziger
Buchdruckergehilfen nicht daran . Das Resultat der Beraihungen ist
in der Hauptsache folgendes : 1. Für Braunschweig , Wilhelmshaven ,
Harburg , München . Potsdam , Beulhen in Schlesien wird der Lokal -
Zuschlag um 2l/s pCt . erhöht , für Brandenburg aus d pCt . festgelegt
und sür Rostock und Lübeck um 2' /z pCt . herabgesetzt . Der Lokal -
Zuschlag für Geestemünde , Bremerhaven und Lehe wird später
festgesetzt . 2. Der neue Tarif gilt auf V Jahre , und zwar bis

zum 1. Juli ISOI ; wird nach Ablauf von 3 Jahren nicht
festgestellt , daß die Zahl der den Tarif anerkennenden

Prinzipale und der nach demselben arbeitenden Gehilfe »
fortgesetzt größer geworden ist , so kann der Tarif bereits am
I . Juli 1899 sür den l . Oktober 1839 gekündigt werden . Wird
der Tarif nicht mindestens 3 Monate vor Ablauf von mindestens
4 Prinzipal - oder 4 Gehilsenvertretern im Auftrag ihrer Kreise
gekündigt , so verlängert er sich stets um ein Jahr . Etwaige An -
träge auf Abänderung einzelner Theile des Tarifs sind bis zum
I. Juli jedes Jahres — also eventuell erstmalig am I . Juli 1899
— von mindestens 4 Prinzipals - oder 4 Gehilfenvertrelern ein -

zubringen . lieber die eingegangenen Anträge muß bis zum I. Oktober
des betreffenden Jahres Beschluß gefaßt werden ; die beschlossene »
Abänderungen treten am darauffolgenden I. Januar in Kraft . 3. Es
ist wieder eine Tarisge meinschaft zwischen Prinzipalen
und Gehilfen geschaffen , deren Organ ein aus zusammen
9 Prinzipalen und 9 Gehilfen der einzelnen Kreise bestehender
Tarifausschuß ist ; der Ausschuß hat über Abänderungen des
Tarifs und über Maßnahmen zur Durchführung desselben zu
b e r a t h e n. Zur Ausführung seiner Beschlüsse sowie zur
Vermittelung des Verkehrs zwischen den Prinzipalen und
Gehilfen in Beziehung auf den Tarif ist ein T a r i f a m t

errichtet , dessen Sitz und dessen Mitglieder der Tarifausschuß
aller drei Jahre bestimmt und das aus 3 Prinzipalen und
3 Gehilfen nebst Stellvertretern besteht . Das Tarifamt ist
wie der Tarifausschuß dauernd und hat unter anderen

wichtigen Obliegenheiten noch die Verpflichtung , Schieds -
gerichle und Arbeitsnachweise an den verschiedenen
Druckorte » zu errichten . Seine Beschlüsse faßt das Tarifamt
selbständig nach einer vom Tarifausschuß aufzustellenden
Geschäftsordnung . Die Arbeitsnachweise müssen in allen
größeren Druckorten errichtet werden und sollen „ nur " tariftreue
Gehilfen in „ tariftreuen " Buchdruckereien unterbringen . Die
Eintheiluug der Tariskreise richtet sich nach der Kreiseintheilung
der deutschen Buchdrucker - Genossenschast .

Am 17. Juni tritt der Tarifansschuß wieder in Berlin zu -
saminen , um daS Tarifamt zu konstituiren .

Dem Redakteur des Gehilfcnblattes „ Correspondent " , G a s ch
wurden von de » Prinzipalsvertretern wegen seiner Haltung
zu den Leipziger Tarifabmachungen Vorwürfe gemacht , und aus
de » Kreisen der Gehilfenvertreter wurde daraus de » Prinzipalen
versprochen , die Buchdruckergehilfeu - Orgauisation würde dafür
sorgen , daß der „ Correspondent " künftig nicht aus der Reihe
tanz ». In einem Artikel erwidert nun die Redaktion des
„ Correspondent " , daß , „ nachdem die Herren Gehilsenvertreter
trotz alles Widerspruchs eine Tarisgemeinschafl in strengsten
Formen , durch die dem Verbände thatsächlich die Initiative in
Feststellung und Wahrnna der Arbeitsbedingungen entzogen wird ,
abgemacht Hubens die Haltung des „ Correspondent " wiederum
danach einzurichten wäre , wie die Kollegenschaft die Berliner
Abmachungen befände .

Die acht G e h i l f e n v e r t r e t e r , die die Berliner Ab -
machungen mit zu stände brachten , erlassen eine Erklärung an die
Buchdruckergehilfen Deutschlands , worin sie sagen : „ Von der
Ueberzeugung durchdrungen , die Verbesserung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen der Kollegen fortgesetzt und mit Nachdruck
verfolgt zu haben , blicke » die unterzeichneten Beauftragten der
Gehilfenschaft auf jene Thätigkeit zurück , welche sie in den ver -
flossenen Tarisverhandluugen zu Leipzig und Berlin auszuüben
verpflichtet waren . Wenn von einem Theile der Kollegen der
ungemein schwierigen Aufgabe , welche befriedigend zu lösen uns
aufgegeben war , nicht das wünschenswerthe , auf eingehender
Kenntniß der gegebenen Verhältnisse beruhende Verständuiß ent -

Sonnksgsz » lcntirrt ? ei ,
Am Dienstag in der Psiugstwoche erfüllt sich das Mysterium

im heiligen Moskau . Ein Weltherr drückt sich die Krone aufs
Haupt ; und während dieses feierlichen Aktes solle » die Unter -
thauen seiner Welt in frommen Schauern erbeben . Darum der
unerhörte Pomp , darum der dröhnende Glockenschlag von den
Thüren des glänzende » Kremls , darum die hirnverwirrenden Pracht -
aufzüge und Wallfahrten der orthodoxe » Kirche , darum die
sürsttlchen Abordnungen von Westeuropa bis zum fernste »
China . Der Pfingstzauber , den die grünende Natur er
zeugt , versagt zwar diesmal im heiligen Moskau , dem Herzen
Rußlands . Rauh fegt der Wind durch die Gasse », winterlich
noch und eisig ; ein Meer von schmutzigem Morast bedeckt den
Bode » . Allein das Märchenschaustück verseht trotzdem die Gc -
uillther in gährende Exaltation . Mit Märchen speist man
nicht blos Kinder ab , und die Priester , die seit Jahrhunderten
das Krönungs - Mysterium im vielhundertthürmige » Moskau
ins Werk setzen , verstehen sich vortrefflich auf das
Jnszeuiren großer menschlicher Komödien . Der überhitzte Sinn ,
caS überhitzte Gemülh öffnen sich weit sür mystische Schauer ;
und ivenn Väterchen Ntkolaus im Krönungsdom die höchste
Weihe an sich selber vollzieht , so wird er für die kindliche »
Geister der llnterthänigen wirklich wie ein Abgesandter des

Simmels
auf Erven , wie ein Gewaltiger , furchtbar in seinem

rinnn , allerbarmend in seiner Liebe erscheinen .
Wie weit die Seele des Zaren selber von der mystischen

Feierlichkeit , die ihn uuigiebt , deren Mittelpunkt er rst , mit
ergriffen wird , wie weit sie sein cäsarisches Wähnen bestimmt ,
wer möchte das ergründen ? Es wäre wohl interessant , in dieser
Seele wie i » einem offenen Buch z » lesen . Wer von Weihrauchgewölk
umwallt , von orientalischer Pracht umgeben ist , wie Väterchen
Nikolaus heule , wenn die Machthaber aus allen Theilen der
zivilisirten und halbzivilisirten Welt huldigend nahen , der müßte
schon ein Genie sein im Geist und Charakter , um für feine
Person nicht den geringste » Antheil an mystischer Verzückung zu
haben , um scharfe » Auges allen Eitelkeiten auf den Grund zu
schauen .

Fein im Hintergrund bleibt der greise Pobedonoszew , der
Allgewaltige des geweihte » russischen Synods . Er ist kein Mann
der Feierlichkeit . Er gehört zu den Priestern , die die
Mysterien für die staunende Menge vorbereiten . Er selber aber ,
ein Regisseur auf der Weltbühne , tritt ebensowenig in den
Vordergrund , wie seine Kollegen in den gewöhnlichen Komödien -
hänsern auch . Er hat Alexander , den Zweiten , fallen sehen und
er hat den dritte » Alexander , den Menscheusurcht zum einsamen
Manne machte , die tragische Sühne des Despctenthnms , durch
seine Machtmittel beeinflußt . Und immer noch ist der stille
Pobedonoszew , der strenge Hüter des einigen Glaubens ,

Vorwärts "
Sonntag , den 34 . Mal 1896 .

gegengebracht wurde , so muß nunmehr , um zu der noth -
wendigen und einheitlichen Auffassung der Kollegen in der

Tarisfrage zu gelangen , die Thatsache beachtet werde » ,
daß unter anerkennender und thatsächlicher Zustimmung
der in Frage kommenden Prinzipalsvertreter tarifliche
Rechtsgrundsätze an stelle des jetzigen Tarif - Jnterregnums
treten sollen , rvelcheS weiter bestehen zu lassen nicht im Interesse
der Gesammt - Kollegenschaft liegen konnte . Sollten die materiellen

Ergebnisse der Tarifverhandlungen nicht allseitig den Wünschen
der Kollegen entsprechen , so bilden sie neben der Arbeitszeit -
Verkürzung dennoch die unverrückbare Grundlage , den Ausgangs -
punkt weiterer und fortschreitender wirthschastlicher Ver -

befferunge ». Sofern die Prinzipalilät in der Praktik den ernst -
lichen Willen zu erkennen giebt , für den von ihr mit geschaffene »
Tarif und dessen Ein - » nd Durchführung in entschiedener Weise
einzutreten , ist mit diesem Augenblick auch für die Gehilfenschaft
die unabweisbare Pflicht vorhanden , ihr tarifliches Gesetz mit

fördern und verallgemeinern zu helfe ». Die Gehilfenvertreter
tragen sür ihre Thätigkeit bei den Tarisverhandlnngen die Ver -
aulworllichkeit und zweifeln durchaus nicht , daß diese Thätigkeit
im Sinne der Kollegen und zum Nutzen der Allgemeinheit ge -
schehen zu betrachten ist . "

» »
«

Das Fazit der diesmaligen Bewegung der deutschen Buch -
druckergehilfen , ist , nüchtern betrachtet , nunmehr das folgende :

Die Buchdruckergehilsen zogen ans . hauptsächlich
um den Arbeitsmarkt durch Verkürzung der Arbeitszeit um
eine Stunde von Arbeitslosen zu entlasten ; das ist ihnen nicht
gelungen , denn die Prinzipale bewilligten nur eine halbe Stunde ,
die die Zahl der Arbeitslosen wenig oder gar nicht verringert ,
weil eine halbe Stunde durch größere Intensität der Arbeit bald
wieder eingebracht wird . Das eigentliche Proletariat der Buch -
druckergehilfen ist also in der Hauptsache leer ausgegangen .

Die Buchdruckereibesitzer aber haben durch die kluge
Taktik , die Bewilligung auch dieser geringfügigen Zugeständnisse
davon abhängig zu machen , daß die Gehilsen sich zur Er -
Neuerung der von ihnen beim 1891 er Streik auf -
gegebenen dauernden Tarisge meinschaft be -

q u einten , wieder den . großen Vorlheil errungen , daß die Ge -
Hilfen gute Geschäftskonjunkturen nicht so gründlich und vor
allem nicht so schnell ausnutzen können , als das sonst möglich ist .

Es versteht sich , daß ei » Tarif besser auf eine bestimmte
Zeitdauer abgeschlossen wird . Ueber diese Zeit hinaus sollte sich
aber der Arbeiter nicht binden , und das geschieht bei den Buch -
drnckern durch die Annahme des Tarifamts , mag es sonst so
nützlich wirken als es will . Jedenfalls aber war es ein Unsinn ,
1891 die Tnrifgemeiuschafl aufzugeben , wenn man sie heute in
viel verschärflerer Form wieder einführt .

Der Berliner Slnwaltvcrci » hat , wie wir hören ; in
seiner Sitzung vom 21. d. M. die Denkschrift der Agitatious -
kommissio » der B u r e a u - A n g e st e l l t en einer eingehenden
Besprechung unterzogen . Das Vorhandensein von Mißständen
ist fast von allen Rednern anerkannt worden und man wählte
eine Kommission von fünf Mitgliedern , die nach einer Ver -
ständignng mit den Vereinen der Angestellten ei » Regulativ aus¬
arbeite » soll .

Sl » die Arbeiter Berlins und Umgegend !

Z u in Berliner Tabakarbeiter - Streik . Au ? -
ständig sind heute noch 66 Arbeiter und 20 Arbeiterinnen , welche
von unserer Seite so lange zu unterstützen sind , bis auch ihnen
der tarifmäßige Lohn zu theil geworden ist oder bis sie ander -
weitig untergebracht sind .

Da der Beistand der gesammten Arbeiter Berlins » nd Um¬
gegend nöthig ist , um dein Rest der Tabakarbciter den tarifmäßigen
Lohn ebenfalls zu erringen , beziehentlich den errungenen Lohn
auch zu behaupte » , so appellire » wir an die G e n o s s e » , a »
die gesammte Arbeiterschaft , sowie an die
G a st w i r t h e , Händler und Konsumvereine
Berlins und Umgegend , s i ch die i in g e st r i g e n
Inserate » theil veröffentlichten Firme » genau
z il merken u n d d a h i n z u w i r k e n , daß a u ch d i e s e
Firnien sich den übrigen bald anschließen

der oberste Wächter und Grobrichter über altrussische Gesinnung ,
der haßerfüllte Vorkämpfer wider den westeuropäischen Geist , ei »
ungekrönter König iu seinem weiten Reiche .

Unzählige Flüche von Landesflüchtigen , ins Elend Gejagten ,
unzählige Verwünschungen von Märtyrern , die über den sibirischen
Grenzen aus der srohe » Welt der Lebenden getilgt wurden , knüpfen
sich an den Namen Pobedonoszew . Wie muß dieser Mann , der in
seinem Machtbeivußtsein , in seinem Kampfeseifer an gewisse päpst -
liche Erscheinungen ans dem Mittelalter mahnt , ingrimmig vor sich
hinlächeln , wenn er die trnnken - ekstatische Menge zu Moskau vor
dem neuen Zaren , wie vor einem thronenden Götzen , knien sieht !
Sein Sinn wird durch das Pfingst - Mysterium auf dem Kreml
nicht verwirrt ; er weiß , was der Zlllwille des Zaren in Wirk -
lichkeit bedeute ; jenes Zaren , den selbst am Weihefeste seiner
Krönung ein Heer von Polizisten und eine lebendige dichte
Mauer von Soldaten vor jedem Luftzug sorglich hütet , der ihn
von der Außenwelt her berühren könnte . Er weiß , daß manche
Baalsfignr , die die Menschheit lchreckte , inwendig hohl war .
Er weiß , daß die Tausende und Abertausende , die heute in
russischen Reihen mit angstvoller Spannung auf das Antlitz des
gesalbten Zaren blicken , ob es für sie Sonne bedeute oder be -
ivölkten Unmuth , nach großem Maßstab gemessen , ein kindisches
Thorenwerl verrichten , daß die Gottähnlichkeit des einsame »
Despoten so häufig ein bloßes Blendwerk sei .

Es ist möglich , daß westeuropäische Blicke die überragende
Gestalt Pobedonoszew ' s , des Herren vom frommen Synod , in
vergrößerten Manßen noch erschauen . Vielleicht hat er in
vorausberechneter Schlauheit selber sei » Walten in mysteriöse
Belenchlnng gerückt . Ohne Komödianterei im großen Stil
hätte er nicht den suggestiven Bann auf sein Volk geübt . Aber
was wissen die meiste » unter uns deutlich von dem Riesenlcib ,
der sich heut « von der polnischen Weichsel bis gegen die Weltmeere
Astens erstreckt ? Was dringt über den straff gezogenen geistige »
Grenzwall zu uns herüber ? Erstarrt ist drüben der Geist der Oeffent -
lichkeit . Wo man nach Fortentwicklung sich sehnt , da muß man in
aller Heimlichkeit sich rüsten ; und was durch das Mittel der Literatur
und Kunst , die trotz alledem und alledem kein plumper und
unwissender Zensor erwürgen konnte , an unser Ohr dringt ,
das läßt uns dennoch viel zu rathen übrig . In Wehmuth ge -
taucht ist die russische Volksseele ; auf ihrem Grunde wohnt die
Empfindung des lastende » Drucks . Zu Nischni - Nowgorod , der
vielbewcgten Handelsstätte iin Osten , wird in diesem Sommer
eine große , große Ausstellung erbaut . Sie hat weit mehr ge -
kostet , als unsere Berliner Schau . Die Zauberstadt iu Nowgorod
verschlang IS Millionen Rubel . Ein Heer von Lustfahrern
wird mehr als sonst zur Messezeit die Fahrzeuge auf der Wolga
bevölkern . Das soll ein wundersam heiter bewegtes Leben sein ,
voll fetter , materieller Ueppigkeit . Ei » ewiger Rausch für den ,
der solcheLustfahrt mitmachen darf . Und mitten in dieseVergniiglich -
keit tönen die Lieder hinüber , die arme Wolgaschisfer , wenn sie

VoWIatt .
13 . Jahrg .

werde » , welche heute schon den tarifmäßigen

Lohn zahlen .
Wie uns mehrfach mitgetheilt wird , herrscht in der Arbeiter -

schast Berlins die Meinung , daß Herr Jaques Naphaeli
mit zu den Fabrikanten gehöre , welche nach dem Minimal - Lohn -

taris zahlen , weil er sich in den Kolossal - Annoncen im „ Vorwärts "
als den zweitgrößten Fabrikanten Berlins bezeichnet hat . Hierauf
haben wir zu bemerken , daß Herr R. keinen einzigen Arbeiter

beschäftigt , daß er nur solange Arbeiter sitzen hatte , als er die

jetzigen Verkaufsräume leer stehen hatte ; zu der Zeit waren die

Verkaufsräume an der Neuen Promenade . So viel wir wissen ,

halte die damalige Fabrikation für ihn » ur den Zweck , sich als

Fabrikanten einzuführen durch die großen Reklan >c - ? lnnonceu und

unter dieser Flagge minderwerthige Schlcuderwaare ins Publikum
und namentlich unter die Arbeiter zu bringen . Wir wissen als

Fachleute , daß Zigarre » , die mit 1,75 , 2 M. rc. ec. pro 199 Stuck

verkauft werden , nur in Zuchthäusern , Strafanstalten oder

von solchen „freien Arbeitern " , welche den Arbeitern der beiden

vorhergenannten Kategorien technisch leider in nichts nachstehen ,

verfertigt werden könne ». Thalsächlich werden Gastivirthe sc. jc .

durch Anpreisung dieser Waare verleitet , diese Waare ihren

Kunde » , die doch meist Arbeiter sind , zum Preise von S Pf . pro
Stück zu verkausen . Wir machen deshalb die Arbeiter Berlins

ganz besonders hierauf aufmerksam und ersuchen sie, sich das

obenerwähnte Inserat ( Nr . 119 1. Beilage ) ausschneiden und

aufheben zu wollen .
An die Tabakarbeiter richten wir das dringende Ersuchen .

unS Meldung zu machen , wenn sie in Erfahrung bringen , daß
irgend eine Firma noch unier dem Tarif zahlt oder von dein

bewilligten Lohn wieder Abzüge zu mache » sucht . Gleichzeitig
theilen wir noch mit , daß die Versammlung beschlossen hat . die

Steuer von 1 33 . für Zigarrenarbeiter und Sorlirer , 59 Pf . für
Wickelmacher noch ferner zu erheben , bis die Ausständigen unler -

gebracht sind .
Die L o h n k o m m i s s i o n.

I . A. : Butry . ( Bureau : Äein - Straße 11. )

Die Teplitzcr Schanfel - « nd Werkzeng - Fabrik in Eich¬

wald in Böhme » , deren Arbeiter im Streik stehen , beabsichtigt ,

Meister nach Deutschland , und zwar hauptsächlich » ach Hagen

und Plettenberg sowie »ach Oldenburg » nd W ü r ( t e m -

berg zu schicken , die dort Ersatzkräfte für die Zlusstäudigen an -

werben sollen . Die Arbeiterpresse jener Distrikte

wird deshalb durch den Eichwalder Metallarbeiter - Fachverein

dringend ersucht , ihre Leser genügend von dem Streik zu unter -

richten . Namentlich sucht die in Rede stehende Fabrik Gabel -

und Sägen - Arbeiter .
AnS London wird uns geschrieben : Der Bauarbeiter -

st r e i k ist aller Berechnung nach g e iv o » n e n. So ziemlich
die Hälfte der Unternehmer hat die Forderungen der Arbeiter

bewilligt und die übrigen werden wohl oder übel dem Beispiel
zu folgen habe ». — Im Kohle uge werbe steht ein Klaffen -
kämpf auf noch größerem Fuß als die beide » letzten Kohlen -
gräber - Streiks bevor . Die Minenarbeiter von Dnrham haben sich
gegen das Schiedsgericht erklärt und die Entscheidung der ob -

schwebenden Streitfragen bis zum Herbst vertagt , wo der Ver -

trag der Grubenbesitzer mit der M i n e r l ' 1? s <1 s r a. b i a u ab¬
läuft . Beide Organisationen werden dann unzweifelhaft
gemeinsame Sache machen , was früher nur in sehr beschränktem
Maße der Fall war . Und gebe » die Grubenbesitzer nicht nach ,
so wird dies der größte Streik sein , den England jemals
gehabt hat .

AnS Florenz wird telegraphirt , daß den streikenden
Strohhutflechterinnen von de » „ Arbeitgebern " Zu -
geständuisse gemacht worden seien ; die Arbeiterinne » hätten das

günstig aufgenommen und so sei aus baldige Beendigung des .
Streiks zu Höffen .

Briefkasten der Expedition .
In unserer Expedition ist ein Mitgliedsbuch nebst Streik -

Kontrollkarte des Fachvereins der Mnsikinstruineiiten - Arbeiter
als gefunden abgegeben worden .

frachtbeladene Kähne an den Ufern entlang schleppen
müssen , zu ihrem harten , ewig gleichen , einförmigen Tagewerk
singen . Ich kenne einzelne dieser Melodien . Sie erinnern in
ihrer Monotonie an lauggedehutes , schluchzendes Klagen . Kaum
wird ein übermülhig Liedchen angestimmt , ohne daß eine wehmuth -
erfüllte Cavenz die Ausgelassenheit dämpfte und unterbräche .

Wie manche Dichter und Künstler sind der russischen Nation
entstanden , feurige Patrioten , schwärluerische Phantasten ,
zürnende , seierliche Propheten und beißende , geistelnde Satiriker .
I » Dur und Moll habe » sie ihr Volk , den „ greinenden
Lümmel " , beschworen . Sie wurden zu Anklägern und habe »
das große , große Kind ermahnt , doch die Auge » zu öffnen
und zu erivache » aus jahrhundertelangein , dumpfem Schlaf .
Sie habe » ihre Nation mit de » zärtlichsten Kosenamen über -
häuft und sie haben sie mit Ruthenstreichen gezüchtigt . Ihre
Sprache floß über vor Bitterkeit und wiederum suchten
sie die Gemüther ihrer Heimathsgenossen durch Enthusiasmus
zu entflammen . Doch auch ihr Enthusiasmus , wenn er am
stolzesten segelt , läßt zum Schluß die Flügel sinken . Sonst
wenn Dichter Hymnen singen , enden sie mit eine, » feierlichen ,
aufwärts weisenden Akkord . Rußlands Hymneudichter brechen
in Melancholien ab , ihr Sang endigt in einem bewegten Sluf -
schrei, in sehnsüchtiger Frage . Das ist mitunter von unheim -
licher Wirkung und erschüttert bis ins Innerste der Seele .

Als Nikolas Gogol seine » Roman „ Die tobten Seelen "
schrieb , ein Kulturdokument erste » öianges aus der Zeit der
Leibeignen - Frohnde , da übermannte es den Dichter ähnlich .
Vor seiner schwärinenden Phantasie wuchs sein Rußland . Gr
übersah die unerschöpften Reichthnmer und die Urkraft des
Bodens auf de » endlos weiten Ebene » . Mit dem Herzen , daS
überquoll vor Liebe , rühmte er in trmikeuer Begeisterung
die weiche , die innige , in milder Güte große Natur der
russischen Volksseele . Und da plötzlich war fei » Ge -
daukeuflug auf die Gegenwart abgelenkt und düstere Be -

küminerniß warf die Frage ans : Wann , wann endlich wird
dies Edelmetall , das ungenützt in Rußlands Volkskraft begraben
liegt , zum Heil der Menschheit ans Licht gefördert ?

Wenn Gogol heute auferstände , er würde schnierzbewegt mit
dem Kopf schütteln . Noch wird Rußlands Volksseele in weiten
Kreisen in träge » Schlummer gewiegi . Noch ist das Befreiungs -
werk nicht durchgeführt . Lloch drückt der Absolutismus in grau -
sanier Macht aus Geister und Gewisse » . Noch übt das selbstherrliche
prunkvolle Zarenlhum , beschirmt von derkirchlichen Orthodoxie seine »
mystischen Zauber auf breire Volksmengen . Aber auch sie ivcrde »
aus ihrem Kindheilszustand zur Manuheit erwachsen , wenn der
geistige Greuzwall gebrochen ivird . Sie werden erweckt werden ;
und dann werden die Pobjedonoszeiv nicht mehr die Zauberer
von Moskau sein , sondern zahnlose , keifende alle Komödianten ,
deren Deklamationen in leerer Lust verhallen , �lpsia .



Als WerthpH�er ättfznbewahrett !

leli mlilii Im Ladenmiethe!
Für Gesetiäftsräame wie mein Etablissement , bestehend auZ 3 Etagen

«ineZ Grundstücks von SO � Ruthen Flächeninhalt mit 29 Räumen , bestehend aus Sälen und
Zimmern — 22 Schaufenstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca . 120 elektrischen Glühlampen ,
ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen in
Berlin — bis 60 OOO Mark — Miethe bezahlt .

Der kleinere Theil meines Hauses bringt mir an Miethe weit darüber hinaus , —
wie ich hypothekarische Zinsen und Abgaben zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
freundlichen Leser als Aufklärung dafür genügen , daß ich bei cker Grösse meines

Umsatzes noch billiger nI3 bisher und bedeutend billiger als meine Concurrenz verkaufen kann . Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit zu einem der ersten emporgeschwungen , wird
sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen Hause in noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . —

Mtt Mlligen Preisen concnrrire ich nicht — ich liefere nur

l das Beste für hllllgrste Preise , wofür ich garantire .

| Billigste Cigarrenquelle Deutschlands

i Ranclier, IssMeen 11. Händler. Weitestes u. grösst. Versandhaus.
. gft fieiftcflf nt i Um dem Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Ristco zu nehmen , versende und verkaufe ich von heute ab nnr zur Ansicht ,

' vittv Qll ♦ und zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Unterpfand , welcher im nicht zusagenden Falle
anstandslos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden . 300 Stück und darüber franco über

ganz Deutschland : Eesern , welche sich auf diese Zeitung beziehen , gewähre ich bei 500 Stck . 3 % , 1000 Stck , 5 Vi « 3000 Stck . 8 % * Die Mgisen
bis zum Preise von einschließlich 2 , LS Mk . sind von Francatur und Rabatlgewährung ausgeschlossen . Unter 100 Stück werden nicht versandt .

es . 3 % Millionen Cigarren ,
Cigarren ä la Manilla , ' VTSr

100 Stck . ca . 9 cm lg . Hk . 1,25 , 100 Stck . 10' / , cm Ig . lllk . 1,50 .
Der Porto - Ersparniß wegen empfiehlt es sich , von diesen Marken

Originalpackete von 200 Stck . zu beziehen .

Marha Pilrfoin hochelegante Fayon , ca . 10 cm lg. ,
JJhllhC ruülvUI , ca . 5 cm Umfg . , angenehm würziger

Geschmack und Aroma , per 100 Stck . . . . ük . 2,25 .

Maiefro A ca . 11 cm lg. , ca . 6 cm Umfg . , sehr schöne
M ( U Izv t f Rauchctgaue , tadelloser Brand , mild im

Geschmack , pr , 100 Stck . �k» 2,50 ,

larke E. tqnisita , ca . 10' / , cm lg . , ca . b cm Umfg . . kostete früher
bei mir 3 . 50 , jetzt nur per 100 Stck . . . . .Hk . 2,75

S Rene Barke Piccolo VÄ & IÄ
der Flöbe , «in Nippsächelchen , an dem Auge und Gaumen sich er -

götzt . Wer sich im Concert oder Theater 20 Minuten dem Ge -

nusse einer edlen Mischung rein überseeischer Tabake hingeben
will , empfehle ich diese Cigarre aufs Beste . In 4 echten Cedern -

holzbehälte . ' n ä 25 Stck . Per 100 Stck . Mk . 3,00 , jede

Eigarrentasche ersetzend — Originalkiste 200 Stck . enth . Hk. 4,50

Harke San Fernando , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6' / , cm Umfg . , groß
Trabucos - Fa ? on , eine Saloncigarre von großartigem Aroma ,

per 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,15 .
Harke Hanilla , ca . 10' / , cm lg . , an der Brandfläche circa

5 cm Umfg . , pr . 100 Sick . . . . . . . . Hk . 3,50
Viele Raucher haben Abneigung gegen Manilla - Tabak , weil

der Geschmack desselben seiner Schwere und Schärfe wegen
Augen und Gaumen belästigt . — Nichts von alldem hat diese

Eigaue ; — abweichend von der echten Manilla ist sie von der

außerordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten Zuver -

lässigkeit im Brande und von köstlichem Aroma . — Insbesondere

ist diese Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da sie erstlich

sehr sparsam und von außerordentlich zuverlässigem Brande ist.

Narko Dniversal , ca . 11 cm lg. , ca . b cm Umfg . , Salon - u. Prome -
naden - Cigarre , von durchaus vorzüglichem Aroma , Brand und Ge -

schmack . Steigert den Genuß , je mehr man davon raucht .

per 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,75 .

Harke Extra Speclalität , ca . 11 cm lg. , ca . 5 cm Umfg . , Torpedo -

Fayon , aus den edelsten St . Felix - und Ostindischen Tabaken

ist diese Eigaue eine entzückende Nippsache sowohl
in Ausführung wie im Geschmack , pr . 100 Stck . - Hk . 4,00 .

Harke Royal - Bock , ca. 11 cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . An dieser Cigarre
weidet sich das Auge ihrer schönen Form wegen und der Gaumen
an dem milden Wohlgeschmack ; aus Brasilianischen und Ost -
indischen Tabaken hergestellt , wird sie den Geschmack selbst des
übersättigtsten Rauchers befriedigen . Des geringen Nicotin -
gehalts wegen in sanitairer Beziehung sehr zu empfehlen .
pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 4,50 .

Harke Havana - Hexico , ca . 9' / , cm lg. , ca. 5 cm Umfg . Bock - 1
fa ? on . Während wir aus Mexicanischen Tabaken sonst j
kräftige Cigarren zu rauchen gewöhnt sind , ist diese von
einer Milde und von einem so kostbaren Aroma , daß es
dem rafsinirtesten Raucher sowohl wie dem befähigtsten
Fabrikanten ein Räthsel bleiben wird , wie es möglich �
ist , dieselbe für nachstehenden Preis zu verkaufen . Ihr
Stich ( der Raucher wird mich schon verstehen ) gleicht j
der feinsten cubanischen Havana - Cigarre . pr . 100 Stck .

Hk . 4,50 .
Harke llavana - Bexiko „ St . Andres I Auslese " , ca . 9' / , cm.
lang , ca . 5 cm. Umfang , per 100 Stück . . . Hk . 5, —.

Harke Hegenerativ - Cigarre , ca . 10' / , cm lg . , ca . 5 cm Umfg . Eine
Cigarre , die man dann raucht , wenn keine andere schmeckt .
Ihres entzückenden Aromas und Geschmacks wegen , unterstützt
durch die außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zum In
haliren , d. h. de » Rauch zu schlucke ». Früher verkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . theurer , obgleich die jetzige im Geschmack
die ehemalige weitaus überragt , pr . 100 Stck . . Hk . 5,25 .

Harke Vaesar Regalia , ca. 13 cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . Eine
Brasil - Cigaue , worin sich milde Würze und feinstes Aroma paart .
Diesen Tabak habe ich nicht weiter zu empfehlen nöthig . ( Ge-
wicht pr . 1000 Stck . ca . 20 Pfd . ) Trotz der kolossalen Größe
( in Papier verpackt ) pr . 100 Stck . . . . . . .Hk . 5,00 .

Harke RaphaBli 3, Bockfa ? on , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6' / , cm Umfg .
Aus feinstem Vorstenlanden u. Bahia - Felix zusammengesetzt , habe
ich die Cig . mit meinem Namen bezeichnet , weil ich in dieser
Mischung das Allerbeste zu liesern glaube . Bei voller Würze
ist sie mild und saftig , ohne die Respirations - Organe im Eni -
ferntesten zu belästigen , pr . 100 Stck . . . . . . Hk . 5,25 .

theilS aus der Auflösung einer

Cigarrenfabrik , theils aus einer

ConeurS - Maffe herstammend .
Harke Vampes , ca . 10' / , cm lg . , 5 cm Umfg . Eine Partie

Bremenser Cigarren , Havana - Decke , Bahia - Felix - Einlage , welche
demjenigen den außerordentlichen Wohlgeschmack bieten wird ,
der sich an einer kräftigen Cigarre delectiren will . pr . 100 Stck .

Hk. 5,50 .
Harke Bakla Felix , Bockfa ? on , ca . 10' / , cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . ,

94er Ernte . Im Geschmack ist sie die beste Vermittlerin zwischen
zarten cubanischen und Havana - Gewächsen , und sie enthehrt
durch die wohlgelungene Tabakcomposition jene Schärfe , die
auf flotte Raucher belästigend wirkt . Niemand wird diese
Cigarre bei Seite legen , ohne nach kurzer Entbehrung durch
ihre Vorzüge und Reize immer wieder von Neuem besiegt zu
werden , pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . .

Hk. 5,00 .
Eine Kiste , 250 Sttlck enthaltend , franco über ganz Deutschland
für

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . Hk . 12,50 .

I Harke Import , Handarbeit ( Metzsche Presse ) , ca . 11' / , cm lg. ,
ca . v' / , cm Umfg . , schlägt diese Cigarre vermöge ihres kostbaren
Aromas , saftigen und doch milden Geschmackes eine Import -
cigarre . die den vierfachen Preis hat . Eine Kiste , 250 Stück
enthaltend , franco über ganz Deutschland . . . . Hk . 15,50 .

Harke Sarasate ( Havana ) . Ein Gemisch von so hervouagenden
Eigenschaften , das der raffinirteste Raucher nicht unter 10 Pfg .

taxiren wird ; ca. 9' / , cm lg. , ca . 5 cm Umfg . pr . 100 Stck . Hk . 6,50 .

Harke Servantes , kräftige , vollwürzige Havana - Cigarre , circa
11 cm lang , 5 cm Umfi ) . , deren Werth den sehr geringen Preis bei
Weitem übertrifft . Diese Cigarre ist namentlich demjenigen zu
empfehlen , der sich dem Wohlgeschmack einer kräftigen , voll -
würzigen Cigaue hingeben will . Sie ist von berauschendem
Aroma und kann trotz ihrer Größe mit Cigarren zum doppelten
Preise verglichen werden , pr . 100 Stck . . . . .Hk . 7,50 .

Harke Calderon , Havana , Handarb . ( Metzsche Presse ) . Decke Ha-
vana - Blätter - Auslese , feinste La Cruz des Almas - u. Havana - Einl . ,
wird diese Cig . sowohl in Bezug auf ihre ideale Form , wie Brand
und Geschmack bei jedem Kenner den Gipfel des Wohlgeschmacks
hervorrufen , außerordentlich milder Geschmack ; sie parfumirt
jeden Salon und ist besonders nach jedem Diner zu empsehlen.
Bei letzterer Marke , welch « aus einer aufgelösten Cig . - Fabrik
herrührt , geht bei der Calculation 33' / , pCt . verloren .
ca . 10 cm lg. , ca . k> cm Umfg . , pr . 100 Stck . . . Hk . 9, - >- .

■ RH An der

J G1Z1 Spandaner
Heuk , Sonntag , den erste « Feiertag , ist nur die Abtheilnng für Cigarren bis 10 Uhr Vormittags , morgen de « zweiten Feiertag find

sämmtliche Abtheilungen meines Etabliffements während der polizeilicherseits erlaubte » Stunden geöffnet .
Mein Inserat , Schuhwaaren , Garderobe , Hüte für Herren und Knabe « betreffend , siehe Seite 4 , 3 - Beiblatt .

M Meine OH ' erte gilt bis zur nächsten Anzeige , fljj

flflh - Tahalr Frankel ,
IIUll 1 UUMll Berlin C. f Klosterstrasge Wo . 72 .

Roh- Tabak . �
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . | Uckermärker 61 —78 Pf . verst .

? . E. Platt und Söhne ,

Brmmeustr . 197 ( a. Rosenth . Th. ) .

Lteugel vorden znrückgekaukt .

Rohtabak
Crosste Auswahl I Billigste Preise !

Sebastian Gröbel ,
Ho. 11, Brunnen Strasse Wo. II .

Rohtabak
en gros . 5002 * en detail .

Zeun & Ellrich
Rheiusbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 49671 . '

W . Lindenstädi ,
179 Brunnen • Strasse 179 .
48 Landsberger » Strasse 48 .

iRoh - Tabakl
( sehr preisw . Snmatra ' s )
Rnd . Völcker & Sohn ,

KBpnickerstr . 43 . [ 4968g *

GviSsste Auswahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Ulensilien .

Heinrich Franck ,
| tv . 185 , Krnnnenstrasse | ( >r . 185 .

XHÜhd ?e' ,rauct ' t -e' kauft Burov

Nosenthalerstr . 13,

43551 ;

Reisekörbe .
Größtes Lager , bil¬
ligste Preise , auch

Theilzahlung .

W. Holze ,
Oranienstrasse 3 .

MENS. SANA�
CORPORE SANO

Gründl . Heilung bei Gicht ,
Rh eumatism . , Nerven *. Haut¬
leiden , sonstigen frischen u.
veralteten Krankheit «», be¬
sonders Unterleibsleiden der 1
Männer und Frauen , sowie
Folgen der Quecksilberkuren
u. der Influenza , durch unsere

patentirte Hoiss -

trockcnluft - Behandlung ,
Für Rachen - , Keblkopf -
a. B r ns tl eidende Heiss -

trockenluft • Inhalatorium .
Prospekte gratis .

Privat * Heilanstalt
Timarianum

Gr, Hamburgerstr . 20.

Haben Sie Wanzen ?
Dan » ist eS Ihre Schuld ! — W. ru »
wenden Sie nicht Boktors ' Wanzen -

ist an , welch , diese Thier « «. ihre Brnt
ofort tödtet . Ersind . : R. Hoffers ,

Drog . , Manteuffelstr . 87 » » d Reichen
bergerstr . Nr . 55 . 47S1L '

IXI. Wulffs Nähmaschinen , Berlin c- 3'

48 Mk

Neue Grüustr . 27 ,
sind die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen (für Dainenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sännut -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 48 Pfl . Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher - Maschinen . dem -
entsprechend billigste Preise . LO tägige Zlrabczrit und
Själjrlße schriftliche Garantie . Jede Maschine .
die nicht gefällt , nehme ans meine Kasten zurück .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

vas Gute siegt zuletzt doch !
DaS seit ca . 20 Jahren existirende echte

Dr . Thompson' s Seifenpulver
( Schutzmarke „ Schwan " )

hat sich unter allen übrigen Waschpräparaten als das beste ,
billigste und beguemste 11301590 *

Waschmittel der Welt erwiesen !

Tasselbe ist zu haben in den meisten Kolonialwaaren - ,
Trognen - und Seifenhandlnngen .

l
Ifletzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

1 Gesch . : All6rs »sstr . 2Z, H. pt . , gegenüb . Audreaspl .
£) UlllI , 2. Gesch. : Brannenstr . 95 , gegenüb . Hmnboldtshain .

TrinriarurnflOII sroßtes Lager Berlins , « ustsr »
IklltUCl W etllcu , bttchsr gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagrn . Lngrr Keriino habe



Victoriasäle und Garten .
. Kirdorf . im

Sonntag , 24 , Mai , 1 , Pfingstfeiertag :

Isvüh - Vonzevk . ausgeführt von

den Gesangvereinen voNögis , Läei -

velLL u . Vreue ( M. d. A. - S. - B. )
und der verstärkten Hauskapelle .
Anfang früh 5 Uhr .

Nachmittag : Im Garten Großes
Frei - Konzert . Im Saale Uolmt -
« nd Instrumental - Konzert des

Musikvereins „Musikfreunde " . Nach
dem Konzert : Tanzkranzchen .

Montag , 25 . Mai , 2 . Pfingstfeiertag :

Früh : Vonzevt » arrangirt vom

Musikverein „ Echo " . Im großen
Saale : Fruß - Tanz .

Nachmittag : Im Garten Großes Frei -
Konxert . Im Saale großes Fa -
mitten - Tanzkränzchen des Gesang -
Vereins „Melodia " . Verschiedelle
Vorträge des Vereins , großartige
Ueberraschungen . Ende ? ? ?

Dienstag , 2 « . Mai , 3 . Pfingstfeiertag :

Großes Frei Konzert .

Achtungsvoll

l,oiiis Ehrenberg , Oekonom .

WkN Dmmi MiMsWll .
Sonntag , den 24 . Mai ( 1 . Vfingstfrirrtag ) ,

morgens 6 Uhr :

Gr . Instrnmental - und Vokal - Konzert .
Eintritt 80 | if . Programm unentgeltlich . Kinder frei .

Nachmittag 4' A> Uhr :

Gr - Nlilitair - Konzert .
Eintritt 20 Uf . — Programm unentgeltlich . — Kinder frei .

ntag . den 25 . Mai , 2 . Pstngstfriertag , morgens 5 Uhr :

r . Militair » Früh - Konzert .
Eintritt 10 Pf . — Programm unentgeltlich . — Kinder frei .

Nachmittags 4' /s Uhr :

GroKrs Milikniv�Nonzert .
Eintritt 80 Pf . — Programm unentgeltlich . — Kinder frei

Dienstag , den 80 . Mai :
Cirosses Vokal - u . Instrumental - Konzert

veranstaltet von der
Berliner Bereinigung des Märkischen Sängerbundes .

Anfang v Uhr . — Eintritt 30 Pf . — Kinder frei .

Kei Ungünstiger Witterung finden diese Konzerte im

großen Saale statt .

&

Vttlijittßr . 40. Milmsimf .
H. Klingenberg ' s Volksgarten .

Am 1 . Feiertag :

Großes Instrumental - u . Pokal - Konzert ,
arrangrrt vom Gefangv . Kiedertafel - Milmrrodorf ( M. d. A. - E. - B. ) .

i0F ~ Von 12 Uhr ab : Lno » » « ? - Nsli . - WO

Am S. « nd 3 . Feiertag : Garten - Konzert , Theater
« nd Großer Kall . Anfang 4 Uhr .

Kaffeekllche und drei neue Kegelbahnen stehen täglich zur Verfügung .
diB . Nachdem ich mein Lokal von neuem auf weitere Jahre gepachtet

habe , fchänke ich von jetzt im Garten Liter Bier für IS Pf . » nd bei Ver .

fammlungen u. Festlichkeiten auch im Saal . Empfehle mein großes Gartenlokal

zu Volksbelustigungen aller Art d. geehrte » Vereinen zu Ausflügen u. Festlichkeiten�

No . 9 . Beusselstpa . se No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil «

Bernssmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
nnrntgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage z » vergeben . _

4957 * C. Fischer .

Restaurant Marienheim , UÄÄ5 .
Zweites Lokal vom Bahnhof . Weg zur „ Pferdcbncht " .

Empfehle meinen Freunden und Gönnern mein Lokal und Garten mit
2 Kegelbahnen und Kaffeeküche . Otte Zecher .

Adlersliof , Wirtlfsizans z. goldenen Stern ,
Faul Schinauser , Bismarckstraße 16. 52078 *

Am 1. . 2. u. 8. Pfingstfeiertag : Ertra große Theater » « . Spestaiitäten -
Uorstellnng und Tanz . Entree 15 Pf . Kaffeeiiiiche .

Stralau , Dorfstraße 851
Jeden Sonntag : Gr . Konzetrt .

Schöne Aussicht nach der gegenüber�
liegenden Geiverbe - Ausstellung . Gr . Garlen , Saal nnt Bühne , für Vereine und
Fabriken schon jetzt zu Sommervsrgnügungen zu vergeben .

1. « nd 8 . Pfingstfeiertag : Greeses Frei » Kensert .
8 . « nd 3 . Pfingstfeiertag : Grosser Ball . f

Chr . Schröder .

„Alte Taverne " ,

Neuer Krug .
Station Ueu - Nahnsdorf . 51848 "

Schönstes u. größtes Lokal der Oberspree , zwischen Müggel - u. Dämeritzsee .
Grofirr park . Uenrr Tanifaal . Kegelbahn .

KaffeekÄche währ , der 3 Pfiiigstfeiertage von morgens 5 Uhr an geöffnet .

AM - Kiesen » 8vhinken » 8tullen . " VW
Um zahlreichen Besuch bittet Max Priem .

Kase «haide . MM Kas - nhalde .
Am 1. und 8 . Pfingstfeiertag von 3 Uhr früh und am t . , 8 . » 3 . von

4 Uhr Nachmittag « ab :

kr . Garten - Doppel - Konzert .
Am 2. früh und 2. und 3. Feiertag Nachmittag im Ba > champfetre i

WM " Grosser Tanz . �31

2. Pfingstfeiertag - Grosses Lrillant - Praellt - ? ouenverll .
Das erste große Kinderfest der Saison findet am Mittwoch , d. 27. Mai , statt .

« ug . Froelioh ( früher Keller ' S Hofjäger ) .

Brauerei - Ausschank Stralau .
Heute Sonntag zur Eröffnung der Saison : 50328 *

Grosses Concert und Spezialitäten - Vorstellung
IWjr von 00 nen engagirten Knnstkräften . GWil

Im elektrisch beleuchteten Saale : Gvofiivv Voll .
2 Min . entfernt von d. neuen Uebergangsbrücke vom Bahnh . Treptow nach Stralau .

Zweites Geschäft : Musentznlle . Friedrichstr . 112 b.

Einzig in seiner Art , größte Sehenswürdigkeit Berlins .

Vorzügliche Küche . KeUe » , Müncheuer « nd Lichtenhainer .
ES ladet ergebenst ein T. llslhhenn .

WichslWs 5Margeildott . . VIZU s
. EckeBreitestr . ,

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kalkeekiielle ,
ä Liter 60 Pf . ; ff. Weiße 20 Pf . ; L a g e r b i e r 10 Pf . Jeden Sonntag :
Großer Kall . Saal , 200 Personen fassend und Uereinszimmer zu Ver -
fammlungen und Festlichkeiten . Max Schulze , Koch .

UereinsHans „ Süd - Ost " , ' ÄjrS ' - lS ! :
Ferner empfehle ich meinen Saal , 500 Personen fassend , zu allen

Festlichkeiten und Versammlungen ; im Mai ist derselbe noch an Sonnabenden
au Vereine zu vergeben . _ }4955*j Hermann Brüder .

Grünau . Grünau .iy Volksgarten " .
Köpnickerstr . 108 , nahe der Fähre .

Saal und Garten für 1000 Personen , Aus
spannnng , Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen . Jeden Snntag : Tanz . Gesell¬
schaften und Vereinen bestens empfohlen . s4S3 £Cj 0 . Behrend . t

Birkenwerder .

Vetrndlesgetvken am MÄHlen - See .
Schönstes Sommerlokal für Familie » ,

große und kleine Gefellschaft « » nnd Ncreinsausfiügr . — Volks »
beiustigunge » aller Art . Koi ' de Preise .

5180L * _ Ind . : Ad . Burgemeiater .

0. Hille II. G. Schmidt
erlauben sich Freunden und Bekannten bei dem Besuch der s5147L *

Kerliner Gewerbe - Ausstellung ihr Restcmrcmt

nZur Harzer Zahnrad - Bahn "
( Spezial - Ausstellung „ Nordpol " , am Köp Icker Weg)

in Enipfehlung zu bringen . Gute Speisen und Getränke zu solide » Preisen .
Extra - Entree wird nicht erhoben .

- >* TSgllcta :
1 Warmes

riltistifck -2,
Ml zur
Auswahl .

ih ,

d ®

Qu ' .
qC� Echt

Münehener

Bürger brau

Pilsener , hiesiges
. u. dunkl . Lagerbier
» Weissbier .

Wo speise » Sie ?
Pommerschc

Küche
vrauienstr . >81.

Mittag mit Bier
50 Ps . Gr . ? lus -
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

August Bemdt ' L

Weiß- Ditfc BüirisPitr -Lsklll
MolkenmarM 7 ( früher Annenslr . 12) .
Größte Auswahl exquisiter Speisen .
Fr . Billard . Vereinszimmer mit Piano .
Paff . Zimmer für Zahlst , d. Zentrums .

Empfehle allen Freunden und Be »
kannten mein Weih - und Bairisch -
Bier - Lokal , Garten und Kegelbahn .
Bereiuszimmer ist noch einige Tage in
der Woche zu vergeben . 4641L '

Aug . Rcyher , Pallisadenstr . 62 .

Allen Freunden rmd Belanntkn

empfehle mein Weist - nnd Bairisch -
Bier - Lokal , sowie meinen reichhaltigen'

rübstücks - , Mittags - und Abendtisch .
! ereinszimmer für 30 Personen .

Hermann Raabe , Skalitzerstr . 22.

MxNörLvdsI ' s
28 . Schönhauser Allee 28

Himmelfahrt , Pfingsifeiertage , sowie
jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

Gr. hümorißislhe Tsiree
der verliner Volkseäuger GeseUsoiMift .

Dir . H. Lewandowsky .
Kegelbahn neu renovirl . Kaffeekochen
Liter 60 Pf . Weiße 20 Pf . . �/io Liter
Bairisch 15 Pf . 4744L '

Empfehle allen Freunde » und Be -
kannten mein neueröffnetes

Weiß- h. Bcklsch- Vitt - LM,
Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .

Hermaun Schi «kiis - ,
5016L * Oranienstr . 49.

reen - kalktst , s?r. "L2.
Direktion : Winkler & Fröhel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlins ,
steht auch während der Sommermonate
größeren Bereine » u. Gesellschaste » zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -

sügnng . Sprichst . : vorm . von 11 —I Uhr
im Bureau des Feen - Palast und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( Cily - Passage ) .

Rostauraut „ �ii ( lms - BaI ! o "
Berlin O. Andreasplatz No . I .

Meinen Kollegen , Freunden und Ge -

»offen zur gefälligen Nachricht , daß ich
hierfelbst das Lokal unter obiger Firma
käuflich übernommen habe .

Bei Zusicherung guter und reeller

Bedienung halte mich meinen Gönnern

bestens empfohlen . 150Sb
Theodor Jeziorowski .

Empfehle meinen 49648 *

Frühstöcks - ,
Mittags - und Abendtisoh ,

K. Lirl - rhrnschel , Mariannanetr . 48 .

Vereinszimmcr 49658 *
mit Piano zu vergebe », auch Sonnabends .

Naumann , Blücherstr . 42�_

Gesellschafts - Haus

3 » , Sminriniinderstu . 33 .

Jeden Sonntag : Noll »
Säle für Versamuilnngen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4996L *

4XfSkcifm \ i » Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„Lllglisoder Ksrtea "
Aleranderstr . 8io . _

Jevtscher Porter.
Drffert - ». Malzkraftbicr I . Range » .

Brauerei Burghaltcr , Potsdam ,
gegr . 1730 , besond . f. Blutarme , Brust -

kr. . Bleichst , Wöchn . .
Rekonv . w. d. leicht
bekömml . , nahrhaft
krästigileBier . — Ist
blutbildend . desh .
bess. Gesichtsfarbe u.
Gewichtszun . über -

rasch . 14 Fl . drei .
50 Fl . zehn Mk . cxkl .
In Geb . >/ «. Vis )
z. Selbstabz . wcsentl .
billiger . Allein . Ver -
sandtst . st Berlin u.
Provinz : Porter -
kelleret Bingler ,
Berlin , Brnnuen -
straste 152 . Nicht
Flaschenzahl , Quali¬

tät entscheidet !



Achtung! 4. Wahlkreis ! Achtung!

luntiig, kii 25. Rai (2. WaBieieckzi,
morgens 4 Uhn

fir.PfingstFrflhkonzert
arrangirt von

Parteigenossen des 4 . Kerl . Reichstags - Wahlhrelfes .
Für den Osten

im Lokal Ostbahn - Park , Rüdersdorferstr . 71,
unter Mitwirkung des „ Jhn ' schen Gesangvereins " .

k ' Ln den 8üd » 0sten

in der Lrauerei Stralau in Stralau ,
unter Mitwirkung der Gesangvereine Borax , Edelweiß ,

Collegia und Treue ,
sowie der »nisikalischc » Clowns GebrUder Marcelli .

Von friits 5 Uhr al » im großki » Saale : Herren , die daran

theilnehmen , zahlen 30 Ps . nach .
�

216/10

Blllels sind an den bekannten Stellen zn haben .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Urrtranrnaman « .

Dienstag , dr » 26 . Uta ! 18V6 sZ . Pstngstfcieriag ) , i » Koni » Keller ' «
Frstsiilr » sgroster Saal ) , Koppcnstraste 29 :

Zur Feier des

2 . Stlfwngs - Festes
kt Freie» Vereittigullg kr Mler iini) pniileriitneii

_
Berlilts und Nlnstegend

Konzert u. Theater-Vorsteliung
unter Mitwirkung des Gesangv . Kaiser ' scher Uliiunrrchor ( M. d. Ä. - S. >B. ) .

DM - k ' estreds .
Anftrelen der Geschwister Uebeetisch . — Zur Nnffnhrnng gelangt :

IS Jsthre dvv DevbÄNNuNtg
von M. S c ä v o l a ( in zwölf lebenden Bitoer n) .

Eröst ' nuug 5 Uhr . " 9� gstT Anfang 0 Uhr .
Billels ä 30 Pf . sind vorher bei N. Saß . Linienstraße 230 , und in

den mit Plakaten belegten Handlungen zn haben . 26t ) ! l7

Kreuzbergstr . 48 . Kreuzbergstr . 48 .

Gossmann ' s Kasmo .
Montag , den 3. Pfingstfeiertag , früh 5 Uhr :

Kr. krülikoitiert nebst Ks».
veranstaltet vom Gesangverein „ Uothe UrlKe I " ( M. d. A. - S. - B. ) .

Enlrec 26 Pf . Herren , welche am Tanz l heilnehmen , zahlen 39 Pf . nach .
Billels sind an der Nasse zn haben . 67/20

0v » rlscBiss Club - Haus .
Sadstr . 58 . Kadstr . 58 ,

Großes Mh- Konzett
am Montag , den 2 . Pfingstfeiertag ,

veranstaltet vom Gesangverein . . Waiglöikchen " ( Mitglied des A. - S . - B. ) .

Während des Konzertes im Snnle Tanz .
Die Kaffeeküche

steht den geehrten Damen von 4 Uhr an zur Verfügung .
Anfang des Konzerte « 5 Uhr . IS76b

Urogramme a 35 Pf . sind in den init Plakaten belegten Geschäfte »
und an der Kasse zu haben . Das Komitee .

Marienbad
Kadstr . 35 —36 ( Gesundbrunnen ) Kadstr . 35 —36

Montag ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Grosses Früh - Konzert
arrangirt von den lS43b

Gesangveremen Oranieoburger Vorstadt u . Weisse Rose I
( Ueinichrndorf ) ( Mitglieder des Arb . - S. - B. ) Dirigent Ii . Hiesoh .

Anfang 5 Uhr . Programm 25 Pf .

_
Die Kaffcekiiche ist geöffnet . _ Das Komitee .

MaurerS " MW
Dienstag , den 26 . Mai ( 3. Pfingstfeiertag ) , vorm . lO' I , Uhr , im Feen - Palast , Burgstr . 22 ;

Große öffentliche General - Versammlung
aller in Kerlin und Umgegend beschäftigten NTsuvev .

Tages - Ordnung : 1. Mir grdrnkeu wir den Kampf zur Grringuug dr « Urnnstundentagr «

tu Zukunft >u gestalte » ? 2. Dislussion . 3. Verschiedenes . � . - i3of16

äür Kierzu stnd besonder « die Kollege » , welche » och 19 Stunden urbe >ten , eittgeladen . - Vg

vis �odukommissioll dar Maurer Berlins u. ümgogend . I . A. : H. Silberscliinidt , Culmstr . 24 .

Mmcht f. Milr . u. Zimmerer
billig . Lporial - Ausbildlmg zum polier
d. erf . prakt . Lehr . m. Staatsprnf . Trift - '
straße 5,r . part . Sonnt . 8- 12 . Mitt >v. 3- 10.

Tu trauten gestiebt
zu guten Preisen : ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auch
einzelne Hefte u. Nummern .
S, Calvary & Co , Berlin NW. ,

Luisenstr . 31.

Brauerei Pichelsdorf a,Ss ,
Tie StöfnuD iinfmi gnfitii MW« l - 8McS

im Nrrgnngnngspark
der Kerliner Gewerbe - Ausstellung 0� « der Kolonial - Abtheilnng )

1. Pfingstfeiertage , Morgens 7 Uhr ,
bei Friilchonzert iittserer Mkirosenkapelle,�/"' '

Vorziigl. Tilltrs z« i Giiügek Don 1- 4 Uhr ä 80 Ps.
Reijhllltige MllgS - llllb Abeubkarie p kleinen Preisen .

Helios u. dunkles Bier ä Glas 15 Pf.
Cafe und Conditorei .

Meine an « de . Meinhandlnng „ ver Ealserdol " zu Originalprsiss » .

Tägtiltz Fvei - Vonzerke
in der Zeit von 19 Uhr morgen « bi » abend » II Uhr .

Das Lokal faßt 6000 Personen .

Homöopath.
Arzt Dr . HSsch , Linienstr . 149 . 8 - 10 , 5 —7

Sonntags 8 — 10 Uhr , für Brust , Unterleibs

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Nheumat

Berlin Westen v. Slhöneberg.
Empfehle mich den Genossen zur

pünktlichste » Lieferung des Vorwärts ,
Volksblatts , Wahre » Jakobs »
Postillons , der Neuen Zeit , sowie
der gcsammteu Partei - Lileratur .

Nebenbei bemerke , daß ich den Bote »
franen für nur einmalige Morgentour
schon seit Jahren denselben Preis
bezahle wie die Parlei - Speditionen .
51228 ' Ferdinand Klcinert ,

Berlin W. , Lützowstraße 113 .

Zur LenchtlmgeU
Weissensee , König - Chnnlsee49 .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein » eu renovirtes

Weist - und Kairikch - Kier - Lolral .
1576b . Julius Brennert .

Empfehle M. Freunden , Zkollegen u . Be -
kannten mein Weiß - u. Bairisch - Bier -
LokalMaturgarten nebst Bereinszimmer .
Hasenhaide 52/53 . Loniö Adolph ,
früher Boeckhstr . 46. l 1527b

IFHerßQiiuus
Cnfina , Rheinstruße 10 .

Schöner Garten , Saal , Kegelbahn ,
Veranda , 3 Billards . Angenehmer
Aufenthalt für Familien und Vereine .
Kaffeeküche bis 6 Uhr abends . Bayr .
Bier 10 Pf. , ff . Weiße 20 Pf . Bei
Ausflügen den Berliner Genossen best .
empfohlen . l52gb '

Krane Rasohke ,

MsM» ala - » ikr .
Diettstag , de » 26 . Mai , vormittags Uhr , bei L i ps

( Brauerei Friedrichshain ) :

Oeffenklickie Versammlung
Tages - Ordnung :

Der Stand unserer Bewegung . — Es ist Pflicht aller Kollegen , zn

erscheinen . Kontrolle der Streikenden am 27 . Mai von 3>/z Uhr an . 236/S

_ _ Die Lohnliommifston . _

Rcflmntis »,
1526b

heit verkäuflich .
Prinzenstr . 99 .

Dost & Hilpert
S. , AMuser- Damm 10,

Fabrik siir
lestaurations - Artikel .

Billigste Bezugsquelle für

Restuurciteure .
Kitte preissturante ? n verlange » .

Brot-Vlilkereietl
liefern das größte Roggenbrot , welches
seit Jahren in verichiedenen Stadt -
theile » Berlins durch Größe und be -

sonders schönen Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napfkuchen , welche nur mit reiner
Naturbutter gebacken werde » , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserstr . 33/40 .
2. „ Köpnickerstr . 23 .
3. „ Dresdenersir . 104 .
4. „ Greisswalderstr . 12.
5. „ Gollnowstr . 8 — 9.
6. r Grünerweg 63.
7. , Gartensir . 194 .
8. „ Kolbergerstr . I .
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. .. Jakobstr . 174 . 5027L '

si - uohtveine

AohanniSbeerwein , weis u. roch.
Etachclbrerlvciii . Hcidelbeerlvei »

S

Kogball «
dcr Berliner Wroß - DefiilliUeiire

Berliner Gcwrrbc- tluestellunz

Bugen Neumann & Co .
Elektrische Eisenbahn . Haltestelle 4.

( iNari «- schaur »ielO . )

Aohtimg, Holzarbeiter!
MUIwoch , den 27 . Mal . adend » 8 Wr .

in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße Nr . 29 :

krohe üfeiitlidc KerMmlaag.
Tages - Ordnung :

i . Die Kohnkämpfe in « nserem Gewerbe .
Referent : DK . Giooko .

2 . Diskussion .
Kollegen ! Die Bedeutung der Tages - Ordnung macht eS jedem zur

Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen . 284 13
Der Vertrauensmann .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 84 . Mai 1899 ,

Ale » and e rstraste 27 o im „ E » g l i fch e » Garte n " :
57/11

MM - Versammlung .
Vortrag : „ Thomas Münzer und die Wiedertäufer in Münster . "

Referent : Herr vr . kinn . Diskussion . Nachdem : Grfellige « Keifamme » -
fei » und Tanz für Mitglieder und eingeführte Gäste . 2. Feiertag :
Ausflug nach Schmargendorf , Restaurant Sansfoucl . Treffpunkt
1 Uhr Potsdamer Bahnhof . _

Achtung ! Varqnetbodenleger Kertins .
Dienstag , den 29 . Mai 1899 , vormittags 10 Uhr , im Lostale des

Kerr » Zubeil , Lindenstraste Ur . 199 :

lMentt . Parquetbodenleger - Versammlung .
Tages - Ordnung : 284/12

1. Der Stand unserer Lohnbewegung . 2. Wie stellen wir uns den Ge -
schäften gegenüber , welche unseren Lohnlarif noch nicht bewilligt haben ?
3. Verschiedenes . — Pflicht sämmllicher Parquetbodeuleger Berlins ist es , uc
dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vertrauensmann .

Tapezirer !
l ,Mittwoch , de » 27 . Mai , abends 8V - Uhr , bei Z « b e

Liildettstrahe 466 :

WM Versammlung .
T a g es - O r d n n n g : Vortrag , Diskussion und Vereinsangelegenheiteu .

LS " Zu dieser Versammlung sind die Herren Gottschalk , Holten -
müller und Bork , welche bei der Firma Bodcnhcim n. Meyer , Belle -
alliancestraße , die Tapezirerarbeiten verrichten , hierniil eingeladen .

Ter Vorstaud dcr Filiale Berlin deö Allgemeinen Deutschen
177/19 Tapczirer - BercinS .

NB . : Slin 2. Pfingstfeiertag Ausflug » ach Waldburg . Treffpunkt
am Nordbahnhof , Bernauerstraße , morgens 7 Uhr 30 Min . _ _ D. O.

Achtung ! Sekukmaeken . Achtung !
Dienstag , de » Ä9 . Mai ( 3 . Dfingstfeiertag ) , vormittag » 9�2 Uhr ,

in Marten « Kastno , Fricdrichstr . S39 :

Kn . LFFenKlivke Versammlung .
TageS - Ordnung :

l . Vortrag über : „ Der gewerkschaftliche Kampf als Mittel zur Hebung
der Lebenslage der Arbeiterklasse . Referent Genosse Pörsch . 2. Der gegen -
wältige Stand unserer Lohnbewegung . _

170/10

Märkischer Hof , Admiralstr . 18 c . ,
Am 1. Pfingstfeiertag vom

Verein : Konzert n. Tanz . Am 2. u. 3. Pfingstfeiertag : Großer Fest - Ball .
Ans . 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Große Horn - u. Slreichmusik . Am 2. u. 3. Pfingst -
feiertag stehen die Restanrationsränme den geehrten Familien zur Verfügung .
Die beiden Spiegelsäle sind noch mehrere Sonnabende an Vereine zn Sommer -
nachtsbälle », Hochzeiten und allen Festlichkeiten , sowie Versammlungen zu
vergeben . _

Schönhauser Allee 103 ,
Neu renov . schalt . Garten ( 6000 Personen fassend ) ,
gi . Tanzsaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab .

Grösste Volksbelustigungen in ganz Berlin .
Am 1. , S . und 3 . Ustngstfeiertag ;

Großes Früh - foiiiie Mach mittags - K anze rt .

Jägerhaus

„Sanssouci ", Schmargendorf, Ruhlaerstr . 20121 ,
( Jnh . : Alfred Malitz . )

direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeeküche , große Spielplätze ,
Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke , solide Preise .

Uereinrn und Gefellschaften bestens empfohlen .
Am 1 . Feiertag : Gr . Garten - Konzert bei freiem Entree .

Am 2 . und 3 . Feiertag : Ko ' osses Konzert u . Ball .

Ostbahn - Park
Rüdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorsteliuno .
Garten - Gonrert von ver Ä4 Man » starstc » Kansstaprllr

unter Leitung des Mnsikdireklors Herrn P. Himscheck .
Katfeelnichr 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Koiksbelnstiannoc » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gut « Ktere , ausgezeichnet « Küche n » soliden preise » .
H . Jmbs .

B- ralNivortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseraleiuheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Z. Beilage zum
Ur . 1Z0 .

Sozwle Ttebvvstchk�
Neber die GcsnndheitSverhältnisse der Angestellten lm

Vcrlincr GastwirthSgcwerbc giebt der soeben herausgegebene
Verwaltnngsbericht für das Jahr 1895 der Ortskrankenkasse der
Gastivirthe und verwandten Gewerbe einigen Aufschluß . Arbeit ? -
unfähig krank waren im Berichtsjahre 1902 männliche und 2853
weibliche , zusammen 4755 Mitglieder , welche insgesammt 131 220
Tage krank waren , und zwar die männlichen 51 313 und die weib -
lichen 79 901 Tage , also pro Kopf der männlich Erkrankten 27 , der
weiblichen 28 Krankheitstage . Die Krankheilsdauer bei den An -
gestellten im Gastwirthsgewerbe ist also eine weit längere , als
der Durchschnitt , der siir das Deutsche Reich per Krankheitsfall
17 Tage beträgt . Die Kasse hatte im Berichtsjahr 95 Sterbe -
falle zu verzeichnen , wovon 52 auf männliche und 43 auf weib ,
liehe Mitglieder entfallen . Bei 27 männlichen und 15 weibliche »
Mitgliedern , also 45 pCt . aller Verstorbenen , war Schwind -
sucht die Todesursache . Es bedeutet dies wieder eine Steigerung
zum Vorjahre , in dem 42,6 pCt . der Schwindsucht erlegen sind .
Dieser enorm hohe Prozentsatz fällt umso niehr auf , als nach der
preußischen Statistik vom Jahre 1838 nur IL ' /e pCt . , in Berlin lö pCt .
allerVerstorbene » der Lungenschwindsucht zum Opfer fielen . Erklär -
lich ist diese Erscheinung nur dadurch , daß die Arbeitsverhältnisse
der Angestellten im Gastwirthsgeiverbe ganz abnorm « sind . Die
außerordentlich lange Arbeitszeit — 16 und 13 Stunden — in
schlecht ventilirten und ranchgeschwängerten Räumen , die folge -
dessen zu kurz bemessene Schlafzeit — von Ruhe und Erholung
kann dabei keine Rede sein — bedingen , daß ein solch aus
gemergelter Körper besonders empfindlich ist . Hierzu kommt
noch die Thatsache , daß das Essen , abgesehen davon , daß es
nieist recht geringer Qualität , in der Regel in aller Hast , da
Pausen wie in anderen Berufen hierzu nicht gestattet werden ,
verschlungen iverden mnß , so daß Magenleiden zu den häufigsten
Krankheiten der Kellner gezählt werden müssen . Dieseund noch andere
Mißstände , die in sanitärer Beziehung im Gastivirthsgewerbe
vorhanden sind , förder » das Eintreten der Llnigeiischwindsucht
unstreitig und machen die ungemein hohe Ziffer der Sterbefälle
begreiflich. Die dem Bericht beigefügte „ Belehrung über die
ersten Anzeichen beginnender Lungeuschwindsucht und Mahnung
zu deren Beachtung " wird für die Gastwirthsgehilfen nur einen
problematische » Werth haben , wenigstens solange , bis die Arbeits -
Verhältnisse in den gastwirthschnftlichen Betrieben gesetzlich ge-
regelt und dadurch den Angestellten die nöthige Zeit zur richtigen
Pflege und Erholung des Körpers gegebe » wird . In dem Bc -
rieht wird das Verhalten des Berliner Magistrats mit folgendein
erwähnt :

„ Nachdem außer anderen Städte » auch die Hanseatische
Versicherungsanstalt bereits im März 1894 275 000 M. zur
Errichtung einer Heilanstalt für Brustkranke an einem Punkte
des Harzgebirges bewilligt , und die Leipziger Stadtverordnete »
in ihrer Juli - Sitzung vom Jahre 1895 200 000 M. zu eben .
solcher Anstalt , welche im Erzgebirge zu errichten sei , an -
gewiesen haben , geht Berlin als Reichshauptstadt und Haupt -
heerd der Schwindsucht langsam hinterdrein , indem —
da es ja keine Eile hat — der Berliner Magistrat den Stadt -
oerordneten zunächst empfahl , die zum Zwecke der Begründung
einer „s e l b st ä nd i g e n " Brustkranken - Heilanstalt vom Geh .
Kommerzieiftath v. Bleichröder testamentarisch vermachte eine
Million Mark in der Art zu verwenden , daß diese Anlage im
Anschluß an das an der See - und Triststraße zu errichtende
vierte städtische Krankenhaus in Gestalt «ine ? besonderen
Pavillons ausgeführt werde , da das Legat zur Errichtung einer
selbständigen Anstalt nicht ausreiche . "

Die in diesem Sinne der Stadtverordneten - Versammlung
unterbreitete Vorlage wurde bekanntlich , nachdem sie von fast
allen Rednern bekämpft worden war , abgelehnt .

Der Bericht weist sodann auf die durch den Verein vom
Rothen Kreuz eingerichtete Heilstätte für Brustkranke hin , die
am 1. Mai am Grabowsee bei Oranienburg eröffnet worden ist .
Die Aufnahmebedingungen , die ebenfalls darin enthalten sind .
besagen in » wesentlichen folgendes : Ausnahme finden m ä n n -
liche Lungenkranke , deren Leiden Aussicht auf Wiederherstellung
oder erhebliche Besserung der Eriverbsfähigkeit bietet und welche

Inkevttnkionssle NunflmtsZkelUtttg
i .

Unter dem Zeichen der Jubelfeier ist die diesjährige inter -
nationale Kunstausstellung in Moabit eröffnet worden . Zwei «
hundert Jahre sind vergangen , seit die Berliner Kunstakademie ,
die dritte in Europa , die erste in Deutschland , gegründet wurde .

I » zwei große Grippen zerfällt die massige Knnstschau . In
eine historische , die eine Anzahl von Werken akademischer Mit -

glieder von 1636 bis 1836 umfaßt ; unl� in eine inter -
nationale , an der sich sämmtliche Kulturvölker Europas ,
wenngleich verschiedenartig betheiligt haben .

Daneben ist als Anhängsel die Ausstellung im sogenannten
Ehrensaal , dem erste » vom Haupteingang zu betrachten . Künst -
lerisch genommen ist der Ehrensaal am hohlsten ausstaffirt .
Mittelmäßige Maler zumeist sind es , die sich hier in Fürsten -
dienst stellen , und gleichgiltige Fürstenporträls , so ein völlig
schemcuhafles , glattes und kaltes Porträt des jetzige » Zaren ,
oder breite , wenig sagende Marinen , wie die HanS Bohrdt ' s , aus -
stellen . Was sich da als Historie giebt , wie Rudolf Eichstädt ' ?
„ Victoria ! " ( Die Berliner begrüßen vor den Thoren der
Haupistad l die heimkehrende Siegesgöttin ) ist HurrahpatriotiSmus
und künstlerischer Stelzengang . So dichtet die akademische
Jugend vaterländische Jambendrainen .

Entgegengesetzt vom Ehrensaal am anderen Ende des Aus -

stellnngsgebäudes ist die historische Abtheilung , die eigentlich
akademische I u b e l a u s st e l l u n g in einem Haupt - und
mehreren Nebensälen untergebracht . Sie hätte für den ver -
gleichenden Knnstsorscher , wie für den Kunstliebhaber von ganz
besonderem Werthe sein können , wenn sie planmäßig angeordnet
und wenn Fürstenliebhabereien weniger

'
schmeichel - dienerisch

gehuldigt worden wäre . Der Hauptfehler war , baß
es jedeni Mitglied der Akademie frei stand , nach seinem
willkürlichen Ermessen Kunstwerke einzusenden . Nun leben

heute zahlreiche Akademiker als lebendig - todte Menschen , da ?

heißt iin Sinne ihrer Kunst lebendig todt . Sie gaben weder

zur Zeit ihrer Vollkraft Anregung , noch schufen sie sich
eine besondere bemerkenswerthe Kunftspezialität . Sie mochten

selbst beliebte Modekünftler sein , sie waren doch nur Mitläufer
und in der Gegenwart sind ihre Namen wie verschollen , ihr
Wirken vergessen . Sie blieben also für das Fortschreiten in der

Kunst , wie für die geschichtliche Kunstbelrachtung ohne

Belang . Hätte da eine sichtende Hand gewaltet , man wäre
der Ueberladung und der verwirrenden Fülle ausgewichen .
Freilich hätte man manchem der alten Herren arg wehe
getkan . Dagegen wäre an charnkteristischen » nd lehrhafien Bei -

spielen klar geworden , wie die wechselnde » Zeitgewalten
wechselnde künstlerische Empfindungen erzeugen , wie eine später -

Zukunft mannigfach erst das richtige Verhältniß zu einer künst -
lerischen Größe findet , der ihre Mitwelt unrecht gethan .

Tie historische Abiheilung giebt geradezu ein klassisches

Beispiel hiersür . Als die Berliner Kunstakademie gegründet

wurde , da sollte Berlin auf einmal nach Fürslengnaden

„Vorwärts "
Sonntag , den 34 . Mai 1896 .

nicht mit einer anderen ansteckenden oder einer ekelerregenden
Krankheit behaftet sind . Das Heilverfahren ist das hygienisch -
diätetische und wird nur soweit dies erforderlich , durch
medikamentöse Behandlung unterstützt . Die für Unterkunft , ärzt -
liche Behandlung und Verpflegung einschließlich der außer -
gewöhnlichen Stärkungsmittel , in der Heilstätte zu entrichtenden
Gesammtkosten betragen für den Kranke » täglich 3 M.

Der Verband freier KrankeitTassen , dem zur Zeit
26 Zentral - und Lokalkassen angehören , hatte , wie in der am
27 . April in Hamburg abgehaltenen dritten Generalversamm -
lung festgestellt wurde , im vorigen Jahre eine Einnahme von
2346,60 M. , einschließlich eines früheren Bestandes von 51,44 M.
Die Ausgaben beliefen sich aus 2315,52 M. , so daß 31,08 M.
Bestand blieben . Beschlossen wurde u. a. , zur Deckung der im
laufenden Jahre entstehenden Verwaltungskosten einen Pfennig
pro Kops und Jahr der Versicherten zu erheben . Die Vorstands -
wähl hatte folgendes Ergebniß :

G . Blume , Vorsitzender , Hamburg , Bismarckstraße 10 ;
W. Themar , Stellvertreter , Altona , Frwdrichsbaderstr . 28 ;
I . H. Bulle , Kassirer , Hamburg , Grabeustr . 23 ; I . Zafske , Bei -
sitzer , Hamburg , Z. - V. - N. , Wilhelmstr . 6, 1 Tr . ; O. Niemeier ,
Beisitzer , Hamburg , Hamburgerstr . 129 ; Ersatzmänner : P. O t t o ,
Hamburg , Mozartstr . 5. und I . M a ß m a n n . Hamburg , Oster -
straße 94g .

Erwähnenzwerth ist eine Klage , die gegen den zum Verband
gehörenden „ Sanitätsverein von Hamburg " von den dortigen
Apotheker » geführt wurde . Es handelte sich dabei um Nach -
zahlung von einigen Pfennigen , welche bei der Revision der
Rezepte durch den vom Verband dazu angestellte » Dr . Dronke
abgestrichen und somit bei späterer Rechnung weniger bezahlt
waren . Das Amtsgericht verurtheilte den Sanitätsverein mit der
Begründung , daß durch Annahme und volle Begleichung
der Rechnung dieselbe seinerzeit anerkannt worden und
somit ein späterer Abstrich zu Unrecht erfolgt sei .
Das Landgericht hob dies Nrtheil auf und stellte sich aus den
rechtlichen Standpunkt , daß zu unrecht erhobene , gegen die
Medizinaltaxe ausgestellte Forderungen , durch vorläufige Be -
Zahlung als nicht zu recht erhoben gelten . Die Apotheker
wurden kostenpflichtig abgewiesen . Es ist nun erzielt , daß
gerechte Abstriche nicht weiter beanstandet werden , außerdem
können eine Menge Abstriche von den Apothekern nicht mehr
nachgefordert werden . Dieser Erfolg ist von unschätzbarem Werth
für den Verband .

In Lübeck erwachsen den Kassen ganz enorme Krankenhaus -
koste », indem der Verpflegungssatz von 2,50 M. pro Tag für
Auswärtige an sich schon ein hoher zu nennen , dann aber auch
daselbst die Bestimmung besteht , daß für jeden eingelieferten
Kranken 1 volle Woche bezahlt werden muß ( 17,50 M. ) , auch
dann , wenn der betreffende nur 1 Tag Aufenthalt im Kranken -
Hause bedürfe ! Gegen diese in Deutschland einzig dastehende
Verordnung ist man beim Senat der freien Stadt Lübeck vor -
stellig geworden , leider ohne Erfolg . Auch erschwert man den
Kassen die Führung der Geschäfte ganz außerordentlich dadurch ,
daß man ihnen jedwelcheu Kredit verweigert , hingegen für jeden
eingelieferten Kranken eine Vorausbezahlung der Kosten für vier
Wochen zur Bedingung der Aufnahme macht . Eine wunderliche
Maßregel angesichts der Thatsache , daß die Kassen durch Rück -

läge der gesetzlichen 10 pCt . Riesensummen ansammeln , somit
eine Zahlungsunsähigkeit niemals eintreten kann . Es ist hier -
gegen in Lübecker Blättern ein „ Eingesandt " erlasse », weiter
sind Abzüge hiervon als Flugblätter verbreitet worden , aber
ebenfalls bisher erfolglos .

Der Staat als Arbeitgeber . Recht nette Zustände , die
in der königliche » Wagenwerkslätte in Cannstatt ( Württemb . )
herrschten , wurden durch eine Gerichtsverhandlung aus Licht ge -
zogen . 14 Eisendreher waren wegen Betrugs angellagt , verübt
dadurch , daß sie , um einen höhere » Lohn zu erreichen , abgedrehte
Radgestelle im ' Akkord in größerer Anzahl verrechneten als sie
fertiggestellt : sie haben diese Methode seit - einigen Jahren
praktizirt . Einige sollen infolge dieses Verfahrens 690 —1370 M. ,
andere 19 M. , 100 M. , 300 M. u. s. w. mehr Lohn erhallen
haben , als ihnen laut Akkordvertrag zukam . Durch die

und auf Fürstendiktat eine künstlerische Pflauzschnle werden ,
gleich Paris und gleich Rom . Das Preußenthum aber unter
dem damalige » Kurfürsten Friedrich Iii . wies damals durchaus
keine geistig - künstlerischen Keime aus ; Berlin stak in voller
Unbildung und Unkultur , wer genußgierig und verwildert .
So mußte man denn auf glänzende Namen von auswärts bedacht
sein , wollte man der neuen Akademie Schüler gewinnen . Damals
lebte nun ein Maler von Weltruf , der ain Hofe des Sonnen -
köuigs , des vierzehnten Ludwigs , seine » künstlerischen Adel

gewann , ein Künstler von Schweizer Abkunft , Joses Werner ,
im mächtigen Augsburg . Er hatte eine Tochter aus der reichen
Bürgersamilie Mayr in Augsburg geheirathet , er muß also in
seiner Kunst ein Grand - Seigneur gewesen sein . Dieser Josef
Werner wurde nun als erster Akademiedirektor in glänzend
monopolisirter Stellung nach Berlin berufen , und heute ,
nach zweihundert Jahren , sind von dem Schaffen des
damals weltbekannten , gefeierten Künstlers kaum schwache
Spuren übrig . Die zierlichen Bildchen , die einst an dem Prunk -
Hofe Lndwig ' s bewundert und mit Gold aufgewogen wurden ,
sind verschollen , und hätte das Museum von Bern , der Heimalh
Josef Werner ' s , nicht einige Allegorien für die Berliner

Jubilänms - Ausstellung geliehen , der erste Akademiedirektor wäre
hier uuvertreten geblieben . Die Allegorien , die in der historischen
Abtheilung zu sehen sind , die Gerechtigkeit , die Erfahrung , die
Republik , bilden jetzt keine » Maßstab mehr dafür , woher die un -
geheure Merthschtttzung Werner ' s als Künstler stammte .

Auch die Braubenbnrgische Apotheose des Holländer ?
T e r w e st e n , der mit Werner nach Berlin berufen tvurde , läßt
nach ihren nialerischen Eigenschaften die damalige Bedeutung
des Künstlers nicht erkennen ; unter ihnen in der sürstlich - höfischen
Merthschätzung — eine andere gab es in dem damaligen Berlin
nicht , stand Andreas Schlüter , der bedeutende Hamburger und
der Schöpfer des vollendetsten Berliner Denkmals aus der Kur -
sürstenbrüae . Schlüter ' s Andenken steht fest in der Baugeschichte
Berlins . Die beiden Königsstatuen in der Ausstellung sind nicht
der stärkste Ausdruck seines Könnens .

Als der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. auf den Thron
kam , war es mit der ersten Blülhe der jungen Zierpflanze aus
Berlinischen » Boden vorüber . Die Akademie , die ja von vorn -
herein keine breitere volksthümliche Grundlage hatte , verfiel
ganz jäh . Nur ein berühmter Maler und der einzige
aus damaliger Zeit , der heule noch wie eine frische Eigenart
wirkt , erhiell sich in Berlin trotz der Kunstbarbarei unter Friedrich
Wilhelm I. Es war A n t o i » e P e s n e . ein Pariser . Biel -
leicht half hierbei Fraueneitelkeit mit . Denn Pesne , ein eleganter ,
flolrer Künstler , vom Rokokogeist beseelt , verstand es insbesondere ,
Frauenbildnisse zu verschönen . Ihn kann man in der Jubiläums -
nusstellung , wo einige seiner bekannlesten Bilder , wie das Portrait
Friedrich 1l . ( als Kind mit der Trommel ) , das Portrait der
Tänzerin Barbnrina , hängen , trefflich kennen lernen . Scharf ,
aber zutreffend nrtheilt über Pesne sein Kunstgenosse Chodowiecki .
Wohl nennt er Pesne einen Mann voll Grazie und Genie , „seine
Zusammensetzung , seine Arbeit , seine Beleuchtung waren

f

IB . Jahrg .
Denunziation seitens eines der Angeklagten kam die Sache heran ? .

In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die Betrügereien nur

möglich waren , weil es an der nöthigen Kontrolle fehlte . Cur

Vorarbeiter erklärte sogar vor Gericht , daß er drei

bejahrten Arbeitern mehr aufnotirt habe , als

sie fertigstellten und zwar habe er das gethan , um ihnen einen

einigermaßen anständigen Lohn zu sichern . Auch die Sach -

verständigen mußten konstatiren , daß die Akkordsätze zu niedrig

sind , und die Generaldirektion der Staats - Eisenbahnen scheint

schon vorher diese Ansicht getheilt zu haben , denn sie hat nach
Bekanntwerden des Betruges trotzdem alle Arbeiter wieder ein -

gestellt und die Löhne verbessert . Zwei der Angeklagten er -

hielten je 2 Monate Gesängniß , drei je 3 Wochen Gefängniß ,
einer 10 Tage Gefängniß , 5 Angeklagte wurden zu Geldstrafen

verurtheilt und drei freigesprochen .

Zu einer sehr niedrige » Strafe wurde der Direktor

der bekannte » Schiffs - und Maschinenbau - Werkstätte Vulkan

bei Stettin , Herr Stahl , veruriheill . Wie der „ Volks -
böte " mittheilt , ist in diesem Betriebe die Vorschrift der Ge -

werbe - Ordnung noch niemals erfüllt worden , wonach den

jugendlichen Arbeitern sowohl vor - wie nachmittags eine halbe
Stunde Esseuspause gewährt werden muß . Wegen dieser sträf -

lichen Unterlassung wurde der Direktor zu ganzen 20 M. ver -

urtheilt . Daß für den Direktor eines so großen Betriebe ? wie

den Vulkan eine so geringe Strafe nichts fürchterliches haben

kann , versteht sich von selbst .

Ans Mainz . Obwohl die Dienstboten von der Zu «
st ä n d i g k e i t der G e w e r b e g e r i ch t e auf grund des be -

treffenden Gesetzes ausgeschlossen sind , ist das hiesige Gewerbe »

gericht im letzten Geschäftsjahre häufig zur Schlichtung von

Streitigkeiten zwischen Dienstboten und Dienstherrschaften kan -

gegangen worden und hat auch in den meisten Fällen eine Ver -

ständiguug vorwiegend zu gunften der ersteren herbeigeführt .
Ueber diese Angelegenheit äußert sich der Vorsitzende des Gewerbe »

gcrichts , Herr Rechuungsrath A m e n d , in dem nunmehr «?-

schienenen Jahresbericht folgendermaßen :

„ Angesichts solcher Erfahrungen , die vielfach auch ander -

wärts gemacht worden sind , ivird der gegenwärtig im Gange

befindliche », weite Kreise umfassenden Beivegung , die auf eine

Eriveiterung der Zuständigkeit der Gewerbe -

g e r i ch t e abzielt , eine Berechtigung nicht abgesprochen werden

dürfen . Wenigstens ist nicht erfindlich , welche unüberwindlichen

Schwierigkeiten einer Regelung der Verhältnisse der Die n st -

boten , der in der L a n d w i r t h s ch a f t beschäftigten

Personen und der k a il f m ä n n i s ch e n G e iv e r b s -

g « Hilfen in der gleich einheitlichen Weise eiitgegenstehen sollten .
die für die gewerblichen Arbeiter nach der Ansicht aller

unbefangen Urtheilenden mit gutem Erfolge durchgeführt ist . sei
es durch Ausstattung der Gewerbegerichte mit weitergehenden

Befugnissen oder , wie solches für die kaufmännischen Angestellten
vielfach verlangt wird , durch Bildung den Gewerbegerichten
ähnlicher Schiedsgerichte . Jedenfalls wird die Frage , welche
die rechtliche und damit zugleich die wirthschaftliche Besserstellung
breiter Volksschichten bezweckt , nicht von der Tagesordnung ab -

gesetzt werden könne » , bevor nicht eine befriedigende Lösung ge -
fundcn ist . "

Ter Ausfall der Gcwerbegerichtö - Wahl in Mannheim
hatte ein heiteres Nachspiel , nämlich die Auslösung des „nicht -
sozialdemokratischen Arbeitervereins der Oelsabrik auf Lindenhos " .
Trotz oisizieller Aufforderung zur Wahlenlhaltung hat eine ganz
erkleckliche Anzahl »ichtsozialdemokratischer Arbeitervereinler der

Oelsabrik doch gewählt und zwar sozialdemokratisch ,
was daraus nachgewiesen werden konnte , daß in gauz Mannheim
nur zwei weiße Zettel abgegeben worden sind . Von der Fabrik -
leitung wurde » im die Auflösung des zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie gegründeten Vereins dekrelirt .

Die Arbciterbeisitzer des G e w erb e g eri ch ts in

Tuttlingen in Württemberg haben sich bei dem königlichen
Landgericht über den Vorsitzenden des Gewerbegcrichts beschwert ,
weil derselbe seine Amtsführung nicht unparteiisch ausübe .

Arbeitslosenversicherung im Kanton Bafelstadt . Die

Kommission des Kanlonsraths , welcher vor Jahresfrist der

sehr gut , aber seine Zeichnung und sein Ausdruck ( seine Fähig «
keit , treu und wahr zu charakterisircu ) taugten nichts . "

Pesne war auch unter Friedrich 11. noch beliebt ; er kam der

Zuneigung des zweiten Friedrichs für den zierlich - eleganten
französischen Watteaugeschmack entgegen . Sonst währten die

kläglichen Zustände der Berliner Akademie ruhig weiter .

Enedrich
II . kümmerte sich nicht um sie und wenn in seiner

eit ein paar bedeutende j ' tünstlergestalten auftauchen , so sind sie
nicht mit , sondern trotz ihm zur Werthschätzung gelangt , die
ihnen eigentlich erst unsere Gegenwart in vollem Maß gewährte .
Gegen den größten Berlinischen Künstler des 18. Jahrhunderts , den
Kupferstecher und Maler Chodowiecki , der aus Danzig stammt
verhielt sich der alte Fritz sogar spöttisch ablehnend .

Nicht warm genug empfehlen möchte ich die Stiche und
Genrebildchen des merkwürdigen und fleißigen Danzigers . Viel -
fach sind sie aus Privatbesitz für die Jubilämns - Ausstellung her
geliehen . Sie sind in ihrer realistischen , wahrheitseifrigen
Weise — mag ihnen mitunter auch ein Zug korrekter Nüchternheit
eignen — kultur - und kunstgeschichlliche Denkmale zugleich .
Ein einzig Bildchen von Chodowiecki ist für allberlinische
Art wesentlicher , als der ganze Schaurummel Alt - Bcrlin auf
der Treptower Wiese . Daukenswerth zugleich ist die Sammlung
von Bildnissen des Schweizers Anton G r a f f . eines Freundes
von Chodowiecki . Er war ein schlichter deutscher Meilter , kein
Genie , doch ein wackerer , wahrheitbeflisseuer Künstler , der in
Dresden viele namhafle Personen seinerzeit porträtirte . Mit

eindringlicher Kraft vertiefte er sich auch in das Innenleben
seiner Modelle , wie das seinhnmoristische Bildniß Chodowiecki ' s
und die Porträts von Gotthold Ephraim Lessing darthun . Nächst
ihnen beiden spricht der Antwerpeucr Bildhauer Tassaert ,
von dem eine interessante Marmorbüste Moses Mendelssohn ' S
in der Ausstellung aufgenommen ist , am eheste » zu unserem
modernen Empfinden .

Mit Johann Gottfried Schadow , dem Bildhauer ,
einem geborenen Berliner und mit Schinkel , einem Sohn
märkischer Erde , tauchten die ersten namhaslen Künstler auf , die
nicht von auswärts sür Berlin angeworben wurden . Schadow
ist nur mit zwei Bronce - Medaillons und einem Marmorbildniß ,
Schinkel , der Klnssizist , dessen Einfluß im Monumentalbau Berlins
so deutlich wahrzunehmen , ist mit einigen Theaterdekorationen
und ähnlichem vertreten . Bedeutsanier erscheint auf der Ans -
ftelluug die Sammlung von Broncen , Marmorbüsten und Relief ?
von Christian Rauch , dem Schöpfer des Friedrich - Denkmals
Unter den Linden .

Es war inzwischen die Akademie von Grund aus neu -
organisirt worden . Die fremden , französischen , holländischen und
schweizer Meister , die ins Land kamen , wußten keinen Nach -
wuchs zu erziehen , halten wohl auch kein tieferes Interesse
darin , ihre künstlerische Weise in einer Reihe von Schülern fort «
zupflanzen .

Es ist schade , daß die neue Periode so wenig instruktiv , so
verworren in der historischen ' Abtheilung sich darstellt . Sie
würde bis in die neueste Zeit reichen ; und gerne hätte jeder auf



regimmgZräthIiche Entwurf für die ArdeitSlosenverstcheruna zu « '

gewiesen wurde , hat jetzt ihren Bericht veröffentlicht , wonach sie
in mehreren wichtigen Punkten den Wünschen der Arbeiter ent -

gegengekommen ist . Die Kominission hat die Bedingung des
«injährigen Wohnsitzes im Kanton für die Zulassung zur Ver -
sichernng gestrichen , dagegen das »ichtversicherungspflichtige Lohn -
minimum der Lehrlinge und Volontäre von L00 auf 300 Fr .
erhöht . Arbeiter , welche bereits einer genügenden Arbeitslosen -
kasse ( Buchdrucker ) angehören , sind vom Versichcrungszwang
befreit . Zur Wahl der fünf Arbeitervertreter in die

Verwaltungskommission sind alle Versicherten , also auch die Aus -
länder , berechtigt . Statt der ursprünglichen zwei Berufsgrnppen
hat die Kommission deren drei statuirt , nämlich 1. eine solche
der Arbeiter in den nicht zu dem Baugewerbe gehörenden Fabrik -
betrieben ; 2. Der Bauarbeiter in den der regelmäßigen Arbeits -
losigkeit am wenigsten ausgesetzten Betrieben , und 3. aller übrigen
Bauarbeiter , die vorwiegend auf Arbeit im Freien angewiesen
sind und deren Arbeitsbetrieb von den Witterungsvcrhaltnisse »
abhängig ist . Die Versicherungsbeiträge wurden arrf grund neuer
Berechnungen reduzirt bei unveränderter Beibehaltung der Unter -
stützungSansätze . Es wird indeß wohl geraume Zeit dauern , bis
in Basel die staatliche Lebensversicherungs - Anstalt in Wirksam -
keit tritt .

Tie Nnentgeltlichkeit der Lehrmittel für 21 470 Schüler
hat den schweizerischen Kanton N e u e » b u r g im Jahre I89S
rund 87 000 Fr . gekostet , wovon der Staat 70 000 und die Ge »
meinden 17 000 Fr . verausgabten .

Ans der Schweiz ausgewandert nach überseeischen
Ländern sind im Jahre 18S5 4268 Personen gegenüber 3849 im
Jahre 1894 und 8177 im Jahre 1893 . Davon gingen 3697 »ach
den Vereinigten Staaten , 3ü4 nach Argentinien , 29 nach Afrika .
Der Landwirthschast gehören 1387 a », also ein Drittel der AuS -
Wanderer .

Ein österreichischer Krankenkassen - Tag wird am 23. und
29 . Juni in Wien abgehalten , um wegen der von der Re -
gierung für den Herbst dieses Jahres in Aussicht genommenen
Krankenversicherungs - Enquete wenigstens in de »
Hauptfragen , welche bei einer Reform der Krankenversicherung
ausgeworfen werden müssen , unter den Interessenten eine
Einigung herzustellen und so jene Zerfahrenheit zu vermeide » ,
die sich bei der vorjährigen UnfallvcrsichernngS - Enquete zum
Schaden der Sache bemerkbar machte .

Die französische Tabak , » onopol - Verwaltung beschäftigte
im Jahre 1894 in den Tabalfabriken 16 132 Arbeiter , und zwar
1616 Männer und 14 566 Frauen . Der durchschnittliche Tage -
lohn bei einer Arbeitszeit von 10 Stunden betrug 5 Frks . 8 Cent .
für den Arbeiter und 3 Frks . 17 Cent , für die Arbeiterin . Für
Zwecke der Altersversorgung , Unterstützungen und Entschndi -
gungen der Arbeiter , sowie an Beiträgen für verschiedene Arbeiter -
kaffen gab die Monopolverwaltung in demselben Jahre 1 179 660
Franks aus .

Soziale Rellzts pflege .
Gegen Herr » Briichner , den Rcstanrateur in „ Kairo " ,

haben nunmehr auch noch die letzten drei der 12 Münchnerinne » ,
die bei ihm als Kellnerinnen thätig waren , auf Entschädigung
geklagt , lieber das erhaltene Essen machten sie dieselben Angaben ,
wie ihre Kolleginnen , mit deren Ansprüche » sich das Geiverbe -
gericht kürzlich befaßt hat . Im übrigen behaupteten sie , durch
allerlei Chikanen aus ihrer Stellung hinausgedrängt zu
sein ; sie machten außerdem geltend , daß sich der " Aus -
druck „ Dirnen " , welcher im letzte » Prozeß eine hervor -
ragende Rolle spielte , auch auf sie bezogen habe . Die
damit bewirkte grobe Verletzung ihrer Ehre genüge an und für

sich schon , ihren Entschädigungsanspruch zu begründen , selbst
dann , wenn angenommen werden sollte , sie ivärcn nicht entlasse »
worden , sondern freiwillg gegangen . Herr Brüchner schob die
Schuld an den Differenzen den Kellnerinnen zu und gerirle
sich als der honettste Geschäftsmann von der Welt . Jntereffant
ist die im Laufe der Verhandlung gemachte Feststellung , daß die
Klägerinnen ausMangel an Verdienst gezwungen waren ,
die vom Beklagten erhaltene Wechselkasse von je 30 M. zur Be¬
streitung kleiner Bedürfnissesund zur Zahlung der Logismrcthe an
den Beklagten anzugreifen . Die Parteien einigten sich schließlich .
Herr Brüchner verzichtete auf die Erstaltung des verausgabten
Wechselgeldes , sowie der gewährten Vorschüsse von 40 . und30M .
welche zur Anschaffung schwarzer Kleider gedient hatten , und

zahlte dann jeder Klägerin noch daS Geld zur Rückfahrt nach
München und ein Zehrgeld von 10 Mark . Die Klägerinnen
verzichteten auf alle weiteren Ansprüche aus ihrem für die Dauer
der ganzen Saison berechnete » Aertragsverhältnisse .
g — � ■ ii -
«ine Anzahl heute höchst gleichgiltiger Kunstwerke verzichtet ,
wenn bewußter Kunstverstand eine richtige Auslese getroffen
hätte . So hängt alles in den Sälen durcheinander , fast wie es
der Zufall fügte , und am schlimmsten ist eS im Hauptsaal der
historischen Abtheilung .

Wie interessant wäre eine Anordnung gewesen , die ein
übersichtliches Bild über den Einfluß der Kunstforscher Winkel -
mann und Lessing und später über den Einfluß der Romantiker
oder über die Entdeckung des Bauern , der Dorfnovclle für die
Kunst gewährt hätte . So muß man Aquarelle und Studienblätter
des klassizistischen Carstens , die Gemälde des färben -
asketischen Peter C o r n e l i » S. die Genrestücke und Dorfgeschichten
«ines Ludwig Knaus , den Tiroler Landsturm D e f r e g g e r ' s .
die zProben von Wilhelm K a u l b a ch , einzelne Düsseldorfer
Genrestücke von Hasenclever oder V a u l i e r , etwa auch
M u n k a c s y

' S Novelle „ Der Held des DorfeS " unter einem

Wust von Bildern mühsam aufsuchen .
Menzel in seinem Reichthum alS Kunstgenie , der ohne

akademische Bildung und in jahrzehntelangem Stillstand der
Berliner Akademie als einziger den Ruhm Berlins im inter -
nationalen Kunstleben wahrte , ist ganz einseitig auf der

Jubiläumsschau als prenßisch - dynastischer Maler zu schauen .
Lokalgeschichtlichen Werth , abgesehen von seinen nmlerischen Vor -

zügen , hat das große Gemälde Franz Krüge r ' S : „ Eine
Parade 1837 " , ein anschauliches Bild ans dem vormärzlichen
Berlin .

Dürftig , ich spreche nicht aus politischer Tendenz , ist
das , was sich speziell als künstlerische Verherrlichung
von 1870 giebt . Die Kriegszeit hat im allgemeinen
ein kleines Künstlergeschlecht enthusiasmirt . Welche Massen
nehmen die Glorien - , , Repräsentations - und Schlachtengcmälde
ein ; und wie wenig künstlerische Seele offenbart sich in ihnen .
Aufdringlich herrscht im Hauptsaale Anton v. Werner , Reu -

Preußens Hofmaler . Welche Haupt - und Staatsaktionen und wie

armselig die innere Bewegung !
Die Künstlerschast Berlins , die , wie etwa Liebermann oder

Leopold v. Hofmann um modernste Probleme ringt , konnte in
der historischen Abtheilung natürlich keinen Platz finden . Dagegen
sind einzelne kostbare Stücke auswärtiger Künstler , die zu Mit -

gliedern der Akademie ernannt wurden , und meist ans Privat -

besitz vereint . Man sollte die Gelegenheit nicht versäumen ,

sie anzusehen . Da sind in erster Reihe drei B ö ck l i e da , unter

ihnen die Pielä , das Eigenthum der Nationalgallcrie , das vielleicht
aus heuchlerisch - pietistischen Gründen lauge Zeit verborgen ge -
halten wurde , bis die Presse Lärm machte . Da sind einige fein -

sinnige Gemälde der Wiener Rudolf Sl l t und P a s s i n i ,
zwei farbenprächtige , sorgsani ausgeführte Stücke des Spaniers
P r a d i l l a , Porträt und Studien von Lenbach , Uhde ' s

ergreifender „ Gang nach Bethlehem " , Bildnisse von Herkomm er .
dem Londoner , und dem Belgier W a u t e r s . und endlich Kunst -

proben des russischen Bildhauers Antocolsky und des jüngst
in Wien verstorbeiK » Viktor T i l g n e r. Vom Bildhauer
Reinhold Begas wird bei ncuberlinischer Kunst zn sprechen sein .

Fräulein Klara Leno , Mitglied des Berliner Theaters ,
ist von Herrn Direktor Löwe für das Breslauer Stadt - und
Lobe - Theater vom 1. September d. I . für die nächsten 3 Jahre
verpflichtet worden .

Theater - Wochenchrouik . Opern Hans . Sonntag :

Eidelio . Montag : Die Afrikanerin . Anfang 7 Uhr . Dienstag :
änsel und Gretel . Phantasien im Bremer Rnthskeller . Mitt -

woch : Ingo . Donnerstag : Ter fliegende Holländer . Freitag :
Robert der Teufel . Ans . 7 Uhr . Sonnabend : Paradevorstellung .
Anfang 8 Uhr . Sonntag : Obero » . Montag : Tannhäuser . Anfang
7 Uhr . — Neues Opern - Theater ( Kroll . ) Sonntag :
Carmen . Montag : Mignon . Dienstag : Der Trompeter von
Säkkingen . Mittwoch : Margarethe . ( Faust : Herr Emil Götze ,
kgl . Kammersänger , als Gast . ) — Schauspielhaus . Sonn -
tag : Die Karolinger . Montag : Wilhelm Tell . Dienstag : Zur
Erinnerung an die vor 75 Jahren erfolgte Eröffnung
des neuerbauten königlichen Schauspielhauses : Iphigenie auf
Tauris . Mittwoch : Die Karolinger . Donnerstag : Judith .
Freitag : Das Leben ein Traum . Sonnabend : Die Karolinger .
Sonntag : Die Jungfrau von Orleans . Montag : Die Karolinger .
— Im Deutschen Theater findet heute Sonntag Abend
die letzte Aufführung von Jbsen ' s Nora in diesem Spieljahre
statt mit Frau Sorma in der Titelrolle . Das ist zugleich das
letzte Anftreten der Künstlerin vor ihren Ferien . Heute Nach -
mittag werden Die Stützen der Gesellschaft gegebe ». Montag
kommt am Abend Lumpacivagabundus , Nachmittag Jugend zur
Aufführung . Dienstag gehen Die Weber zum 160 . Male in Szene .
Mittwoch Hamlet mit Herrn Kainz ; Donnerstag und nächstfolgen -
den Sonntag Abend Lumpacivagabnndus , Freitag Abend sowie
nächsten Sonntag Nachmittag Die Stütze » der Gesellschaft ,
Sonnabend Tie Mutter . — Das Lessing - Theater bringt
auch in dieser Woche ausschließlich Aufführungen der Operette
Waldmeister . Am nächsten Dienstag findet bereits die 25. Vor -

stellung statt . — Im Berliner Theater geht heute Abend
Wildenbruch ' s Tragödie König Heinrich in Szene . Das Drama
wird ferner aufgeführt Montag ( zum 90. Male ) und
Sonnabend . Schiller ' s Wilhelm Tell wird Freitag zum ersten
Male aufgeführt und Sonntag , 31 . Mai , zum ersten Male wieder -

holt . Die Freitagsvorstellung findet im Abonnement statt . —
Viel Lärm um nichts wird im Schiller - Theater von

Montag an die ganze Woche hindurch gegebe ». In all diesen
Vorstellungen spielt Frau Klara Meyer . Außerdem spielt sie
heule , Sonntag , zum Arsten Mal die Minna von Barnhelm .

eute Nachmittag findet eine Aufführung von Der Raub der
abinerinnen statt , Montag Nachmittag wird das Wolzogen -

Schumann ' sch « Lustspiel Die Kinder der Excellenz gegeben . — Im
Theater Unter den Linden finde » an beiden Festtagen
Aufführungen vom Großherzog statt . — Der Hungerleider ,
das Ausstattungsstück des Friedrich - Wilhelm -
städtischen Theaters , wird auch noch an beiden

Festtagen zur Aufführung gelangen . — Charley ' s Tante
und Die Bajazzi bleiben auch während der Pfingfifeiertage
auf dem Spielplan des Sl d o l p h Ernst - Theaters . —

Im Bellealliance - Theater sind für die Feiertage
folgende Aufführungen angesetzt : Nachmittag , am Sonntag :
Wilhelm Tell , am Montag : Die Räuber . Abends an beiden

Tagen : Die Kinder des Kapitän Grant und zum Schluß
die Posse : O diese Ausstellung . — Das National -
Theater hat für alle drei Pfingstfeiertage die neue
Posse Die Reise durch die Gewerbe- Ausstellung " angesetzt . —

Im Alexanderplatz - Theater gelangen auch während der
Feiertage Die kleinen Lämmer zur Aufführung . Dem Vaudeville
voran geht der Siegwart und Lippschütz ' sche Schwank Hamlets
Geist . — An allen drei Pfingstfeiertagen finden im Theater
A l t - B e r l i n nachmittags und abends Vorstellungen statt .
An den Nachmittagen gelangen Ernst v. Wolzogen ' s Die
schwere Roth und das Märkische Ringelstechen mit seinen
prächtigen cquestrischen Leistnngen zur Darstellung . In den
drei Abendvorstellungen gesellt sich zn den genannten Stücke »
Conrad Alberti ' s Die Büßerin . Die bisherigen Wieder -
holunge » letztgenannten Stückes fanden allabendlich dieselbe günstige
Aufnahme wie am Premisrenabcnd . In Vorbereitung befinden
sich Ad . v. Hanstein ' s GotskowSky . Axel v. Delmar ' s An mein
Volk und Baron v. Roberts ' Heimkehr . — Im Olympia -
Riesentheater finden täglich zwei Vorstellungen von 5 bis
7 Uhr und 9 bis II Uhr statt . Beginn deS Garten - Konzerts
4 Uhr .

Gevichts
Zu einem Arbeiter , der gelegentlich deS ' Ausstandes

in der Wagenknecht ' sche » Fabrik zu Rummelsburg die Arbeit

ungeachtet der Streikenden fortsetzte , hatte der Tischlergeselle
Theodor Gäbe ! �gesagt: „ L . . . . junge ! Mach ' , daß Du
wieder nach Berlin kommst . " Die Sache kam zur Anzeige , Gäbel
wurde angeklagt und vom Schöffengericht am Amtsgericht II zu
drei Tagen Gefängniß verurtheilt . Der königl . Staatsanwaltschaft
schien das zur Anwendung gebrachte Strafniaß für viel zn niedrig
gegriffen . Dieselbe legte Berufung ein . Vor der zweiten Instanz
suchte der Vcrtheider , Rechtsanwalt Dr . Leonhardt Friedmann ,
geltend zn machen , daß in den inkriminirten Worten weder eine
Bedrohung noch eine Verrufserklärung zn finden sei . Es sei
darin nur eine Redensart zn erblicken , die den Arbeitern
sehr geläufig fei , ohne daß jemand dabei an eine
ernsthaste Drohung denke . Der Gerichtshof pnblizirie ,
daß derselbe eingehend erwogen habe , was die inkriminirten
Worte zu bedeulcn hätten . " Es könne darin sehr leicht die

Drohung gefunden werden , daß es einem Arbeiter , der nicht
streiken wolle , schlecht gehen könne , wenn er die Arbeitsstätte
nicht meide . Gelange man zn dieser Auslegung — und der Ge -
richtshof sei dazu gelangt — so dürfe eine solche , wenn auch nur
indirekte Drohung nicht zu gelinde bestraft werden . Das erste
Urlheil sei daher aufgehoben und auf 14 T a g e G c s ä n g n i ß
erkannt worden . Lieb Vaterland , kannst ruhig sein !

Gegen die Schlächtermeister Burmeister und Lcwin ,
welche beschuldigt sind , mittels «ines gefälschten Stempels deS
Untersuchungsamtes I verdorbenes , zur menschlichen Nahrung un -
geeignetes Fleisch eingeführt zn haben , ist Termin zur Haupt -
Verhandlung auf den 9. Juni vor der 2. Strafkammer des Land¬

gerichts I anberaumt worden . Bnrmeister wird vom Rechts -
anwalt Dr . Schwindt , Lewin von Dr . Coßmann vertheidigt .

Für Photographen dürste eine am 21 . Mai gefällte
Kammergerichlsentscheidung Interesse haben , in der ausgesprochen
wird , daß ein Photogroph , der umherreist , und die Negativ -
aufnahmen gleich bei dem Kunden vollzieht , ein Gewerbe im
Umherziehen betreibt . In dem vorliegende » Fall wurde der

Angeklagte nebst seinem Gehilfen zu 24 Mark Geldstrafe ver -
urtheilt , nachdem er vom Schöffengericht und Landgericht frei -
gesprochen war .

Vöros MiSka , der bekannte ungarische Musikmeister und
Inhaber eines Balllokals , war vom Schöffengerichr und auch von
der Strafkammer zu einer Geldstrafe verurtheilt worden , weil er
noch nach Eintritt der Polizeistunde in seinem Lokal Gäste ge -
duldet hatte . Er legte nunmehr beim Kamniergericht die Rechts -
beschwerde ein und berief sich unter Betonung des UmstandeS ,
daß die betreffenden Gäste fich höchstens um 13 Minuten
verspäteten , auf eine Instruktion des Polizeipräsidiums an
dessen untere Beamten . Dieselbe geht nach den Ausführungen
seines Vertreters , Rechtsanwalts Leopold Meyer , dahin ,
daß die Schutzleute nicht gleich Anzeige erstatten sollten , wenn
erst «ine kurze Zeit nach Eintritt der Polizeistunde vergangen
sei , sondern daß sie je » ach der Größe der Lokale Ueder -
schreitungen der Polizeistunde von einer viertel bis einer halben

Stunde stillschweigend übergehen möchten , damit die Anwesenden

erst ihr Bier austrinken und sich zum Entfernen bereit machen
könnten . Der Strafsenat wies aber die Revision Vöros zurück .
Wenn die Polizei eine mild « Praxis üben und daS Präsidium

seine Beamten dementsprechend instruire , dann entstehe hieraus

für Gastwirthe und Ballsaalinhaber noch kein Rechtsanspruch
darauf , Gäste länger im Lokal verweilen zu lassen , als sie es

gemäß den einschlägigen Vorschriften dürften .

Ter Prozeß Hofrichter ist . wie gestern gemeldet wurde .

am Freitag vertagt worden . Wir lassen «inen Bericht über den

Gang der kurzen Verhandlung von diesem Tage , die immerhin

einiges Interesse bot , hier folgen .
Ter Vorsitzende des Gerichtshofes . Landgerichtsdirektor Herr

von Spiegel ließ die von der Staatsanwaltschaft und der

Vertheidigung geladene » Zeugen ausrufen — es waren insge -

samnit etwa 15 Zeugen erschienen und theilte ihnen die vom Ge -

richt schon beschlossene Vertagung mit . Ter Vorsitzende führte
dabei aus : Von der Vertheidigung wie von der Staatsanwall -

schaft sind in letzter Stunde eine Anzahl Zeugen geladen worden ,
die aber unverrichteter Sache wieder nach Hause zurückkehren

müsse ». Der Angeklagte will den Beweis der Wahrheit für die

in dem inkriminirten Artikel behaupteten Thatsachen erbringen .
Das ist sein gutes Recht und wir müssen dieses Antreten

des Wahrheitsbeweises gestatten . Ich möchte ihn aber

darauf aufmerksam machen , daß er wirklich einen Wahr -

heitsbeweis . nicht einen Wahrscheinlichkeitsbeweis er -

bringen muß . Der Grundsatz : irr dubio pro reo

muß bei Vergehen gegen s 186 ( öffentliche Beleidigung ) zn

gunsten dessen Anwendung finden , dessen Ehre verletzt worden

ist . Es sind in der Sache schon mehrfach Urtheil « gefällt worden

u. a. durch das Schwurgericht in Essen . Durch dieses Urtheil

ist implicite eigentlich ausgesprochen , daß die hier behaupteten

Thatsachen nicht wahr sind . Ich gebe aber zu , der Angeklagte

Hosrichter ist trotzdem in der Lage , von neuem den Wahrheitsbeweis

anzutreten . Es wird aber zuzugeben sein , daß das Essener Urtheil

auf grund eines Materials von etwa 100 Zeugen gefällt worden

ist und daß diesem großen Material gegenüber das hier bei -

gebrachte Beweismaterial viel zu klein ist . Soll der Wahrheits -
beweis wirklich geführt werden , so ist es nothwendig , nußer
dem neuen Beweismaterial noch einmal hier das ganze bereits

in Essen beigebrachte Beweismaterial aufzurollen . Der Gerichtshof

lehnt es ab , heut zn verhandeln und ersucht den Angeklagte » und

seinen Vertheidiger , » un sobald als möglich das ganze große Beweis -

Material herbeizuschaffen. Es kommt noch zn einer Aussprache

zwischen dem Vertreter der Anklagebehörde Staatsanwalt

O l b r i ch t und dem Vertheidiger Rechtsanwalt D e u b e l.

Beide „ Parteien " verpflichten sich , einander von den beiderseitigen

Zeugenladungen in Kcnntniß zu setzen und auch die Beweis -

thcmata anzugeben .
Hierauf wurde » die Zeugen entlassen , in die Verhandlung

wurde nicht eingetreten .

Die Engelmacherin Dyer aus Reading . die in London

über 50 angenommene Kinder erdrosselt und die Leichen in die

Themse geworfen hatte , wurde , ivie die „Vossische Zeitung "
meldet , gestern nach zweitägiger Verhandlung der Ermordung

zweier Kinder überführt und zum Tode verurtheilt . Der Ein -

wand , daß sie geisteskrank sei , wurde von den Geschworenen

zurückgewiesen .

Die Anklage gegen den frühere » Reichstagsabgeordneten
W i s s e r wird in der am 3. Juni in Erfurt beginnenden Schwur -

gerichtsperiode zur Verhandlung kommen .

Vevfmnmlmtßvn .
Ter Streik in den Berliner Wollhnt - Fabriken bildet «

den Gegenstand der Berathung in einer von etwa 1500 Arbeiter »
und Arbeiterinnen der Hutbranche besuchten . in der Brauerei

„ Friedrichshain " am Freitag stattgehabten Versammlung . Wie
bereits im Hanplblatl vom Freitag unter „ Gewerkschastliches "
ausführlich mitgelheill wurde , verlangte die Firma Silber

u. Brandt , daß ihre streikenden Arbeiter am Mittwoch
wieder in Arbeit trete » sollten , widrigenfalls alle

Mitglieder des Fabrikantenvereins am Sonnabend ihre Fabriken
schließe » würde » . Den Arbeitern von Silber u. Brandt , die be -
reit waren , am Donnerstag die Arbeit wieder aufzunehmen ,
wurde daraufhin bedeutet , daß sie nunmehr entlassen

seien . Um die gegenwärtig »och günstige Geschäftslage
auszunutzen und der von den Fabrikanten angedrohte »
Aussperrung zuvorzukommen , haben sännntliche Arbeiter

der dem Fabrikantenverein angehörenden Fabriken am Donners -

tag einmüthig die Arbeit niedergelegt . Mau ist allgemein der

Ansicht , daß es den Fabrikanten nur darauf ankommt , die Organi -
salion der Arbeiter zu zerstören und will daher dies Vorhaben
mit aller Entschiedenheit verhindern . Eämmtliche Redner traten
mit großer Einmüthigkeit für den Streik ei ». Auch die Frauen
Dmoch und Gubela nahmen das Wort . Sie wiesen auf de » Konfektions -
arbeilcrftreik hin . der 40 000 M. gekostet , und nicht für einen

Pfennig Nutzen gebracht habe , da die Bewegung von den Führern
des Streiks „verpfuscht " worden sei . Bte riethen den Hnt -
nrbeitern , nicht in denselben Fehler zu verfallen . Nach längerer
Debatte wurde beschlossen: Die Versammelten sind bereit , den

ihnen ausgezwnngenen Kampf mit aller Energie durchzufechten ;

sie beauftragen die Kommission mit der Ausstellung von

Forderungen auf folgender Grundlage : 9 stündiger Arbeitstag ,
Anerkennung des Arbeitsnachweises der Organisatw » . prozentuale
Lohnerhöhung und Freigabe des 1. Mai . Unter „ Verschiedenes "
wurde mitgetheilt , daß ein Arbeiter , der vor der Fabrik von

I . Bambus die Kontrolle ausgeübt hatte , auf Veranlassung des

Prokuristen der genannten Firma ohne ersichtlichen Grund nach der

Wache sistirt wurde , weil er sich der Bedrohung der arbeitenden

Kollegen schuldig gemacht haben soll .

Charlottenburg . Am 13. Mai d. I . fand hier ein « Metall -
arbeiterversammlung statt , in der Naether über die gegenwärtigen
Lohnkämpfe der Berliner Metallarbeiter referirte . Die Ans -

führnngen des Redners wurden mit Beifall aufgenommen . In
der Diskussion rügten König . Barowsky , Montag . Gnzinski n. a. daS

Vorgehen der Berufsgenossen in betreff der Sammlung zum
Unterstützungsfonds und den in der Angelegenheit enthaltenen
Aufruf im „ Vorwärts " vom 14. d. M. Zum Schluß wurden

die . Kollegen des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes aufgefordert ,
nur Marken von der Agitationskonnnission des >D. M. - A. - B. zn
entnehmen .

Friedrichöberg . Am 19. Mai hielt im Arbeiter - Bildungs -
verein Genosse Pinn einen beifällig aufgenommenen Vortrag .
Bei Besprechung der Vereinsnngelegenheiten wurde beschloffen .
von der Abhaltung eines Stiflungssestes in diesem Jahr - Ab -
stand zu nehme » , da durch den Erlaß des Landralhs das
Arrangenient eines solchen Festes fast unmöglich geworden ist .
Die nächste Versammlung findet am 16. Juni Dorfstr . 2 statt .

AdlerShof . Im sozialdemokratischen Arbeiter - BildnngS -
verein sprach am 21. d. M. Genosse Pörfch über das Thema :
Der Parlamentarismus und die Arbeiterklasse . Dem beifällig
aufgenommenen Vortrag folgte eine rege Diskussion , die sich im
Sinne des Referats bewegte .

Ardeit »» - Pildungschul ». TU Pf inastferten dauern von
Sonntag , den ? « . Mat , dt « etnschltißltch Donnerstag , 7,, »
»». Mat . Wiederbeginn de « Unterrtcht « in beiden Schulea
am Arettag . der . g». Mat .

Zirb »it »r - K>>, >vrrb »»d Berlin « und Umgegend , verfitzender Nd. Neu¬
mann , Poseirallersir . 3. Alle Aendcrungen im Vereintzkatender sind zu richten
an Friedrich ttorluin , Manieuffeliir . •»?, v. a Dr.

Arbeiter . Pa,,ii, »rl >,, »d t - trlin » und zlnigegend . Nendernngen
im Bercinskalender sind z» richten an Ollo Schulz . Noitbuserdami » 72. '

Knnd der ges »Ui «c » Arbriirrverrin » Kerlin » und zti » gra - »d
ANe Luftbrtslen den Bund tel ' . tfsend find zu richten an : ©eiiuam «



Eine grosse Scndnhg tön niedreren tausend Stück wollener Kleider

Stoffe, Waschstoffe , Mousseline de lain , Sammet - und

Seidenwaaren sind eingetroffen , und werden solche , da einzelne Sachen

für den Laien kaum merkliche Wehefehler hahen , zu noch nie dagCAVOSenen
Preisen abgegeben .

Bekanntmachung .
Der unzähligen Genres wegen Ist es mir nicht möglich , jeden Posten

anzuführen und werden einzelne untenstehende Preise genügen , um dem

kaufenden Publikum die grossen Vortheile klar zu machen .

Um sich von der grossen Billigkeit zu überzeugen , wird auf Wunsch

je eine Probe in meinem Geschäftslokal an Jedermann abgegeben .

Mousseline de lain . ; . . . . .; . mir . 4S Pf .
Lewantine , wasch - U. lulteoht , . . . . . .Htr . 28 Pf .
Feine Batiste . . . . . . . . .. . . Mtr . 33 Pf .
Englische Zephyrs . . . . . . . . .Mtr . 55 Pf .
Madapolam , In den schSnsten Dessins , . . Htr . 30 Pf
Englische Neuheiten , doppeltbrelt , . . . Htr . 54 Pf .
Englische Mohair « , doppeltbreit . . . . .Htr . 90 Pf .

Schwarz relnwoll . , gemusterte Stoffe ,
doppeltbreit , . . . . . . . . . . .Mtr . 68 Pf .

Reinwollene Cheviots , In allen Farben , . Mtr . 72 Pf .
120 cm breite elegante Neuheiten . . Htr . 1,28 .
Reinwollene Cöper Beige , doppeltbreit , . Mfr . 85 Pf .
Seidene Changeant zu Blousen . . . Mtr . 78 Pf
Echter Kleidersammet , in allen Farben , . Mtr . 1,85 .

Patent - Sammet , In allen Farben , . . . .
Schwarz Merveiileux

. . . . . . . .
Schwarz rein seiden Damast . . . .
Schwerste rein seidene Foulard » . .
Changeant Damast , in den scbönsUn Farben

Morgenrock - Barchendo . . . . . . .

Mir , 72 Pf .
Mtr . 1,10 .
Mtr . 1,70 .
Mir . 93 Pf .
Htr . I 38 .
Mtr . 33 PL

Central - Haus 0 . Kirschner ,
Kelleallmnce - Straße 101 .

J . Brunn Am Stadtbahnhof i
Börae .

6028 L*

Hackescher Markt 4
( Ecke Neue Promenade )

Nach firrnbrtrr Saison gelangen nnnmehr zum

Ausverkauf :
Teppiche I Gardinen I Steppdecken I

Leinen waaren I Fertige Wäsche I

DSgr * zu aussergewohnlich billigen Preisen !

Vertdztigung .
I » der gestrigen Nummer Ihrer geschätzte» Zeumig befindet sich ein

Inserat den Tabakarbeiter . Streik betreffend , an dessen Spitze meine Firma zu
denjenigen ausgeführt ist , welche den tarifmäßigen Lohn zn zahlen abgelehnt
habe » . — Daß diese Publifatio » — soweit sie mich betrifft — aus der Lust
gegriffen �und eine Entstellung der Thatsacheir ist , beweist , daß ich wegen
Umbaues meines Hauses und Umzuges bereits seit Mitte Januar d. I . die
Zigarreu - Fabrikatio » vollständig eingestellt habe ; bis dahin zahlte ich
nicht » nr normale Löhne , sondern »achiveislich 76 Pf . bis 1,50 Marl per
1000 Zigarren über die höchsten Berliner Fabrikationspreise . — Nach
vollendetem Umbau meines Hauses — frühesteus nach 2 Monaten — bin
ich erst wieder in der Lage , die Zigarrenfabrikation forlzusetze ». — Daß es
seit jeher mein höchstes Bestrebe » ist . das Arbeiterwohl nach ikrnften zu fördern ,
geht auch daraus hervor , daß die großen Schuhmacher » und Schnetder - Streifs
bei mir spurlos vorübergegangen find ; — denn auch hier zahle ich aner -
kanntermaßen dedeutend über die üblichen Arbeitslöhne .

Ich bitte die qu . Publikation — soweit sie mich betrifft — alZ eint
Erfindung anzusehen , mit der lediglich beabsichtigt worden ist , mein Renommee
und meinen große » Geschäftsumsatz zu schädigen , und ersuche Sie auf grund
tz 11 des Preßgesetzbuches gefl . dahin wirken zu wollen , daß ich durch Wider -
ruf in morgiger Nummer rehabilitirt werde , umsomehr , da ich es steis füt
einen Ehrenpunkt angesehen habe , meine Mitarbeiter — Handiverker oder Kauf -
leute — über ihre Berdienste zu belohnen .

Hochachtungsvoll

_
Jacques Raphaeiia

Die Mittheilung , daß ich hier Andreasstr . 57 ( » eben der Markthalle ) ein

Uhren-, Cold-, Silber- \ i AlseM - Wmen- keMt
eröffnet habe . Verabfolge nur vorzüglich geschmackvolle Gegenstände unteb
streng reeller Bedienuiig » nd Garantie . — Bestellungen werden nach Wunsch

Werkstatt sauber und solid angefertigt und Neparaturen

IZmNzcWt cwenig fehlerhilsi.)5

Teppiche ! !
IPortidren ! ! !
I Gardinen ! ! •

iSteppdecken ! ! ;
Jdftomiticfillillilj iu t « jytlönf ÜO" ®

fachgemäß tu eigener
nur gut und billig hergestellt . 6I75L '

Hermann Freymuih ,
Juwelier und Uhrmacher .

Frischen Maitrank ,
ausgezeichnet in Geschmack , a Flasche 50 Pf . exkl . Moselwein a Flasche
65 Pf . Johannisbeerwein , weiß und roth , Heidelbeerwein ,
Stachelbeerwein , ganz vorzüglicher Dessertwein a Flasche 75 Ps .

Medizin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,l0 M.

Erlit Strmsderfev
ausgezeichnet in Geschmack , ä Liter 1,20 M. Echten alten Nord »
hfiuser , Literflasche 1 M , 6 Liter d 0,90 M. Berliner Getreide -
kttmmel , Literfl . 1 M. . 5 Liter d 0,90 M. Rum No . 3 d Liter 1 M. .
bei 6 Litern 90 Pf . , sowie Feine Tafel - Liköre und sende einzelne

Flaschen frei Haus . S17SL '

Niedcrlsge von Engen Nenmann & Comp. Berlin SW .

für Charlottenburg 48 Kaiser - Friedrichstr . 48 .

• Emil Lefevre, " ™�
: Pracht » ! j
» mit buntfarbigen Teppich - e
0 Illnllratfone » , sowie zirka 200 _
_ Gardinen » und Porlidren - Ab- �*

bildungen iu künstlerischer Aus - •
• sührung ans Wunsch gratis und 9
• franko 1 180 •

•
«

E0hE « » » O » » » Ga « O «

Hoflltnann -

rtufttajf . , SKmfou, mit jtSSL
tonfilUt , In Ichw-rz «d. Nußb. ,
Ii -I. , . T-I' ricpi. uiit . lolühr . Gi»
r-nllk, g. zen Th-il ». rnll. Mk. 20
P»i »- rh. , nach aultvMe srk.,

r Probt ( BWtrtnjm u. Äaial. grolli »
Jerns &X omeratr . 14, Berlio .

ErchtkS KidkriSigkii-Fidrif -
L«ll S

Puppenwagen »
Kindersportvagon

Lilldsrslübls ,
fllndsrbsttstsUea .

Anerkannt d. eleg . .
best , « . an , billigsten
bei E. Stiassny .

Berlin , C. , nur
Wallstr . 21 . Zurückgesetzte billiger .

Kur - Bade -Anstalt und Maffage
von H , MIania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Keifflnft - Kasteubiider , Wannen - und medizinische Kader .

WF F««- , Arm- «iid -iiij -l« Clikdrr - Aidn " WD
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilsskaffen . 4961 '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Maffage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Killigft . Detailverkauf f. deutsche u. eng�
eis KettSelie » . Patent - Matratzen - Fabr
mit Dampfbetrieb . ( Preistourant gratis )

< T> Cnoc ' Detailverl . u. Köpnioker -
nü . Odbo , » iraess 127 , H. vt . Serlln .

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , k Flasche 50 Pf . ej-' d.

Johannlsbeer - Weia , weiß und roth . 47301 . '

Ueldelbser - Weln , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein . dFI . 7SPf .

Empfehlen und sende » einzelne Flasche » frei Haus Berlin

Uugen Wsumanu & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz . 81 Nene Friedrichstr . 3 Oraniensir .

29 Oenthinerstr . Niederlage i » Potsdam , Bäßkerstr . 7.

von

ökeltischierei
und Volstenvnoren - Iravrilt

Ä. Schulz , Reicheubergerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mohnuugs - Ginrichtuuge » unter Garantie in Zluffbanm
und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ausführung . Auch Kinzrloerliauf zu Fabristproisen . Billigste
Prriebrrrchnung . preiaUUr » , franko . _ _ _ 46121 - '

Fruchtsäfte
Hlmbeer - , Kirsch - u. Johannlsbeer - Saft , anerkannt vorzüglich ,

4 Liter Otf . 1,20 .
Aus der Berliner Wewerbe- AuSsteliiina komnien in der Kosthalle der Berliner
Ärog- Destillateure unsere sSnimtlichen Friichisüfte als Jruchtlimonade »

glasweise zum Ausschank .

Lugen Neumsnn & Co . , Berlin SW . 61 .
— — — Detail - BerkausSIäden : — — —

V. Se - Watanee - Plaü 0 », Neue Zriedrichstrafte 81 , Orantenstrane 8,
cSenthiner «otrahe Li». I « Potsdam : Baikerftraße ?.

Ckartettsakurga
A. Spiro , Wilmersdorferstr . 132 .

Fertige Herren - und Knaben - Garderobe .
52058 ,

i n
_ Gro st « A n o ,v a h l

Nr h ei t er s e eh e n , Oberhemden K ragen u . a . w.

Aus dem Tagebuche eieer juegeeOame!
15 . Mai ! Meine Sparkasse
mußte sich Heute eine Revision durch mich gefallen lassen , da
ich in den nächsten Tage » verschiedene Einkäufe machen will .
Ich muß mir einige Kostüme anfertigen laffen und möchte die
Stoffe gern selbst besorgen . Mein Bedarf ist groß , der
Kaffriibestand aber nur sehr klein . ' Wo kaufe ich nur billig
und trotzdem gut ?

Singer & Co. , E| «u| ttpr . ZU.
10 . Mai ! Zum Einkaufen
bin ich »och immer nicht gekommen . Heute bin ich in meinem
Leben zum ersten Mal in einem Geschäft gewesen , ohne etiva ?

gefauft zu haben . Warum nicht ? Weil es unmöglich war , i »
der Fülle deS Gebotenen gleich die richtige Wahl zu treffen.
Die Absicht deS Einlaufens mußte eben der Bewunderung des
in Augenschein genommenen großartigen Lagers weichen .
Notiz für morgen : Der erste Besuch und Weg . der gemacht
wird , führt mich morgen wieder zu :

Singer & Co. , Chyssttßrch 56.
17 . Mai ? Ich bin zufrieden .

menie eibe rill ist entzückt und meine Freundinnen beneiden
mich , alles lobt meinen Geschmack in der Wahl der von mir
gelauften Stoffe . Wo hast Du gekauft ? Was hast Du gezahlt ?
Du sagst mir doch auch die Firma ? so schwirrte es um mich
her . Ich «„ tzog mich dem lustigen Durcheinander und sagte nur :

Singer &Co. , WchchM 56,
wird Euch durch nachstehende Preise Ausknnft geben .

Der porgeriichten Saison wegen im

herubgrseht :
Dreis « bedeutend

Lviäeiistotiv .
Reiuseid . gem . Foulardstoffe , nur neue Muster Meter 7V Pi .
Reinseideue Merveilleux , schöne glanzr . Qualit . Meter 1,10 M.
Reiuseid . schwere Damaste , prachtv . Muster Meter 1,0 . ? M.
Reinseid . Taffete , nur neue Farbe » , 55 om breit Meter 1,30 M.
Reiuseid . gem . PougSs , neneFarbe » , 55cm breit . Meter fsO Pf .
Reinseidene gestreifte Taffete , 55 cm breit , Nieter 1,35 Sll .
Seid . Bengalines . entznckendeDessinSi » 12 Farben Meter 1,20 M.
Gestr . Seidenstoffe , 60 cm breit , nur neue Färb . Meter 1,10 M.
Changeant - Seidenstoffe . 58/60 cm breit , 12 Färb . Meter 70 Pf .
Seidene Surah - Stoffe sali - u. Changeant - Farbe » Meter 1,05 M.

I
Eine große Partie retnsetdene Fantasiestoffe . B

Restbestände eines ersten Seidenivaaren - Hanses .
Allerbeste Qualitäten , grostcFarben - n . MnsterauSwahf , «

statt 2 - 4 Mark jetzt Meter 1,10 , 1,35 und 1 . 80 M. fl
■III ■ ■ MI IBtaaBMMMMMBBMMMMMMMMMHiinB

Seiden - Peluche , vorzügl . Qualitäten , in Farben Meter 1,00 M.
Elsaffer Sommer - Flanelle für Matiners , Morgen - lvm -
kleider , Blousen ,c . . wundervolle türk . u. fchott . Muster , Met . ' iö vi -

Wollene Damen - Kleider - Stoffe .
Ei »farb . Panama - Ttofse , alle Farben , doppeltbreit Meter 50 Pf -
Engl . Zwirnstoffe , mcllrt , doppeltbreit . . . Meter 45 Pf
Reinwollene Rammgar » - BeigeS , doppeltbreit Meter 7 « Pf -
Neinw . Fruhjahrsstoffe , engl . Geschmack , doppeltbr . Met . 75 Pf

Siufarbige Ttiroler Lodenstoffc , ISO cm breit Meier 80 Pf .
NeinwoNeite einfarb . Cheviots , gr . Farbenansivahl . Mtr . 65Pf .
Cleg . reinwollene Stoffe , ISO cm breit Meter 1, SO - 1,45 M.
Mohair - Alpaceastoffe , auch schivarz , doppeltbreit . Mtr . 00 Pf .
Reinwollene Stoffe , feinste Qualitäten , in allen hellen 1 00 c«,

und dunklen Saison - Farben , doppeltbreit . . Meter 1,0 » �

Wollene
Reinwoll .
Schwarze reinwollene Fantastestoffe , doppeltbr . Meter 50 Pf .
Elegante schwarze reinwollene Stoffe in de » neliesten Geweben :
CrHpe,Arm >lre,Molmir,Gpi » gle,Mohair - CrepouS , Seiden -
NlpaccaS,Cheviotö,Br . 100 - 120 cm. Meterl , 00 . 1 , SO ll . l,45M .

Unterrockstoffe , vorzügliche Qualitäten Meter SS Pf .
l . CreponS , einz . Robc », bVs —6�/: Meter proRobe 3,50M .

Nach nie dagewesen .
Die im Laufe der Saison entstandenen einzelnen Roben

clilhllltkllS 6- 719 Mettt hPlltbkeitr » Aiff
durchschuittlich Jede Robe 270 Pf. 0. 335.

Eine große Partie seidene Unterröcke in 10 Farben jetzt
durchschnittlich 4 Mark per Stück .

Kenbeiten in Elsasser Waschsfoffen :

Reinwollene Elsasser Mousseline , vorzügl . Qual . Met . 45 Pf .
Schwere englische RipS - Piques statt 1 M. jetzt Met . 35 Pf .
Elsasser Levantinc und Perral , nur neue Muster Met . 28 Pf .
Elsasser Battiste in wundervollen neuen Mustern , Mir . 3S n . 35Pf .
Bestickte Schweizer Mulle und Pliimetis . Meter 58 Pf .
Lawu - TenuiS - Stoffe in wundervollen Mustern . Mtr . S5 Pf .

Verantwortlicher Redakteur : «itgitst Jarobey » Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



zahle keine Ladenmiethe!
I Dem freundliche » Leser als Aufklärung dafiir genügen , das ; ich

) verkaufen kaun . Mein Etabliffement . welches sich in kurzer Zeit

noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten .

Als Werthpapiev aufzubewahren !
Für Geschäftsräume , wie mein Etablissement , bestehend aus 3 Etagen eines Grund -

ftücks von 50 □ Ruthen Flächeninhalt mit 2S Räumen , bestehend aus Sälen und
Zimmern — 33 Schaufenstern — 39 elektrischen Bogcnlichten , ca . 13 « elektrischen
Glühlampen , ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem

Umsätze angemessen in Berlin Miethe bezahlt .

Die kleinere Sälfte meines Hauses dringt mir an Miethe weit darüber hinaus . —

wie ich hypothekarische Zinsen und Abgaben zu bezahle » habe . Dieser Factor wird

bei der Größe meines Umsatzes noch billiger wie bisher und bedeutend billiger wie meine Eoncurrcnz

zu einem der ersten emporgeschwungen , wird sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen Hause in

IM illp Pieisin nnenrire idi mit — icli liifnt tili Iis bsk Iii Ifligsti Pnisi, «ofur iii gantlin.

Schnhwaaren <»» nie dagewesenen villige » Preisenzu
bei mir

noch
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann beim Einkauf erhält , für auswärtige Käufer
rtottitrt * Jlit » - ,nt,kn « nonf Wfrftttmtrt Die mit einem '

bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr
ßFUUyl wir rinztsiinizriir » evMjiMiwjz »

gU s,j „ _ nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und ' werden nicht anders in den Handel gebracht . —

Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schnhwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , minderwerthig ist , sobald sie aus Spahn und nicht aus Leder besteht . —

Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spahneinlage ist um mehr als das vierfache theurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spahneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch
'

in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .
der gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages geschieht , tzt Francatur ausgeschlossen . Lesern , welche
sich ans diese Zeitung beziehen , versende von 15 Mark an franco auf meine Kosten . — Nichtconvenirendes nehme

« Iam \ S M rl KMM O/vUiiUiifnmtnn im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig
VfirSflllö « Un unnUnWcia . r6n wird , dieselben auch mit gutem Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden

I Hl uvil wvivvtliu « umwui m w v
j Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig . Für

Gummischuhe , obgleich zu den besten Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

Herren - Fußbekleidung !
Blatte Bossleder - Halbschuhe mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf -

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Leder -

brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .
Mk. 3,40 .

BesatZ - Halbschulie , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigem Absatz . Ulk. 4,50 .

Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem

gelbem Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit Illk . 5 . —.
Besatz - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren

oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Hk . 6,50 .

Prirna Satm - Kalbleder - Halbschuhe in vorstehender Ausführung
Ulk. 7,50 .

Herren - Segeltuch - Schnürschuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederabsatz n. Lederkappe

. . . . . . . . . .

Dk . 4
Dieselben mit durchgenähter Gummisohle . . . . .Hk- 3,75 .
Echt Ziegenleder - ßtrandschnürschuhe in spitzer u. eckiger Fa�on

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe u. Lederbrandsohle

_ u. Lederfutter

. . . . . . . . . . . . .

Mk. 5. 85 .

lRoss!ederBlatte Bossleder Zugstietel
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

sähe

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 5, —.
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,

Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . Mk. 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste
Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

Mk. 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfoerzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als
. Mk. 5,75 .

BHEfSSUM
rber , genagetgenagelter

Hk . 5, —,
aftstislel von kernigem

Sohle , Handarbeit

. . . . . . . . . .

WU " Renommir - Stiefel
mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß -
leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -
lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses

Stiefels

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 6,75 .
Prima satinirt Bossleder - Besatzslieiel mit Querkappe in spitzer

u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet Mk. 7,90 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,

eckiger Cavalierform , beste Handarbeit . . . . Mk. 9, —.

Prima Kalbleder - Zugstiefel aus dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach
offerirten Kalbleder - Zugstiefeln , die aus

abfällige » Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammetweich , das

angenehmste , leichteste Tragen für empfind -
liche Fühe . . . . . . . .Mk. 9,25 .

Prima Ealbleder - Besatz - Zugstiefel mit zartem Kalb - Glacä - Ein -

satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .Mk. 9,50 .

Ia Karlsbader Kalbleder - Zngsüefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Faoon - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes

Fabrikat . . . . . . . . . . . . . . . Mk» 11,25 »

Lederpantoffel mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Mk. 2,40 .
Oord - Pantcflclil mit Filzsohle . . . . . . . . .Mk. 0,50
Plttschpanloffeln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Mk. 1,10 .

Damen - Fußbekleidung !
Bossleder - Hansschuhe , au §0efchmttcn, £ebcrfutter,2ebcrtnppe,2ebetä

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz und

Schleife Mk. 3,20 »
Lasting Promenaden - Schuhe * mit Gummizug und Schleifen auf dem

Blatte , durchgenähter Ledersohle . . . . . . .Mk. 1,80 .
Bemsleder - Schuhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . . . . . . . . . .Mk. 2,75 .

Braune Ziegenleder - Promenadenschuhe, * ausgeschnitten in obiger
Ausführung » » . » » » . » » » » « . Mk» 3,25 »

Dieselben * mit Leberabsatz

. . . . . . . . . .

Mk. 4 —

Kalblack - Salonschnhe, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wachs -
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Mk. 3,25 .

Dieselben ' Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -

absatz . . . . . . .. . . . . . . . .Mk. 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen
diesen Kalbleder - Lackschuhen und solchen , die , von Wachs - und Leder -

tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .

Damen - Segeltnch - Schnttrschuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederbesatz und Lederkappe . . . . . . . .Mk. 3,25 .

Dieselben * mit durchgenähter Gummisohle . . . . Mk. 3,45 .
Prirna Bossleder - Halbschnhe zum Schnüren , Kalblackblatt , durch -

genähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u. Leder -
futter . . . . . .. . . . . . . . .- Mk. 5,25 -

Dieselben zum Knöpfen . . . . .. . . . . .Mk. 5,50 .
Bossleder - Halbschnhe , zum Schnürvn , mit durchgenähter Sohle ,

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . .. . Mk. 4,10 .
Echt Ziegenleder - Strandschnttrschnhe in spitzer u. runder Fa ? on ,

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u.
Lederfutter . . . . . . . .. . . . . .Mk. 4,50 .

Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Mk. 4,75
Satin - Kalbleder - Ealbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen ,

auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -
führungen . . . . . . .. . . . . . . .Mk. 6, —.

Dies elben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .Mk. 6,50 .
Zugstiefel von 60 er Lasting, * 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack -

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle Mk. 3,35 .
Dieselben * mit eleganter

Zier�Lackspitze
. . . . .Mk 3,60 .

Bossleder - Zugstiefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 cm
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Mk. 3,90 .

Dieselben 15 cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand Mk» 4,75 .

Bossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder
Bordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .Mk. 5,75 .

Zugstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .
Hk . 6,90 .

Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
diges , zartes und dabeidurchaus dauerhaftes Oberleder Mk. 7,25 .

Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstiefel . Das

Wohlthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , auf
Rand genäht , in verschiedensten Fa�ons . . . . Mk. 8,75 .

Kalb - Blacd - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiesel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch

in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit Mk. 9,50 .
Blacd - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Mk. 9,50 .
Knopfstiekel von prirna satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleichem Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet

Cord - Pantoffel mit Filzsohle . "

. . . . . . . .

-

Plttschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck

Für Mädchen und Knaben !

10,25 .
40 Pf .
90 Pf .

[ timsa

Bossleder - Tnrnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter
Lederfohle, reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
18 cm Mk. 2,25 , 22 cm Mk. 2,75 , 26 cm Mk. 3, —.

Bosslsdor - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm Mk. 2,50 ,
bis 22 cm Mk. 3,25 .

Bossleder - Zugschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .Hk . 4, —

Bossleder - Knopf - n. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber
Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 18 cm Mk. 3,25 ,
bis 22 cm Mk. 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet .
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . Mk. 5,50 .

Bussische Kalbleder - Schnür - u . Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher .
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 13 cm innerer Länge Mk. 5,50
bis 22 cm Mk. 6 . - .

Bussisch - Kalbleder - Schnttrstlefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

Mk. 7,25 .
Ziegenleder - Strandschnürschuhe mit durchgenähter Ledersohle ,

Lederkappe , Lederbrandsohle u. Lederfutter bis 13 cm . innere
Länge M . 3,25 , bis 22 cm . Mk. 4 . - .

Kinder - und Babyschuhe

derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch'
schwarzem oder farbigem

herausgegebenen für Krankenpflege4 ' . — Für Herren : Zugstiefel : Mh . 10,50 « Schnürstiefel
Halbfchuhe : Mk . 8,85 , Zugstiefel - Mk . 9,50 , Knopfstiefel : Mk . 11, —.

_

sind in
Rechnung getragen werden kann . Aus
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen� Schleifen , Ofjren
: c. : c. Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

Eleganteste und Praktischste der Neuzeit . Aus
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter
und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Medicin

Mk . 11, - , Halbschuhe Mk . 8,75 . — Für Damen :

In gediegenster Ansfübrnng , reellstem Material ,
zum Tbeil auch solcbe , die dnreh den Fmzng un -
merklleb gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

Tic Waare ist durchweg auf das Peinlichste — sauber — ausgeführt — wie nach Bestellung gearbeitet , und übernehme ich , wie bei all ' meinen Artikeln , für die Güte durch gedruckte
Garantiescheine volle Garantie . Die Stoffe bestehen aus deutschen , englischen und französischen hervorragenden guten Fabrikaten . Keine Schundwaare .
yr. *. ». . *, TaaIpaI AnwKfvA otvt - itttS »motrotfur » 21» _ 1 � — OJ fttS Wül*! ? TfüVAlnlrR Itlit r rt hat «

Herren - und Knaben - Garderobe

Herren - Iacket - Anzüge , ein - und zweireihig . . zu 13,50 —15 —17,50 —30 —33 —34 bis 35 Mark .

Kammgam - Behrock oder Gesellschafts - Anzüge , zweireihig . . . zu 38 —33 —38 bis 45 Mark .

Kammgam- Iacket - und Bockanzüge , einreihig . . . . . . .zu 37 —30 —33 - 34 bis 45 Hark .

Paletots in allen Farbenstellungen deutschen und englischen Fa ? ons
zu 0 - 11,50 - 13 . 50 - 15 - 18 bis 30 Mark .

DIstermantel mit Pelerine . . . . .zu 33 —34 —38 —33 bis 40 Hark .

m fi vf 0 Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste

fgf - wdrtfjUC flCWltltQ ♦ Arbeit wie
n�fften Sitz wird garantirt . MT Behandelt

Haveloks mit ganzer Pelerine in den schönsten Fantasie - und glatten Mustern
zu 0,50 - 11,35 - 13,35 - 16 . 35 bis 38 Mark .

Baynscbe Lodenjoppen mit Gurt oder Gummizug zu 6,35 , 7 bis 11 Mark . Die gleichen Joppen
aus anderen haltbaren Stoffen . . . . . . . . . . . . . .zu 4 —5 —6 Hark .

Schlafröcke ans Fantasie - und glattfarbigen Stoffen in geichmackoollster Ausführung

, zu 8,75 - 11 - 14 - 17,50 - 34 bis 40 Mark .
Beinkleider von Cheviot - , Kammgarn - , Velour - , Buckskin - und sonstigen guten , wollenen , dauer -

haften Stoffen , tadellos sitzend , zu 3,75 —4 . 50 —5 —5,50 —6 —7 —7,50 —8,50 bis 13 Mark .

Arbeitssachen von dauerhaftem Material , in gediegener Näharbeit , sind in großer
Auswahl am Lager .

Hb » J3 für Herren und Knaben in durchaus vorzüglichen
Sil Qualitäten zu noch nie dagewesenen billigen Preisen ; ebenso
M �

ofierire ich
Gardinen

bedeutend
unterm

Preis .

,
Berlin, jetzt SpanVner

Am heutige » Sonntag , dem ersten Feiertag , ist nur die Abtheilung für Cigarren bis 10 Uhr Vormittags , morgen , den zweiten Feiertag , find fämmtliche Abthrilnngen meines
Etablissements während der polizeilicherseits erlaubten Stunden geöffnet .

Mein Inserat , Cigarren betreffend , siehe Seite S , L. « ciblatt .
Meine Offerte ailt bis zur näcvitcn >An,rige .



4. Beilage zum „ Bomarts " Berliner Volksblatt .
Nr . 130 . Sonntag , den 24 . Mai 1896 . 13 . Jahrg .

Arbeiker itnh IsabriKinspeKtio «
iit Vaden .

IV . Vesammtergebniß für die Arbeiter .
( Siehe „ Vorwärts " Nummer 103 . )

Abstellung einiger weniger Mißbrauche und Fortdauer des
alten Elends , stellenweise sogar in verschärfter Form — das ist
das Gesamintergebniß der badischen Fabrikinspeltion für die
Arbeiter auch im Jahre 1835 . Zu den von der Aufsicht mit
Erfolg bekäinpsten Mißbräuchen gehören noch einige , die in
unseren frühere » ?lrtikeln nicht erwähnt wurden .

Den Mannheimer Hafenarbeitern wurde bei ihren Vor -
arbeitcrn und Schwitzmeistern insofern zu ihrem Recht verHolsen ,
als diese nicht mehr willkürliche Lohnabzüge machen dürfen , ein
Borgang , dessen Einzelheiten ( S. 49 ff. des Berichts ) viel -
leicht vorbildlich sein können für eine Besserung der Ver -
bältnisse auch in norddeutsche » Hafenplätzen . Aus den
? lngaben des Berichts über Gesnudheitsschädigungen ist
dcrauszuhebcu , daß nach Ansicht des Beamten eine Besserung
der unerträglichen Zustände in Lumpknsortirereien erst eintreten
wird , „ wenn eine allgemeine Anordnung z »r Sicherung der
Arbeiter ( dieser Branche ) erlassen würde " . In einigen Betrieben ,
welche als Spezialität die Herstellung kleiner Bretzeln betreiben ,
mußte erst von der Inspektion extra verlangt werden , daß
Stühle für die Arbeiter , namentlich die weiblichen , angeschafft
tuürden ; bis dahin hatten diese ohne jede Nothwendigkeit den
ganzen Tag stehenmüssen . In einerKorselfabrikwurde aufAnregnng
der Jnspektion der Fußbetrieb der Nähmaschinen durch Dampf -
betrieb ersetzt und dadilrch „die Leistungsfähigkeit der Fabrik
gesteigert und dabei billigere Produktion erzielt . " Deutlicher kann
nicht bewiesen werde » , daß besserer Arbeiterschutz und rentabler
Großbetrieb zwei durchaus verträgliche Dinge sind . Was sonst
für bessere Lüftung der Arbeitsränme -c. gethan wurde , mag im
einzelne » Falle recht verdrießlich sein , änderte aber an der Lage
der Arbeiter im allgemeinen wenig .

Diese allgemeine Lage wird vielmehr , manchmal in die
subtilsten Einzelheiten hinein , als eine furchtbare geschildert ,
und das ist und bleibt das Hanptverdienst der Bericht -
erstattnng in Baden . Um bei der Lohnhöhe anzu -
saugen : die Verdienste werden „ imallgemeinenalsniedrig " bezeichnet
in der mörderischen chemischen Jndnstrie ; der „ ohnehin geringe "
Verdienst der Zigarrenarbeiler habe „eine weitere Verringerung er -
fahren " ; von Färberei - Arbeilern heißt es gelegentlich , daß sie
1,70 bis 1,90 M. bei elfstündiger (!) Arbeitszeit verdienten ; aus -
wärtige Arbeiter werden mit der Vorspiegelung hoher Verdienste
angelockt ; sind sie im Betriebe , so wird der vorgespiegelte
Verdienst� „ manchnial nicht zur Hälfte erreicht " , bei welchem
Anlaß ( S. 62/03 ) die Jnspektion den Unternehmern ein
kräftig Wörtlein ins Stammbuch schreibt . Aus allen
diesen Symptomen läßt sich schließen , wie das Einkommen
der badischen Arbeiter beschaffen ist . Äluf die Vorhaltungen in
der schon zitirten Broschüre unseres Genossen Ouarck wegen der
schon lange fehlende » erschöpfenden Lohnstalistik erwidert übrigens
der Bericht , „ es solle , wenn thunlich schon im nächsten
Berichtsjahre versucht werden , derartige Lohngruppirunge »
für einen oder den anderen Industriezweig herzustellen . "
Das wäre ei » iveiterer Fortschritt im beschreibenden
Haupttheile des Berichts . Und dann die Folgeerscheinungen
der ungenügenden Entlohnung . Wenn die badische Inspektion
auch gar nichts über die letztere gesagt hätte , sie ginge doch
hervor schon aus der „ ungenügenden E r n ä h r u n g" , die selbst
„ von den Arbeitgebern in den verschiedenen Theilen des
Landes " zugestanden wird , wie die Inspektion berichtet .
Dabei passirt es dem Berichterstatter übrigens , daß er in
dem Bestreben , die Möglichkeit einer billigeren Ernährung darzu -
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„ Na , sag ' s nur aussa , ich weiß ja , was D' sagen willst, "
meinte die Vrony in dem treuherzigsten Tone , der ihr zur
Verfügung stand . „ A weng verliedert schaut halt die ganze
Wirthschaft aus . . . Söll kann ja net anders sein . . .
Du hast ' s ja schon heut ' g' sehen , wie viel sich der Bauer
nm sein ' Wirthschaft kümmert . Das i net lach ! . . Na ,
und a Bäuerin ist halt a keine da . .

„ Warum heirath ' t denn der Bauer net ? Er muß doch
bald an die Vierzig zni kommen ? "

„ Ja , Moidl , dös ist halt sna a Sach ' ! Siehst , die er

will , mögen ihn net , und die ihn will , hat z ' weng Geld .
Er braucht halt eine , die viel Geld , viel und viel Geld

hat . Sonst ist ' s g' fehlt . .
Lene schwieg , sie kannte die Verhältnisse nicht ,

außerdem gefiel ihr auch die Vrony nicht be -

sonders : Sie wußte nicht recht , wohin sie die Wirth -
schafterin rechnen sollte , unter die Verwandten , die

„ Freundschaft " des Bauers oder unter die Dienstboten .
Wie eine Magd sah sie nicht aus . Sie war etwas größer
als die Lene , schlank und mochte hoch in den Zwanzigern
sein . Schwer gearbeitet hatte sie wohl noch nie . Aber die
alte Bäuerin sah sie kaum von der Seite an , und die
andern Dienstboten behandelten sie wie ihresgleichen . Lene

beschloß , das nächste Mal ihre Tante zu fragen , wer die

Vrony sei und woher sie stannne . Die mußte es wissen , die
kannte ja das halbe Egerland .

Die erste Nacht , die Lene im Streicher - Hof verbrachte ,
fand sie keinen Schlaf ; die Wirthschafterin hatte sie länger
zurückbehalten und ihr die Pflichten und Obliegenheiten , die

sie künftighin zu erfüllen hatte , auseinandergesetzt . Als sie den
Boden betrat , waren die Andern schon zu Bette gegangen . Von
der Seite der Knechte kam ein Geräusch wie das Geknirsch von

verschieden großen Sägen . Lene zog das Ueberbett bis zum
Munde herauf und starrte ins Dunkle . Durch die Fenster
fiel etwas Schneelicht , wie leises Dämniern . Plötzlich ver -

nahni sie zu ihrer Linken eine Flüsterstimme :
Waberl , bist no niunter ? "

„Ja , was willst D' denn ? "

Tie Antwort klang rauh , wie aus einer Bubenkehle .
„ Hast D' s g' seh ' n, wie sich heut da Girgl d' Huas ' n

z' rissen hat ? "
„ Dös is a wos ? ! . . . "

„ Ja , aber . . .
Das Geflüster wurde noch gedämpfter , dann prasselte

ein zweistimmiges Kichern auf .
Sosort kam von der anderen Seite ein grobe ? Knurren

herüber .
«Saumenscha 1 Net amal in da Nacht könnanS ihre

Lofern halten . Wenn net glei (ch) a Ruh wird , komm i üwi
n hau enk au d' Wand . . . "

Das Geflüster verstummte . Vom Ochsenstall herauf
tönte von Zeit zu Zeit das Klirren einer Kette , eines der

legen , das Fleisch in zweite Linie schiebt und beinahe einen
Ansatz zu einer Exkursion in das Vegetarische nimmt , während
er doch z. B. im „ Gesundheitsbüchlein " des Reichs - Gesundheits -
amtes Seite 81 nachlesen könnte , daß „die hervorragende
Bedeutung , welche das Fleisch für die inenschliche Ernährung
besitzt , in der verhällnißmäßig großen Menge und der für
uns leicht verdaulichen Form seiner Eiweißkörper beruht . " Er
fügt übrigens selbst hinzu , daß bei der billigen fleischlosen Kost
nur „ Arbeiter bestehen können , die keine anhaltende sitzende Lebens -
weise zu führen haben oder deren Gesundheit nicht schon sehr ge -
schwächt ist ". Bei welchem zu den gegenwärtigen Hnngerlöhnen
schaffenden Proletarier ist aber das letztere nicht bereits der
Fall ? Die verschiedenen Bezirksärzte , mit denen sich die
badische Fabrilinspektion anerkennenswertherweise immer »>ehr
in Verbindung setzt , berichten es ja mehrfach : die Lungen -
s ch w i n d s u ch t mache „ unter den Arbeitern einen u n -
geahnten Fortschritt " , und das fei im wesentljzhen
darauf zurückzuführen , „ daß der Körper der Fabrikarbeiter durch
Unterernährung für die Jnfiziruna durch den Krankheits -
erreger besonders disponirt sei ". Wenn dabei von den
Aerzten nach dem Alkoholismns geschielt wird , so ist
darauf zu erwidern , daß dieser Fehler ebenfalls in der Unter -
ernährung und in der mangelhasten Bildung seine Wurzel hat ,
die der heutige Staat dem Proletarier zukommen läßt . Die
eigentlich Schuldigen sind also ganz deutlich bezeichnet . Ueber
die Kleidung der Arbeiter und ihre Kulturhöhe wird nichts
gesagt . Sie läßt sich aber ermessen nach den Mitlheilungen
über skandalöse Wohn ungszu stände , die aus Stadt
und Land im Bericht stehen , und es thut dabei
wohl , zu lesen , wie die badische Jnspektion betont , daß
die erschreckende Beschaffenheit vieler Arbeiterwohnungen direkte
Ursachen für die sonstige irrationelle Lebensführung namentlich
lediger Arbeiter sind . „ Derartige unangemessene Lebensverhält -
nisse, " so heißt es ausdrücklich „sind eine der wichtigsten Ursachen
für unerfreuliche Zustände unter den jüngeren Arbeitern . Diese
selbst machen trotzdem vielfach den Eindruck , als ob sie der
kultivirendcn Einwirkung günstigerer Wohnungsverhältnisse zu -
gänglich wären . " Freilich sind sie das ; aber Wohnnngsgesetze ,
Städtesanirnnge » und ähnliches bilden eben Dinge , für die man
in Deutschland kein Geld übrig hat . Und dann kommen preußische
illufsichtsbeamte , um über die „ moralische Verrohung " der arbeiten -
den Jugend zu zetern , oder im Reichstage donnern hohe Herren
gegen die Sozialdemokratie , die nur die „ Begierden " der

Jugend aufstacheln . Wenn sich nur die gesunden „ Begierden "
im Proletarier noch schneller „aufstacheln " ließen , desto besser
wäre es um sie und die Menschheit bestellt . Klagt doch auch die

badische Fabrikinspeltion darüber , daß ein Theil der Arbeiter
durch das Elend schon so stumpf geworden ist . daß sie gar keines
Aufraffens mehr fähig erscheinen .

Und zur Kritik der bestehenden Zustände die schonungslose
Kritik der lahmen A b h i l f e m a ß r e g e l n des herrschenden
Systems ! Die unglaublich laxe Durchführung des eigentlichen
Arbeiterschutzes wurde schon im vorigen Artikel geschildert . Hier
als Ergänzung die Thalsachen , ivelche die badische Inspektion
über die deutsche Arbeiterversicherung mittheilt , mit der
man sich offiziell auf Weltausstellungen brüstet . Die

Verwaltung der Krankentasse » wird mehrfach als „ liberal "
bezeichnet , einfach weil in ihnen die Arbeiter selbst
zu sagen haben , die Herr von Berlepsch so gern ans der Per -
waltung heraus hätte . Aber die berufsgeuossenschaslliche Unfall -
Versicherung ! Eine ganze , höchst lesensiverthe Studie hat der
badische Beamte der niederträchtigen Praxis der hier verwaltenden
Unternehmer gewidmet , aus schäbiger Knauserei die Bruchschäden
grundsätzlich nicht mehr als Betriebsunfälle anzuerkennen .
Das unhaltbare dieses Zustandes wird schonungslos ausgedeckt .
Mit auf grund dieser Darlegung ist kürzlich ein hessischer

Thiers schlug mit den Hörnern an die Holzwand oder rieb

sich den Kopf an der Heuraufe . In dein alten Gcsperre
des Daches gab es einen Knacks , dann zitterte wieder ein

dumpfer Ton durch das Haus , man konnte nicht sagen ,
woher er kam . Gegen Mitternacht fuhr Lene mit einem
Ruck aus dem Halbschlaf . Im ersten Augenblick wußte sie
nicht , wo sie war . Drunten wurde eine Thür zngeschmettert ,
und zwei Stimmen , eine polternde und eine keifende , machten
sich Luft . Der Großknecht warf sich herum , daß die Bett -

stelle krachte .
„ Der Teufel und seine Lebenstag ! Net amal in der

Nacht hat man a Ruh ! . . . . Natiirli hat a wieder
an Mordskanon . . . Und zankt jetzt mit seiner Mutter . .
?l schöne Mett ' n ! . . . Jetzt haut er noch d' Gschierbank a

z ' samm . . . Herrgott , wenn i nur aus dem Hof wieder

draußen wär ' . . . "
Lene jagte ein Schauer nach dem anderen über die

Haut , der Angstschweiß brach ihr ans , und sie zitterte an
allen Gliedern . In was für ein Haus war sie da ge -
rathen ! . . .

Am anderen Tage konnten die Dienstboten Hühner -
fleisch essen , so viel sie wollten . Als der Bauer vollständig
betrunken in der Nacht nach Hanse gekommen war , halte
er seine Mutter geweckt und eine Eierspeise verlangt . Die
alte Frau wollte ihre Ruhe haben und sagte , die Hühner
hätten in diesem Jahre noch nicht gelegt . Mit dem Lichte
in der Hand stürzte der Bauer nach der Hnhnersteige . Hoch -
deutsch , wie er immer redete , wenn er betrunken war ,
schrie er :

„ Was brauchen wir Hühner , wenn sie keine Eier

legen ! " griff durch die Lücken der Steige und riß all den

Hühnern , die er erreichen konnte , die Köpfe ab . Seine
Mutter hätte keine Bäuerin sein müssen , um dieses unsinnige
Gethne ruhig mit anzusehen .

„ Bfnff elender ! " kreischte sie weinend , „ Du bist ja dem

Teufel z' schlccht ! "
Das machte den Bauer noch wnthender . Einen ganzen

Arm voll thönerner Schüsseln und Teller nahm er ans
der Geschirrbank und warf sie in die Stube , vorn beim

Ofen , wo sie mit Ziegeln gepflastert war . Mit einem

Allfschrei verstummte die alte Bäuerin . Ter Streicher
feuerte auch noch das Licht in die Scherben , dann fiel er
ins Bett .

Lene war als Magd schlechthin gedungen worden . Man

hatte ihr gesagt , sie würde überall mit zugreifen müssen ,
wo es nöthig sei. Dafür erhalte sie aber auch einen Jahres -
lohn von vierzig Gulden . Und das sei doch ein schönes
Geld für ei » Mädel von siebzehn Jahren . Aelter sei sie
doch nicht , wenn sie auch ausschaue wie eine mit zwanzig .
Lene war auf die Bedingungen , welche die alte Botenfrau
als Vermittlerin überbrachte , eingegangen . _ Schon nach
einigen Tagen merkte sie , daß das „Mitzugreifen " recht viel

Arbeit bedeutete . Im Grunde genommen mußte sie all die

Arbeiten verrichten , die sonst der Großmagd zufielen . Sie

Genosse durch die Darmstädter Strafkammer von der Anklage
freigesprochen worden , die er sich geholt hatte , weil er die Praxis
der Unfallversicherung kennzeichnete , wie es sich gehörte . Man

halte dagegen die S. 65 des Berichtes geschilderte Zaghaftig -
keit der Bernfsgenossenschaften ihren Unternehmerkollegen

gegenüber , selbst wenn letztere wegen fahrlässiger Verschuldung
von Unfällen strafgerichtlich verurtheilt sind ! Und man nehme ,
um das Bild der „segensreichen Wirkung " der Versicherungs -
Gesetzgebung zu vervollständige », die Notiz auf S. 53 hinzu , nach
welcher Entlassungen stattflndcn , „ wenn alte und in ihren
Leistungen reduzirte Arbeiter in den Bezug einer Invaliden -
oder Altersrente kommen . " Solche Einrichtungen sollen wir

lobpreisen ? Das hieße uns selvst entmannen .
Nein — aus diesem Pandämonium führt nur ein Licht -

strahl , dem wir nachzugehen haben : das „ immer mehr wachsende
Selbstbewußtsein der Arbeiter " , das die badische
Jnspektion als Heilmittel gegen sittliche Schäden richtig begrüßt ,
und das sie a » anderer Stelle hervorhebt , wo sie sagt , daß
„ die Arbeiter selbst mehr Interesse " für den

Kampf gegen frevelnde Unternehmer entivickeln müssen , wenn

Fortschritte zu verzeichnen sein sollen . Wir können der badischen
Fabrikinspektion und de » herrschenden Gewallen zum Schluß
versprechen , daß wir unsere Schuldigkeit lhnn werden , nm das

„ Interesse " und das „ Selbstbewußtsein " der Proletarier zu wecken .

Eingelanfene Druckschriften .
Von »er „ | t »»«» ?«lt " ( Stullgan , I . H. W. Dtetz ' Verlag ) ist soeben da «

s«. x>cfl des u. Jadrxanges erschiene » Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Knechlseliges . — Golifried Keller und die Gedanlendichtung . Von Franz
Kor». — Ans den deutschen Ziegelhöllen . Von P Umbreit . — Die Eold -
ivährung ln Stubland . Von »»rvns . — Schopenhauer über Ehre und
Duelle . — Notizen : Konzentration der Produlttonsmiliel in Frankreich . —
— Feuilleton : Das Ende vom Liede . Sine Geschichte von Konrad Tel -
man » . ( Forlsehnng . )

«thifch » K»lt »r . Die soeben erschienene Nummer so des t. Jahrgang »
vom 2. Mai 1898 hat solaenden Inhalt : Die Regierung und der Klassen -
kamps. — Zur S. rual - Sthit . Von Leopold Besser . — Eerual - Ethtt und
Frauen - Btfreiimg . Von Wilhelm Förster . — Man muß da »<i >imüth packen.
Von Fr . Eiaudlnger . — AlklamationZwahIen . Von R. Penzig . � Ver-
miichtc « ' B. hel als »ntsbesitzer . Afrika ln Deutschland . - Aus der elht -

scheu Bewegung : «dtheilung Breslau .
„ Unit «- »>»«" . Die Wochenschrift für Politit , Wissenschasl , Kunst und

öfsenMcheS Leben „Neue Revue " veröffentlicht In tzefl Nr. 21 (7. Jahrgang )
vom 20. Mai 1896 folgende Aufsähe :

R. v. L. : England , Deutschland und der Dreibund : A. Epanulh : Mädchen -
Kyninasten I . Ingwer : Der Bericht der Eewerbe - Jnspektoren : E. Sokal
Energetische Studien : S. Schilder : l . a deto kumaiae ; E. Zola : Der
Tod des Reichen : Miniaturbilder aus der Zeit .

„ßoiial » Pra »>» . Jentratblatt für Kaiinlpolitili " enthält in ihrer
nenesien Nr. 31 folgenden leitenden Aussah : Vorschläge zu kommunaler
Arbeitslosen - Versicherung . Von Prof . E. Adler . — Aus dem blolizeniheil
heben wir hervor : Die Deuische G- fehgebung über die Fürso - gepflicht für
«rk ' anlies Aestnde . Von Ftnanzrath Dr. F. W. R. Zimmermann . —
tSesanimlverband deulscher Verpflegungs - Stationen . - ArveitSlosen - Kolonie
in Amerika . — AibeilSvermiNeluna durch Vereine tn Deulschland . — Zins -
abstufung im Duisburger Sparkafsen - Sraiul . — Kommunalbelrieb in eng¬
lischen Slädlen . — Kominunale Lohnpollllt bei Submisslons - Bedlngungen
in Belgien . — Kommunale Mafsenquartiere in London . — Verbol mer -
lantilischer Stenerpolilil in rheinischen Städten . — SttilichketlS - Schuh für
weibliche Angeftellle in kaufmännischen Geschäften . Bon AgneS Herrmanu .
— Gewerbe - Inspektion in Braunschweig . — BerussgenossenschafUiche
Fabritaussichl und Wewerbe- Jnspektion . — Dampslessel - Nevision und »e-
werbe - Znspeltion in Preußen . — Frauen als Armenpffegerinnen in deutschen
Siädi - n. — Frauen als Armenpffegerinnen in England . — Armenhaus und
Rentnerheim in Peine . — Ausdehnung der polizeilichen Wohnungs - Jn -
spekiio » tn Deutschland . Von vr . zur. K. v. Mangoldt . — WohnungS - Zn -
speliion in europäischen Staaten . — Lex AJickes inzBaden .

Von der Wiener Wochenschrift Zeit " isl soede » das 88. Heft erschienen .
Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor ! Das Meiilernück des Grafen
Vadent . Von X. X. — Französisch - Kolonialpolitik . AuS dem Nachlaffe des
Geh. JuiiizralheS Dr. Heinrich F. Seffcke ». - Oeslerreichische Tarts - Wirren .
Von Alerander Freund . — Spelulalio » und Publifum . iFtnanzieller Brief
ans Teurfchland . ) Von E. v „ H. — Der römische Grenzpfahl in Deutsch -
land . Von Dr. S. Franlsurler . — Atademtfer , Profeffor und Zensor . Von
Professor Boris Minzes . — Poesie und Leben. Von Hugo von Hosmanns -
lhol . — Gibsons Zeichnungen . Bon Theodor Beer . — Lyrisches . Von
Hermann Bahr . — Die Woche. — Bücher . — Revue der Revuen . — Ge¬
dichte tn Prosa . Von 8. Chrisiomanos .

wußte kaum , was sie zuerst thun sollte . Für die Schweine
und den ganzen Knhstall mit dem Jungvieh trug sie die Verant -

wortung . DieHäckscl sollte ihr dcr Großkuecht schneiden . Da aber

der Bauer nie einen Handschlag that , hatte der Knecht sonst
genug zu thun , und oft stand Lene noch bei sinkender Nacht
droben auf dem Futterboden und drehte das zweimesserige
Schwungrad , bis ihr die Arme herabfielen . War ab -

gefüttert , waren die Kühe gemolken , hatte Lene die Milch
abgerahmt , die geringere , die zur Suppe verwendet wurde ,
von der besseren gesondert , dann mußte sie in die Scheune
zum Dreschen .

Die Göpelmaschine gab Wirrstroh , das man nur zum
Einstreuen gebrauchen konnte ; alleS Bäiider - und Häcksel -
stroh mußte nlit der Hand gedroschen werden . Beim

Streicher , einem „ ganzen Hof " , konilte nur zu acht gc -

droschen werden , das erforderte die „ Ehre " des Besitzers .
So wurden zu den sechs Dienstboten jedesmal die beiden

Taglöhnerleute zugezogen und zwei „ Stroh " zugleich
aufgelegt . An jedem standen vier Drescher , zuerst
schlugen die ersten Vier zu , dann die anderen

der ziveiten Abthcilung , daß ein regelmäßiger Vers zu

Gehör kam , mit acht Hebungen und einer Cäsnr in der

Mitte . Zwischen den beiden Dreschergruppen häuften sich die

enthülsten Körner zu einem langen Beete . Lene verglich
dieses Dreschen mit der Art und Weise , wie sie im Flaugcr -
Hof hatte dreinschlagen müssen , und es kam ihr beinahe wie

eine Spielerei vor , so leicht ging es ihr von der Hand .
Der „ Auswärts " brachte Lene neue Arbeit . Die meisten

der Kühe hatten gekalbt , die Milch und Butter konnte ini

Hauswesen nicht mehr bewältigt werden , das ganze

Taubenhaus stak voll junger Vögel . Da die Kleinmagd
verhältnißmäßig schwach war , mußte Lene „ zu
Markte gehen " . Am frühen Morgen hob ihr die Wirth -
schafterin den mit blechernen Milchkrügcn ganz vollgestopften
Korb auf den Rücken , band an die rückwärtige Handhabe
den Sack , in welchem die jungen Taiibeu gigerien , und

rechnete ihr schnell noch einmal vor , wie viel Geld sie für
die Butter , den Weißkäse , die Eier , die Milch und die

Tauben mitbringen sollte . Lene griff nach dem langen
Haselnußstecken , den sie sich hatte vom Großknecht schneiden
lassen , und keuchte los .

Hinter dem Dorfe erwarteten sie die Mägde aus den

andere » Höfen , die ebenfalls zu Markte gingen . Eine

hinter der andern stapften sie dahin , bald war ein Gespräch
im Gange , und alle Neuigkeiten wurden ausgekramt . In
jedem Dorfe , durch das sie kamen , schlösse » sich ihnen
neue Marktgeheriniieii an , und als sie nach zwei
Stunden in Eger einzogen , waren sie mehr als ein

Dutzend . Auf dem Marktplatz , auf der linken
Seite des alten Häuserkastcns , den man das „ Stöckl " nennt ,
traten sie zu den anderen Mägden , die bereits in zwei
Reihen mit den Gesichtern gegeneinander Aufstellung gc -
nommen hatten , stellten ihre Körbe vor sich hin und er -
warteten die Käuferinnen - ( Fortsetzung folgt . )
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einzig in feiner Art in Serli » .
ZWifche » Kanonier - u . Mauer -
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poliz . ronc . Leihffans . im ■ LMei . u —aggMHW Die Verwaltung . mM

V!

4059L * Wff - Gegen Grltältung , Gicht « nd Rlirnmativmns
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D. Perieberg
Berlin N. ,

Chanjseestvaße 57 ,
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Grösttea und ältestes Etablistement des R�rdeua
für

HttMl-u. Küilbell-MHell.

Neu eingetroffen l

ksdrrsder kabrikste

zu « norm billige » preisen .

Ztttfertigttttg nach Maasx ,
- »»- »»» Werkstatt in der ersten Etage . «*

Specialiiäti

Radfahrer - « ad Touristen - Auzage .

Verkauf zu außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preise ».

MSbel-Kaufgelegenheit,
passendsteBelegenheitfürBrautleule . tvneisenlnr
slraße 15, parterre , in der Möbelfabrik sollen
ca. 300 koinplete Wohuungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preis « verlaust werden . Theil -
«ahlung gestattet . Beamte » ohne Anzahlung .
Besonders billig stnd die an Herrschasten kurze
gelt verliehen gewesenen Möbel . Kleldersplnd
>S, »uchenspind , « omode U, Vetlstelle mit
Matrahe IS, Nußbainn - srleiderspindc » SOMark .
Muschel - iileidersplnde » und BertikowS ZO,
französische Muschelbettstellen mit Matratzen es,
Säulen - «leiderspinde » eo Mark . Trumcaux
mit Stufe oo, Plüschgarniture » 00 Mark , neue ,
hochelegant « Garniwren los Mark . BnstetS ,
goulissentische , PaneelsophaS mit Sattcltaschen
und PlüschAnsastung in allen Farbe », Damen -
und Herrenschreibtische . tSekaulte Möbel werden
unentgeltlich a Monate auf meinen Ausbe -
wahrungsspcichern aufbewahrt , durch eigene
«vespanne tränSportirt und aufgestellt , eosil . «

Möbel -Auslierbails
deZ MöbelspeicherS «»»«»lliielo »' »«». . I ».
Wegen ganz bedeutender Vergrösterung nieiner
Räuinlichkeiteil verkaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesene » Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzuge lind siir Brautleute
ist somit die einzig reelle Selegenhelt gegebe ».
AuSstaltnngs », sowie einzelne Stiilke gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blende »,' " ' '

h die Möbel .fondern besichtige sich die Möbel , welche man
kaufen will , genall und vergleiche dieselben init
ineinen nur acdiegeuen Möbeln »nd anerkannt
billigst -» Preisen . Durch Einkaus von 0 große »
Möbellageru zu günstigen Bedingulige » verlaufe
ich ganze Eiurichlungcu , sowie einzelne Tlüiie
ganz bedeutend billiger al » jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel z» wahrhaften Spott -
preisen . Kleiderspind is Marl , Nußbauin -
lleiderspind 0», MuschelkIeiderspi »dl >s,Kouu »ode
», Sopha 10, Bettstelle mit Sprungsederniatratze
u. Keilkissen 18, Spiegel 0, Stühle 3, Nußbaum -
trumeaur mit Stilse 00, Plüfchgarnitur so,
neue , Hochseine Plüschgarnitur 10s Mark . Hoch-
feine Nußbauui - nud Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Elnrichtnngen aus Theil -
zahlung . Branlleule , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalte » ein HochzeilSgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
n. Tischlerwerlstätte », vier große Möbclspeichcr .
««lauste Möbel könne » kostenfrei ans meinen
Lagerspeicher » s Atonale stehe » bleiben und
werdeu dann durch eigene «« spanne sauber lranS -
porlirt und ausgestellt , auch nach außerhalb

yingenehmsh Jk
und allen

OJ

iiM

• %,Hl . es
. .

% , 0

r

Roland - CheviotBrnnhilde
selbstgewebte , echtfarliige und un¬

verwüstliche Hnuskleiderstoffe .
Drtrud und Rosaiinde

neueste und eleganteste Promenaden -
Kleiderstoffe .

Portieren in grosster Auswahl .
gW Alle Aufträge von LS Alt. an und Muster stets franko . -

Carl N. Sc 0o . in Mühlhausen i . Thür .
» WWWVFVP Wrbrrri nnd Urrfandt Gvfchäft .

— Zprzlalität — unerreicht in

Halltiarteit und Eleganz ; andere

Herreustoffe in unr modernen nud

geschmackvollen Dessins zu sehr
billigen Preisen .

Aelteste Uhre«- Fabrik
des lellt CJ besteht

seit 1860 Dcrilu iZ . seit 1860

152 am Moritzplatz�Oranienstr . - Ecke 152

Gustav Scharuow .
Große Auswahl . 5 jährige Garantie .

Vorzügliche Fabrikate .
Goldene Ztameu - Uemontoir - Ulfr « » von 18 M. an .

Silberne Eiiliuder - do . . 10 „ .

Ucgnlatore » , 14 Tage gehend „ 12 „ 0

gßF " Das langjährige Bestehen des Geschäfts bürgt für Lieferung reeller
Waaren . 504GL *

Zacherlin
wirkt stauneuswertli ! Es tödtet uniibertroHen
sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum
von Millionen Kunden gerühmt - und gesucht . Seine Merkmale sind :
1. die versiegelte Flasche , 2. der Name „ Fächer 1".

I » Berlin nud den Orte « der Ningcbung sind Niederlage »
überall dort , wo Zachcrliu - Plakatc ausgehängt sind .

Lerlill N. ,

. « nur Grstiudbrnuurn I

Z% 26 , Badstwß - 26 , «

Ecke Prinzen - Allee , |
» i empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - 2.

« _ _führlmg und all erbilligsten Preisen •

' s - i Herren - ulnaben -

Garderobe,
rÄ» »

k. r - Arbcitssachen .

Allskrtißuilg iiinj Mtllljj .

txt
o
n

Ml

? ♦Douten INnntel !
jM - Taiuen Mäulel , Kragen , CapeS , Jackets , Regenniäulef .
NA " klt ' li ' at ' ltstl ' ttr . k. lllk " ach beendeter Engros - Saison werde » j.
yef vNNArllljtUbiil Iis, Herstellt , ngswerth in enorn , großer Au

Einzeln verliaust . Llliihsbcrglrstr. 3!1, 1 Tr. (fein Lallt». )

jetzt unter
Auswahl

Dov HUtmpf gvlgvn die Schlrudee�GefiZziifte
der Herreu . und Knaben - Garderoben - Braitche . de » ich vor einem Jahre unternahm , Hai zni » theil einen guten Erfolg gezeitigt . Das Publikmn wurde über die Machinatiouennnd die markt -

schreierische Reklame aufgeklärt . Die Ausverkäufe , die nur darauf herechurt ivare », das Publikui » irrezusühre », sind fast gänzlich , nachdem ich ihre unlautere Handlungsweise aufgedeckt habe ,

weniastens in meinein Sladtiheil , von der Bitdsläche verschivnnde ». Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt wieder , bei Beginn der Somuier - Saisou . Veranlassung zu betonen , bös }

reelle Waaren reelles Geld koste ». Denn immer wieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Publikum Saud i » die Singen zu streue » und Waaren als gut und billig zu euipfehle ».

die jeder Fachmann trotz der billigen Anpreisung immer noch als viel zn theuer erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche Pllbliknm im eigensten Juteresse die Aufforderung : stets nur

iu rcuommirten Geschäfte « zu kaufe » . Ei » zufriedener Kunde �

verbreiteten Kundschast . Somit gehört auch mein Geschäft zu den

Vasmnten reeüe Wnnren zu reellen Preisen . Auf jedem Slück in der — . . . . . ., , . . . . . . . .. - . „ � �
�lknlirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großen Umsatz entsprechend , ein nur mäßiger . Die au - gejlellteu Kleidungsstücke smd in allen Großen ( auch für ganz starke Figuren ) am Lager vor

banden So bedeutend ivie in fertiger Herren - und Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ausländischer Stoffe zur Anfertigung « ach Maast .

Die Werkstatt besiudet sich im Hause , und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , ivenu »öthig . binnen 12 Stunden ausgesnyrt . Zur Begiicinlichkeit nud unaeüirten Anprobe sind Ankleide - Kabiihet «
vorbanden Ich lade ergebenst »ur Besichtigung meiner Geschüftsränine und ansgesteltte » Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Ueberzeugung von der wirklich reellen Bedienung .
der vorzüglichen Qnalität meiner Stoffe und dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke meinem allrcnontmirlen Geschäft viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg » der die unreelle

Konknrrenz in dieser Gegend zu einem vollständigeu�liachenwird . Hochachtungsvoll

lirB Zobel , Herreil- iniü MM- ArdeMil - lWU Mli « 121.
Auf der Kerliner Gewerbe - AussteUung : Gruppe Ii , Saal C, Ur . « 07 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy , Berlin . Für den Jnseraientheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Padiug in Berlin ,
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